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Die Wohnungsfrage. 


Man kann in Sachen der Wohnungsfrage nichts Inter⸗ 
eſſanteres leſen als die Artikel der ſozialdemokratiſchen Blätter, 
die ſich über den Plan der Errichtung von Arbeiterhäuſern in 
Berlin und anderen Großſtädten äußern. Der erſte Gedanke 
jedes verſtändigen Menſchen bei dieſen Plänen müßte doch 
wohl der fein, daß zum mindeſten die Abſicht gut iſt. Beim 
näheren Eingehen auf die Sache ftellt ſich allerdings heraus, 
daß gegen Einzelheiten, vielleicht ſogar gegen den Kern des 
Vorſchlages ſozialpolitiſche und materielle Bedenken am Platze 
ſind. Aber auch wenn man ſo weit mit ſeiner Kritik kommt, 
möchte man es den Urhebern dieſer wohlgemeinten Projekte 
nicht anthun, ſie mit Spott und Hohn zurückzuweiſen. Die 
ſozialdemokratiſche Preſſe jedoch thut das. Für fie iſt über⸗ 
haupt jeder Plan, der die Wohnungsverhältniſſe durch um⸗ 
faſſende Einwirkungen von Behörden oder gemeinnützigen 
Privatgeſellſchaften zu löſen verſucht, von vornherein undis⸗ 
kutirbar. Lächerlich erſcheint der Sozialdemokratie das Herum⸗ 
kuriren an einem vereinzelten Symptom der ſozialen Gliederung, 
wie ſie die moderne Geſellſchaft darſtellt. Dieſelben ſozia⸗ 
liſtiſchen Führer, die es grundſätzlich ablehnen, auf ſolche 
Dinge auch nur einzugehen, ſind ſich im Innerſten ohne 
Zweifel bewußt, daß auf den betretenen Reformwegen doch 
wohl einiges Gute erreicht werden könnte. Aber es gehört 
zum Dogmenſchatze der Partei, daß niemals und nirgends 
Konzeſſionen an die „Bourgeoifie“ und die „kapitaliſtiſche“ 
Geſellſchaftsordnung gemacht werden dürfen. Die Erbitterung, 
mit der die Parteileitung alle gemäßigten Richtungen inner⸗ 
halb des Sozialismus verfolgt, iſt deshalb auch viel logiſcher 
als die Drangſalirung der Oppoſition von links her. Die 
Agitatoren wiſſen ganz genau, daß ſie den beſten Boden ihrer 
Thätigkeit verlieren würden, wenn ſie aufhörten, in den Maſſen 
das Gefühl brennender Unzufriedenheit zu erhalten. Alle 
Verſöhnungsbeſtrebungen der esse „Bourgeoiſie“ müſſen 
deshalb unbeſehen und unbedingt abgelehnt werden. Wäre es 
bei dieſen Beſtrebungen die einzige Aufgabe, die Sozial⸗ 
demokratie wirklich innerlich zu verſöhnen, dann könnten Staat 


und Geſellſchaft ſich in der That endlich die Mühe jparen. 


Die Partei als ſolche wird niemals zu gewinnen oder zu be⸗ 
gütigen ſein. Aber dieſe Bemühungen gehen ja auch nicht 
auf die Befriedigung der Sozialdemokratie aus, ſondern ſie 
wollen den Arbeitern und den andern geringer bemittelten 
Volksklaſſen Erleichterungen und Annehmlichkeiten verſchaffen, 
ohne Rückſicht darauf, ob dieſe Klaſſen der einen oder der 
anderen politiſchen Partei angehören. Die Wohnungsfrage 
vor allem iſt wie keine zweite geeignet, diejenigen, die an ihre 
Löſung ihre Kräfte ſetzen, vor dem Hinübergleiten in ein⸗ 
ſeitige politiſche Parteibeſtrebungen zu bewahren. Dies Gebiet 
umfaßt die elementarſten Bedingungen der Exiſtenz genau fo 
wie das Gebiet der Ernährungsfrage. Der Unterſchied 
zwiſchen beiden Problemen kommt aber dem unpolitiſchen 
Charakter der Wohnungsfrage zu Gute, denn an der Ernäh⸗ 
rungsfrage iſt die Landwirthſchaft als Produzent mit wichtigen 
materiellen Intereſſen betheiligt. Die Produzenten der Woh⸗ 
nungen dagegen bilden keine Partei wie die Agrarier, können 
gar keine bilden, und die Wucht der entgegenſtehenden gemein⸗ 
ſamen Intereſſen der Konſumenten auf dieſem Felde der Woh⸗ 
nungsſuchenden alſo, läßt eine wirkſame Konſolidirung der 
Produzenten überhaupt nicht aufkommen. 


So ſehen wir die mancherlei gemeinnützigen Baugeſell⸗ 
ſchaften, die während der letzten Jahre in zahlreichen Städten 
entſtanden ſind, gleichſam den Durchſchnitt der „einzigen 
reaktionären Maſſe“ bilden, als welche die Sozialdemokratie 
ſo gern die bürgerlichen Parteien in einen Topf zuſammenwirft. 
Wir ſtehen dieſen Beſtrebungen mit wärmſter Sympathie 
gegenüber, müſſen aber leider konſtatiren, daß noch jo gut wie 
Alles erſt zu thun iſt. Wofern die theoretiſche Durcharbeitung 
der betreffenden Probleme vorangehen muß, mag die bisher 
gethane Arbeit immerhin anerkannt werden. Aber mehr als 
dieſe theoretiſche Grenzabſteckung iſt bis heute nicht geſchehen. 
Es genügt nicht, daß an dieſem oder jenem Induſtrieorte ein 
paar Muſterhäuſer hingeſtellt und Arbeitern zu billigem 
Kaufpreiſe oder für eine geringe Miethe überlaſſen werden. 
Es ſind das nur Tropfen auf einen heißen Stein. Wenn die 
Sache nicht im Großen, im allergrößten Maßſtabe angefaßt 
werden kann, dann kommt überhaupt nichts dabei heraus, was 
des ernſten Redens werth wäre. Der Verſuch, der jetzt in 
Berlin betrieben werden ſoll, ganze Arbeitermaſſenquartiere, 
nicht bloß einzelne Arbeiterhäuſer, zu errichten, ſcheint ja die 
Schwierigkeit bei den Hörnern zu packen, aber es ſcheint nur 
ſo. Das nächſtliegende Bedenken gegen dieſen Plan, den die 


Regierung ſelber betreibt, iſt, daß die Mittel zur Durchführung 


des gewaltigen Werkes aus dem Fonds der Alters- und 
Invaliditätsverſicherung genommen werden ſollen. Das würde 
doch wohl nicht angehen, und der Reichstag würde wahr⸗ 
ſcheinlich Nein dazu ſagen. Aber wenn auch die Mittel auf 
andere Weiſe beſchafft werden könnten, ſo wird das Projekt 
darum noch lange nicht einwandsfrei. Weder den Arbeitern 
noch den andern Bavölkerungsklaſſen kann damit gedient ſein, 
daß eine Iſolirung der Arbeiter, eine Kaſernirung gleichſam 
in beſtimmte Bezirke, ſtattfindet. Eine der wohlthätigſten 
Tendenzen unſerer Epoche iſt die Ausgleichung der ſozialen 
Verkehrsformen, die Demokratiſirung der Umgangsformen, die 
Niederlegung der geſellſchaftlichen Schranken zwiſchen Hoch und 
Niedrig. Dieſe Entwicklung, die wie ein elaſtiſcher Puffer die 
Stöße unſerer ſchweren ſozialen Kämpfe wenigſtens einigermaßen 
mildert, würde durch Beſtrebungen unterbunden werden, die 
den Arbeitern eine ſcheinbare Wohlthat erweiſen wollen, indem 
ſie ſie von uns auch räumlich abſondern. Das wollen wir 
nicht und wollen auch die Arbeiter nicht. Der „Vorwärts“ 
hat bei dieſer Gelegenheit eine hübſche Reminiscenz aus⸗ 
gegraben. Heinrich IV. von Frankreich hatte den Plan 
gefaßt, Paris ſo umzubauen, wie dies unter Napoleon III. 
thatſächlich geſchehen iſt. Darauf erhielt er vom damaligen 
Stadthaupt von Paris, Franz Myron, folgendes Schreiben: 

„Theurer Sire, geſtatten Sie, daß ich meine Entlaſſung 
nehme. Durch den Treueid, den ich dem König geleiſtet habe, 
habe ich verſprochen, das Königthum aufrecht zu erhalten. 
Nun befiehlt mir Ihre Majeſtät eine Maßregel, die dem König⸗ 
thum zum Verderben gereicht. Ich weigere mich. Ich wieder⸗ 
hole meinem theuren Herrn und vielgeliebten Fürſten: es iſt 
eine unglückliche Idee, Quartiere ausſchließlich zu bauen für 
Handwerker und Arbeiter. In einer Hauptſtadt, wo der Herr⸗ 
ſcher thront, dürfen nicht die Kleinen auf der einen Seite ſein 
und die Großen und Fettwänſte auf der anderen. Es iſt viel 
beſſer und ſicherer, wenn alles durcheinander Ne iſt. Ihre 
Arbeiterquartiere würden zu tungen, welche Ihre reichen 
Quartiere bloquiren würden. Da nun der Louvre (der könig⸗ 
liche Palaſt) der ſchönſte Stadttheil iſt, ſo könnte es kommen, 
daß die Kugeln auf Ihre Krone aufſchlügen 
will nicht der Mitſchuldige dieſer Maßregel ſein.“ Heinrich 
IV. ſchrieb darauf: „Gevatter, ihr ſeid lebhaft wie ein Mai⸗ 
käfer, aber am Ende ein wackerer und loyaler Unterthan. Seid 
zufrieden, man wird Euch den Willen thun, und der König 
von Frankreich wird noch lange in Eure Weisheits- und 
Biederkeitsſchule gehen. Ich erwarte Euch zum Abendeſſen 
und umarme Euch.“ 

Der einzige Weg zur Löſung der Wohnungsfrage iſt, daß 
Staat und Gemeinden möglichſt große fiskaliſche Terrains 
zum möglichſt niedrigen Pachtpreiſe für die Bebauung her⸗ 
geben. Das Mittel iſt ebenſo einfach, wie es erfolgreich ſein 
wird. Denn es iſt undenkbar, daß nicht die Grundſtücks⸗ und 
damit auch die Wohnungspreiſe überall ſonſt an dem betreffenden 
Orte ſinken ſollten, wenn ſie an einer beſtimmten Stelle ſinken. 


Deutſchland. 

Berlin, 7. Nov. Ueber den Stand der Lohn⸗ 
bewegung im Buchdruckergewerbe, beſonders über die 
Ziffer der Streikenden, gehen uns zahlreiche und einander 
widerſprechende Nachrichten zu, die nur jo (und vielleicht nicht 
einmal ſo) kontrollirt werden könnten, daß man in jeder direkt 
mit Namen bezeichneten Druckerei anfragte. Die „Germania“ 
erklärt heute Morgen, daß ſie in verkleinertem Umfang er⸗ 
ſcheinen müſſe, weil es ihr trotz aller Bemühungen nicht ge⸗ 
lungen ſei, Erſatz für die ausgetretenen Setzer zu finden; ſie 
appellirt an die Nachſichtigkeit der Leſer. In den Prinzipal⸗ 
kreiſen hegt man die beſtimmte Erwartung, daß der Kampf 
nicht mehr lange dauern und mit dem Siege der Arbeitgeber 
enden werde. — — Der neugewählte Bürgermeiftet 
Zelle iſt als langjähriger Parlamentarier auch im Reiche 
kein unbekannter Mann. Mit hervorragender Tüchtigkeit in 
ſeinem Fache verbindet er urbane und konziliante Formen; 
auch ſprachliches und kunſtgeſchichtliches Wiſſen iſt ihm in 
hohem Maße eigen, u. a. iſt er ein guter Kenner des Schwe⸗ 
diſchen, das er noch als Stadtſyndikus in der früheren Aka⸗ 
demie für moderne Philologie zuſammen mit Studirenden 
jüngerer Semeſter lernte. Für ſeine Wahl ſtimmten auch die 
ſozialdemokratiſchen Mitglieder der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung, obwohl ihnen Zelle's Abſtimmung für die 
Erhöhung der Zivilliſte nicht aus der Erinnerung geſchwunden 
ſein konnte. Einige unbeſchriebene Stimmzettel rührten von 
Mitgliedern der ſogenannten Bürgerpartei her. — — Für die 
bevorſtehenden Kommunalwahlen ſcheinen die Ausſichten 
der Liberalen noch beſſer zu werden, als man anfänglich 
bei der gewaltigen Agitation der Gegenparteien vielleicht an⸗ 
nahm. Die Sozialdemokraten haben ſchon eine Reihe von 
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mehrere davon haben aber 
wegen allzuſchwachen Beſuchs gleich nach der Eröffnung 
wieder geſchloſſen werden müſſen. Bei den Arbeitern 
ſcheint in Bezug auf das Verſammlungsleben eine Art von 
Ueberſättigung zu beſtehen; auch iſt es möglich, daß der Zwie⸗ 
ſpalt zwiſchen den Alten und der Oppoſition lähmend wirft: 
In den merkwürdigſten Widerſprüchen, die ſich nur aus der 
Schwierigkeit ihrer Situation und aus dem Bedürfniß der 
Mandatsgewinnung um jeden Preis erklären, bewegt ſich die 
antiſemitiſche Bürgerpartei. Sie hatte vor Kurzem erſt durch 
ihre Wortführer die Sympathie mit den Bodenbeſitzreformern 
erklärt (bei Gelegenheit des Kongreſſes der Letzteren). Vor⸗ 
geſtern dagegen drückte ihr Führer Rappo ſein und der ge⸗ 
ſammten Bürgerpartei volles Einverſtändniß mit den Haus⸗ 
beſitzervereinen, den lommunalen Agrariern aus, und dies nach 
einer geradezu maßloſen Rede eines Wortführers der Haus⸗ 
beſitzervereiner. Daß es den Antiſemiten auf etliche ſolcher 
Widerſprüche nicht ankommt, haben ſie auch ſchon bei Reichs⸗ 
tagswahlagitationen ſattſam bewieſen, wo ihre Kandidaten in 
allen Farben vom Konſervatismus und Partikularismus bis 
faſt zum Sozialdemokratiſchen ſchillern, immer je nach den 
Umſtänden und Ausſichten. — — Für den Humor auf der 
parlamentariſchen Konferenz zu Rom ſorgt die Abnei⸗ 
gung der Herren Imbriani und Ricard gegen Logik und 
gefunden Menſchenverſtand. Wenn Imbriani alle italieniſchen 
Provinzen zurückforderte, über denen „fremde Flaggen“ wehen. 
dann meinte er natürtich Südtyrol, Trieſt und Iſtrien. Aber 
„fremde Flaggen“ wehen doch auch über Nizza und Korſika! 
Warum hat keiner der anderen Theilnehmer an der Konferenz 
das Komiſche der Situation erfaßt und Herrn Imbriani gefragt, 
wie er über dieſe, jetzt franzöſiſchen Gebiete denke? Noch ver⸗ 
wunderlicher iſt, daß Imbrianis Reſolution in Bezug auf die 
Nationalitätenfrage außer von dem Franzoſen Hubbard nur 
noch von dem Schweizer Ricard unterſchrieben worden ift. 
Sehen wir uns einmal dieſe Reſolution an. Es heißt da 
u. A.: „Nur Achtung der Nationalitäten in ihrem Rechte und 
in der Unverjährbarkeit ihrer Grenzen kann den Frieden be⸗ 
n.“ Richtig verſtanden ſoll das doch wohl bedeuten, 
daß die nationalen und die ſtaatlichen Grenzen ſtets zuſammen⸗ 
fallen müßten. Vom italieniſchen Standpunkt iſt die Forde⸗ 
rung begreiflich, vom franzöſiſchen allenfalls auch noch, da die 
Franzoſen nun einmal die Laune haben, die Elſaß⸗Lothringer 
als ihre gallo-romaniſchen Landsleute auszugeben. Wie aber 
kommt ein Schweizer dazu, den Staat auf das Nationalitäts⸗ 
prinzip zu gründen? Die Schweiz ginge dabei ja ſofort aus 
Rand und Band, und die Irredentiſten werden nicht ſchlecht 
ſchmunzeln, wenn ihr Liebäugeln mit dem Kanton Teſſin jo 
den einem unklugen eidgenöſſiſchen Schwärmer Vorſchub geleiſtet 
ekommt. 


— Nunmehr iſt auch der Etat für das preußiiche 
Reichs-Militärkontingent und die in die preußiſche Ver⸗ 
waltung übernommenen Kontingente anderer Bundesſtaaten er⸗ 
ſchienen. So weit bekannt wird, überſteigt die Summe der 
ordentlichen Ausgaben, welche ſich etwa auf 328 Millionen 
Mk. belaufen, den Anſatz für das laufende Etats jahr um etwa 
6 Millionen Mark. Die Summe der einmaligen Ausgaben 
im ordentlichen Etat ſoll 30 Millionen Mark überſteigen 
und hinter dem diesjährigen Anſatz um über 3 Millionen Mk. 
zurückbleiben. Dagegen ſollen die einmaligen Ausgaben im 
außerordentlichen Etat die Summe von 80 Millionen Mk. 
überſteigen und ein Mehr von 63 Millionen Mark erfordern. 
Dieſe Ausgaben ſollen aus der Anleihe gedeckt werden. Es 
dürfte ſich beſtätigen, daß die Naturalverpflegung wie 
die Geldverpflegung der Truppen ſehr beträchtliche Er- 
höhungen erforderlich gemacht haben. Die Militäretats für 
Sachſen, Württemberg und Bayern liegen noch nicht vor. In 
wenigen Tagen wird das geſammte Etatsmaterial dem Bundes⸗ 
rathe zugegangen ſein, und es ſind dann alle Vorkehrungen 
getroffen, um die Berathungen über den Etat in den Aus⸗ 
ſchüſſen wie im Plenum des Bundesrathes ununterbrochen zu 
fördern und zum Abſchluß zu bringen. Nach Lage der Dinge 
dürften indeſſen mindeſtens zwei volle Wochen nach der Wieder⸗ 
aufnahme der Reichstagsarbeiten vergehen, bis der geſammte 
Etat für das nächſte Rechnungsjahr demſelben zugegangen ſein 
möchte. Nimmt man hinzu, daß den Abgeordneten Tage lang 
Zeit gelaſſen werden muß, um ſich mit dem Etat vertraut zu 
machen, jo dürfte kaum die erſte Leſung deſſelben noch in dieſem 
Monat ſtaltfinden können. 

— Zur Arbeiter⸗Wohnungsfrage hat der Rechts⸗ 
anwalt Beeicken, früher Bürgermeiſter der in die Stadt Altona 
eingemeindeten Stadt Ottenſen, folgende Petition an den 
Reichstag gerichtet: 

„Hoher deutſcher Reichstag wolle beſchließen, die hohen ver⸗ 
bündeten Regierungen zu erſuchen, einen Geſetzentwurf ausarbeiten 
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Kreuzerkorvette iſt im Bau begriffen und foll 


bauplan 1889/90 projektirten Schiffen Ende 1892/93 fert 


heuer noch nicht einmal ein Drittel der abgegebenen 


und dem Reichstage vorlegen zu laſſen betr. die Verwendung des 
nach dem Geſetz betreffend die Invaliditäts⸗ und Alters⸗ 
verſicherung vom 22. Juni 1889 zu bildenden Reſervefonds 
als Darlehn an Genoſſenſchaften von nicht geſchloſſener Mitglieder⸗ 
zahl mit beſchränkter Haftpflicht der Genoſſen und Ausſchließung 
der Gewinnvertheilung (Geſetz vom 1. Mai 1889), deren Zweck die 
Erbauung von Wohnhäufern in den Städten und die Errichtung 
von Heimſtätten auf dem Lande iſt.“ 

— Nach dem Flottenplan, welcher dem Reichshaus⸗ 
haltsetat für 1889 90 beigegeben war, ſollten 4 Panzerſchiffe, 
9 Ferien 7 Kreuzerkorvetten, 4 Kreuzer, 2 Aviſos und 
2 Torpedodiviſionsboote gebaut werden. Der Bau ſämmtlicher 
Schiffe ſollte am Schluſſe des Etatsjahres 1894/95 beendigt ſein. 
Gegenwärtig iſt von den 4 Panzerſchiffen noch keines völlig fertig 
geſtellt. Jedoch wird beabſichtigt, im nächſten Etatsjahre das eine 
(„Brandenburg“) der Vollendung zuzuführen und die drei anderen 
weiter zu fördern. Von den 9 1 iſt eines fertig, 
zwei weitere ſollen im nächſten Jahre fertig geſtellt, zwei andere 
weiter gefördert und drei neue in Angriff genommen werden. Von 
den 7 Kreuzerkorvetten iſt bisher keine fertig geſtellt. Die Aus⸗ 
führung dieſer Schiffsaxt iſt am weiteſten zurückgeblieben. Eine 

im nächſten 57 — 
weiter gefördert werden, der Bau einer neuen ſoll in Angriff ge⸗ 
nommen werden. Von den vier in Ausſicht genommenen Kreuzern 
it, einer fertig, einer ſoll im nächſten Jahre len ies und der 

in Bau genommen werden. Von den beiden Aviſos iſt einer 
bereits ſertig; man plant, mit dem Bau des anderen im nächſten 
gebe zu beginnen. Die beiden Torpedodiviſionsboote find fertig. 
enn die für das nächſte Etatsjahr in Ausſicht genommenen Pläne 
ihre Verwirklichung erhalten könnten, ſo würden von den im * 
ein 
können: 1 Panzerſchiff, 3 Panzerfahrzeuge, 2 Kreuzer, 1 Apiſo und 
2 Torpedodiviſionsboote. Der urſprüngliche Plan ging dahin, daß 
zu der angegebenen Zeit der Bau von 4 Panzerſchiffen, 6 Panzer⸗ 
fahrzeugen, 3 Kreuzerkorvetten, 2 Kreuzern, 2 Aviſos und 2 Torpedo⸗ 
diviſionsbooten beendigt ſein ſollte. 

— Der Rechtsanwalt Dr. Ballieu hat gegen den Spruch 
der Anwaltskammer vom 29. v. Mts. Berufung ein eient. 

— Infolge des Zuſammenbruchs der Firma Hirſchfeld u Wolff 


ſollen, wie der „Köln. Ztg., geſchrieben wird, gegen Mißbräuche 


im Bankgeſchäft ade ee Maßnahmen bevorſtehen 

Aus Oftpreußten, 6. Nov. Aus dem Reichstagswahl⸗ 
kreiſe Raſtenburg— Gerdauen — Friedland werden, 
wie ſchon gemeldet, Klagen darüber laut, daß bei der jetzt erfolgten 
Abgrenzung der Wahlbezirke die Wahlgeometrie leider wieder 
eine Rolle geſpielt hat. Im Uebrigen hört man von einer wirkſamen 
Agitation in dieſem Wahlkreiſe noch nichts. Den Konſervativen 
verhilft, wie der Ausfall der Wahl in Memel — Hepdekrug gezeigt 
hat, eine N Ruhe noch am leichteſten zum Siege. Raffen 
lich jedoch die Freiſinnigen hier nur zu annähernd gleicher 
Thätigkeit auf, wie dieſelbe in Tilſit⸗Niederung und Stolp-Lauen⸗ 
burg entfaltet worden iſt, jo iſt die Niederlage der Kon: 
ſexvativen auch hier ſicher vorauszuſehen; ißt doch 
bei den Februarwahlen des Vorjahres der jetzige Oberpräſident 
Graf Stolberg nur mit einer abſoluten Majorität von noch nicht 
ganz 600 Stimmen gewählt worden. Die inzwiſchen veränderten 
wirthſchaftlichen und politiſchen Verhältniſſe dürften auch hier einen 
bedeutenden ne der Meinungen e haben, der 
bei der jetzigen Erſatzwahl ſicher zum Ausdruck kommen wird. 

* Dortmund, 5. Nov. Die heute nach dreitägigem Wahl⸗ 
kampfe zu Ende geführte Wahl von 5 Stadtverordneten 
der 3. Abtheilung hat, wie der ot. von hier ge⸗ 
ſchrieben wird, mit einer vollen Niederlage der natio- 
nalliberalen Partei geendet. Während ſie, die immerdar 
ſich als die allein berufene Beherrſcherin der kommunalen Dinge 
übte und gab, noch vor 2 Jahren ihre ſämmtlichen Kandidaten 
bis auf einen im erſten Gange durchbrachte — die auf einzelne 
Namen vereinten Freiſinnigen und Zentrumsleute brachten nur 
einen Kandidaten mit 3 Stimmen Mehrheit zum Siege —, hat ſie 
timmen auf 
ſich vereinigt. Von 13 401 eingeſchriebenen Wählern ſtimmten 
4212: die ultramontane Liſte ſiegte mit 2176 bis 2316 Stimmen, 
während auf die Nationalliberalen 1242 bis 1324, auf die Bürger⸗ 
partei (Demokraten und Fan e 371 bis 466, auf die Sozial⸗ 
demokraten 208 bis 273 Stimmen fielen. Die Betheiligung würde 


eine weitaus regere geweſen ſein, wenn nicht der ganze Wahlakt 
in einem einzigen, 4 Kilometer von den äußerſten Wohnſtätten in 
der Luftlinie entfernten Lokale ſtattgefunden hätte. Vergebens 


waren die Verſuche der Bürgerpartei, den udn zur Beſtim⸗ 
mung verſchiedener Wahllokale in den verſchiedenen Stadttheilen 
zu veranlaſſen, das Einzige, was erreicht wurde, war die Errich⸗ 


Dan 


tung dreier Abfertigungsſtellen in demſelben Lokale. 
Wahl wird vielleicht eine Aenderung getroffen werden. 


Rußland und Polen. 

Riga, 4. Nov. [Original⸗Bericht der „Poſener 
Zeitung.“] Meiner geſtrigen Nachricht von der von den 
Rigaer, Libauſchen und Revaler Börſenkomites zu entſenden⸗ 
den Deputation habe ich zur Ergänzung nachzutragen, daß 
der Deputation ferner zur Aufgabe gemacht werden wird, auch 
betreffs des neuerlichen Verbots zur Lebens mittelausfuhr bei 
dem Finanzminiſter zu petitioniren. Die Petition, auf Er⸗ 
leichterung zielend, würde auf den letzten Paſſus des Ukaſes, 
der eine vorläufige Ausnahme von dem letzteren geſtattet, ge⸗ 
gründet werden; andererſeits wolle ſich die Deputation auf 
einige aufgetauchte Spezialfragen authentiſche Interpretation 
holen. Nach Meldung der Blätter ſoll auch im Innern 
Rußlands von den Kornhändlern eine Deputation nach 
Petersburg vorbereitet werden. — Die Libauſche St adt⸗ 
verwaltung brachte in Erfahrung, daß regierungsſeitig eine 
weitgehende Expropriation des ſtädtiſchen Terrains behufs 
Bewerkſtelligung der für die Erweiterung des dortigen Hafens 
in Betracht kommenden Arbeiten geplant werde. Weil die 
Stadt aber, die ſchon wenig Terrain am Hafen beſitzt, 
durch dieſe Expropriation gerade noch des werthvollſten Terrains 
beraubt und ganz von dem Hafen abgedrängt und in der Er⸗ 
füllung ihrer Aufgabe für die Belebung des Handels durch 
Herrichtung von Stapelplätzen für die Lagerung von Waaren 
u. ſ. w. behindert würde, beſchloß die Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung, das Miniſterium der Wegekommunikation zu er⸗ 
ſuchen, von dieſer in Ausſicht genommenen Expropriation 
ſtädtiſchen Terrains Abſtand zu nehmen. 

* Geradezu entſetzlich klingen die Berichte verſchiedener 
Provinzialblätter über die furchtbare Hungersnoth in ein⸗ 
zelnen Gegenden des innern Rußlands und das unſagbare 
Elend, welches ſie im Gefolge hat. In einem Dorfe des 
Orenburgſchen Gouvernements verſuchte eine arme Wittwe ver⸗ 
geblich, Brot für ihre drei kleinen Kinder zu ſchaffen. End⸗ 
lich traf die verzweilfelte Mutter doch auf einen mitleidigen 
Bauern, der ihr ein Stückchen Kohlpirogg (mit Kohl gefüllter 
Kuchen) ſchenkte. Außer ſich vor Freude ſtürmte die Ueber: 
glückliche, ſo ſchnell ſie ihre Füße tragen konnte, nach Hauſe, 
aber — ſie kam zu ſpät. Ihre drei Kinder lagen bereits in 
Todes krämpfen; wenige Minuten ſpäter hatten fie ausgelitten, 
waren Hungers geſtorben. Den unumſtößlichen Beweis hier⸗ 
für lieferte die ſpäter obrigkeitlich vorgenommene Obduktion 
der kleinen Leichen. Man fand in dem Magen derſelben kei⸗ 
nerlei Speiſereſte, nur eine Menge Lehmerde und Lumpen, 
welche die Kinder, vom Hunger gepeinigt, verſchlungen hatten. 
Das klingt unſäglich traurig und ein häßliches Gefühl ſteigt 
in uns auf, wenn wir zu gleicher Zeit von geradezu unglaub⸗ 
licher ige Verſchwendung leſen. So ift in dieſen Tagen 
aus Paris in Petersburg ein Bett eingetroffen, welches 8000 
Rubel koſtet und als Mitgift für die Tochter eines Getreide⸗ 
händlers beſtimmt iſt. Das Bett iſt aus Poliſſanderholz ge⸗ 
arbeitet und mit kunſtvoller Holzmoſaik verziert, welche ver⸗ 
ſchiedene Szenen aus der Mythologie darſtellt. An den vier 
Eckpfoſten ſind Geſtalten aus Silber angebracht ꝛk. 
Hungernde hätte der reiche Getreidehändler ſatt machen, wie viel 
Elend mildern können, wenn er aus ſeinen Speichern für 8000 R. 
Getreide jenen von der Noth ſo arg Betroffenen im Innern 


Nach dieſer 


Rußlands „zur Feier der Hochzeit ſeiner Tochter“ geſchenkt B 


hätte! Im Allgemeinen iſt ja der Ruſſe mildthätig geſinnt 
und hat eine offene Hand. Graf Orlow⸗Dawidow überwies 
beiſpielsweiſe 100 000 Rubel dem Rothen Kreuz für die Hun⸗ 
gernden und andere reiche Leute und Geſellſchaften ſpendeten 


Wie viele 


rr 


auch große Summen, aber trotz alledem reicht das, was bis 
jetzt von den Behörden und privatim geſchehen iſt, noch lange 


nicht hin. 
Schweiz. 

* Bern, 6. November. Gutem Vernehmen nach ſoll die Kon⸗ 
ferenz des Bundespräſidenten Welti mit den Delegirten der am 
Simplon unternehmen betheiligten Kantone vorläufig fallen 

elaſſen fein, da namentlich die Waadtländer opponiren, 
ndem fie die Vermuthung ausſprechen, daß man fie durch jene 
egenwärtig als reſultatlos auzuſehende Konferenz zu Gunsten des 
nkaufes der Zentralbahn umzuſtimmen verfuchen will. 5 


Italien. 


Der prinzipielle Unterſchied zwif 
Deutſchen und Seanaolet, der ſchon auf en Condoner 


ganzen 
zur 


Menſchheit verabſchent aufrichtig den Krieg, aber wir wollen ni 
Gefahr laufen, von der Frledensliebe anderer Völter ot 
Die Hauptaufgabe der Friedenskonferenzen iſt, das egen⸗ 
ſeitige Mißtrauen der Völker im Keime zu zerllören, 
und unter dieſen Keimen it keiner gefährlicher als die 
patriotiſche und nationale Phraſe. (Stürmiſcher Beifall.) Barth. 
fordert ſodann alle Konferenzmitglieder auf, namentlich die chauvi⸗ 
niſtiſche Preſſe, die vielfach kein Gefühl der Verantwortlichkeit ihrer 
enormen Macht beſitze und in einer krankhaften Senſatlonsluſt mit 
der Möglichkeit eines europälſchen Krieges koketire, heilſam zu be⸗ 
einfluſſen. Der Krieg ſei leider für gewiſſe Zeitungen etwas ſehr 
Intereſſantes, während der Friede ihnen nichts weiter als eben nur 
gerade nützlich und nothwendig ſcheine. Der Konferenzmitglieder 
harxt demnach in ihren Ländern ein ungeheures Feld fruchtbarſter, 
wichtigſter Arbeit; nur zu ſolcher Arbeit innerhalb der Gren⸗ 
zen der einzelnen Nationen ſollen die Friedenskonferenzen an⸗ 
regen. Eine internationale Organiſation dagegen wäre weder 
nothwendig noch nützlich. Arbeiten wir darum Jeder in feine u 
Lande für den Frieden! (Stürmiſcher langanhaltender Beifall: 
namentlich die Engländer, Oeſterreicher. Holländer, Belgier, 
Skandinavier, Schweizer und viele Italiener applaudiren.) 
arths Rede rief einen vortrefflichen Eindruck hervor. 
Die auf Morgen vertagte Abſtimmung wird zweifellos den 
Sieg des deutſch⸗engliſchen Antrages ergeben. 
Die Stimmung der Konferenz iſt jetzt, dank dem heftigen 
Auftreten Imbrianis und anderer Franzoſenfreunde, völlig im 
deutſchfreundlichen Sinne umgeſchlagen. 


Frankreich. 


Ein franzöſiſches Urtheil, das ſich in verhältnißmäßig aner⸗ 
kennenswerther Weiſe über das deutſche Nationalgefühl 
Blade finden wir im „Journal des Débats“; es heißt in dem 

atte: 

„Der deutſche Patriotismus iſt ein ſehr jugendliches Gefühl. 
Noch im Jahre 1866 ſchoſſen die Deutſchen fl n 
Sachſen und Bayern haben mit Preußen eine Zwangsheirath 
geitoffen, die etwa zu einer Ehe des Verſtandes, aber nicht der 

eigung geworden iſt. Es genügt, die bayriſchen Zeitungen zu 


Kleines Feuilleton. 


+ Der jüngfte der Marlboroughs auf der Löwenjagd. 


Lord Randolph Churchill, der geweſene engliſche Schatz⸗ f 


kanzler, der ſeiner Zeit auch als Protektor des Generals Boulan⸗ 
gers von ſich reden machte, hat ſich nach ſeinem Rücktritte aus 
dem politiſchen Leben auf eine Reiſe um die Welt begeben. Vor⸗ 
her aber hatte er mit dem „Daily Graphic“ einen Kontrakt 9 5 
ſchloſſen, wonach er dieſem Blatte die Erzählung ſeiner Reiſe⸗ 
Abenteuer zu liefern verpflichtet war gegen das beſcheidene Ho⸗ 
norar von 125 Pfund Sterling per Brief. Einer dieſer Briefe iſt 
es nun, welcher, ſo wird der „Frankf. Ztg.“ geſchrieben, zur Zeit 
das Tagesge präch in London bildet und der in der dortigen Ge⸗ 
ſellſchaft durch ſeinen unfreiwilligen Humor manch eine Lachthräne 
hat fließen laſſen. Der jüngſte der Marlboxoughs — Lord Chur⸗ 
ill iſt ein direkter Spr des großen Generals der Königin 
Anna — erzählt nämlich darin ſeine Erxlebniſſe auf der Löwen⸗ 
jagd. Und die in den Annalen der Löwenjägerei abſolut neue 
Art, in welcher ſich der junge engliſche Ri 
Thiere gegenüber verhielt, 
einer unvergleichlichen Naivetät als Berichterſtatter ſeiner „Helden⸗ 
thaten“ figurirt, das giebt dem in Rede ſtehenden Briefe ein eigenes 
Cachet, welches von den mit Verſtändniß für Humor begabten eng⸗ 
liſchen Leſern nach Verdlenſt goutirt wird. Lord Randolph erzählt 
alſo, daß er mit einem Freunde, M. Lee, auf die Hühnerjagd aus⸗ 
Die beiden Jäger waren eine Strecke We 


tter dem König der 


ſowie der Umſtand, daß er ſelbſt mit], 


chf einen Diener auf einen 


oder dreimal mit ſeinen Tatzen durch die Luft und wollte dann 
in's Dickicht. Ich für meinen Theil blieb auf meinem Pferde, 
denn ich wußte nicht, wo ich nach Abgabe des Schuſſes wieder 
raſch genug würde in den Sattel ſteigen und 
liehen können.“ Weiter unten fügt hinzu: „Lee war nicht 
nervös, aber ich war es. Ich hatte keine Furcht, das möge man 
mir glauben, aber ich war nervös.“ Worauf noch folgende 
Renommage folgt: „Oh, wenn ich Charlie, mein gutes Jagdpferd gebabt 
hätte, welche Hekatombe hätte ich unter den Loͤwen angerichtet!“ Lee 
hat zwei Löwen angeſchoſſen,“ und da die verwundeten Löwen den 
Rückzug der Jäger ſchwer bedrohen konnten, machte er ſich auf, um 
fein Opfer völlig abzuthun. Vorher aber richtete er an den 
tapferen Lord folgende freundſchaftliche Mahnung: „Schwören Sie 
mir, Mylord, daß Sie ſich nicht von der Stelle rühren und daß 
Sie bei der erſten Entladung des Karabiners dem Pferde die 
Sporen geben und nach dem Lager zurückgalloppiren werden.“ 
„Ich mußte es ihm wohl verſprechen,“ meint der Ritter ohne 
Furcht und Tadel. Und da er ein Mann von Wort war, hatte er 
kaum die Detonation des erſten nn gehört, als er 
auch ſchon Kehrt machte und nach dem Lager zurückgalloppirte. 

ch Ne eine große Erleichterung,“ ſchließt er die Erzählung 
ſeiner todesmuthigen Thaten, „als ich mich, mit Lee wieder 
vereinigt, fünfhundert Meter von dieſem durch Löwen heimgeſuchten 
Orte entfernt ſtand.“ Am nächiten Morgen kehrten die Zwei 
nochmals auf den Schauplatz zurück, um den zweiten der 
verwundeten Löwen zu ſuchen, der am Tage vorher nicht auffindbar 
geweſen war. Lord Randolph Churchill ließ ſich alſogleich durch 
i Baum biſſen und entdeckte aus der 
ſicheren Höhe ſeines Beobachtungspoſtens den Ort, wo das 
verwundete Thier lagerte. Wiederum ging Lee allein hin, um es 
abzuthun, während Lord Randolph — immer auf dem Baume 
— ihm Muth zuſprach. Als aber die Beſtie ſo todt war, wie nur 
irgend ein Löwe todt ſein konnte, verſchwand plötzlich wie durch 
eg übe e ſeine Nervoſität — nicht „Furcht“, bitte! — und er 
ſtieg kühn herab. 


+ Weber die neueſten Hutmoden wird der „Frankf. Ztg.“ 
aus Nizza geſchrieben: Sehr wenig deutſche Frauen oder Mädchen 
werden fragen: „Was ſteht mir gut zu Geſicht“ oder: „Welcher 
gut paßt zu meinen Kleidern und ſonſtigen Verhältniſſen“ — die 
Meiſten fragen: „Haben Sie ſchon die neuen Formen?“ oder: 
„Was iſt das Modernſte?“ Und ob es nun ſchön oder häßlich iſt, 
von Paris oder London aus laneirt wurde, es wird getragen, weil 
es eben die Mode ſo fordert. Wie lächerlich iſt oft die Creirung 


einer ſolchen Kopfbedeckung, die dann vonallen nicht ſelbſtdenkenden 
Frauen nachgeahmt wird. Die Geſchichte iſt bekannt, wie Sarah 
Bernhard einen großen Filzkalabreſer mit Füßen trat, „weil er ſie 
nicht gut kleidete, ihn aber dann, als ſich der Zorn ausgetobt und 
weil ſie keinen anderen Hut zur Hand hatte, verknüllt wie er war’ 
doch aufſetzte! Sie, d. h. er, machte Furore und in wenigen Wochen 
war der „Chapeau chifione“ Mode. Seither war es Jane Ray, 
welche neue Moden ſchuf, und da nun dieſe Dame Nizza zum 
Schauplatz ihrer Thätigkeit erforen bat, kann ich Ihnen das „Aller⸗ 
neueſte mittheilen: Nr. 1 iſt ein zugemachter Herren⸗Claquehut: 
vorne wird der Deckel wenig erhoben und ein Federntouffe be⸗ 
ſeſtigt, rückwärts zwei lange Sammtſchleifen angeſteckt, welche {vie 
ums Kinn geſchlungen werden. Dieſer Hut heit „Modeste“. — 
Nr. 2 iſt ein niederer Knabencylinder ſeligen ngedenkens aus den 
60er Jahren! Links wird eine gelbe oder grüne Sammtroſette mit 
gleicher Federngarnitur, 5 Stück, angenäht — das heißt dann 
„Groom“ — Nr. 3 wird wie eine Kangne gemacht. Man nimmt 
ein Loch und giebt drei griechiſche Reifen aus Jais heram, an 
welche der bewußte Schlittenpferdefedernſtrauß rückwärts befeſtigt 
wird. Nur für Nizza gr brauchen! Er heißt aber „rec“. — 
Nr. 4 iſt ein rieſiger Teller mit einer thalergroßen Erhebung in 
der Mitte, welche der Kopf heißt und welche rein nur da iſt, um 
6 Eſelsohren aus Sammet irgend wo annähen zu können. Va- 
lentine.“ — Nr. 5. 3 geheißen, ſieht auch gerade ſo aus wie 
ein Kohltopf. Es wird ein halber Meter handbreites Sammetband 
farbig gefuttert zuſammengenäht und zu einer großen Roſe zuſam⸗ 
mengezogen. Dann werden etwa 12 ſpaniſche Quaſten an Draht⸗ 
ſtielen zu einem Touffe vereinigt und in der Mitte befeſtigt — 
Nr. 6 fit ein kleiner, brauner Filzhut, wie ihn König Jacob trug, 
als er jagen ging und wird dementſprechend nur mit einem ganzen 
Vogel oder Nagethier geziert. — Jedes dieſer „Modelle“ koſtet 100 
bis 200 Franks je nach der Federqualität und je nachdem das 
Modemagazin für ein oder zwei gef önte Häupter „privilegirt iſt.“ 
Jeder der beſchriebenen Hüte wurde in der letzten Woche von Jane 
Ray auf die Promengde geführt. Bis 1. Oktober zeigt ſichs dann 
ſchon, welcher am miiſten gekauft wird und dieſes Exemplar wird 
dann zu Tauſenden nachgemacht und iſt „Mode“! Da vergangenen 
Winter dunkelblau für Kleider modern war, mußte heuer natürlich 
grün gewählt werden, außerdem ſtellen die großen Magazine 
zſcholtiſch“ in den Vordergrund! — Die Stuarkmäntel find dier 
ſchon überlebt, wir tragen wieder Jacquets anliegend, aber bis zu 
den Knieen reichend, die Aexmel abermals bauſchig und mit Jais⸗ 
nägeln beſetzt. 
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und Durchreiſende Herberge finden ſollen Mit der Bewilligung 
eines Beitrages für das Lehrerheim ſoll die Verſammlung in einer 
der nächſten Sitzungen befaßt werden. Nach dieſen Mittheilungen 
wurde die Sitzung geſchloſſen. 

Der hieſige polniſche Mäßigkeitsverein Jutrzenka“ hält 
morgen (Sonntag) in ſeinem Volks⸗Kaffeelokal Gr. Gerberſtr. 40 eine 
Verſammlung ab, auf deren Tagesordnung unter Anderem ſtehen: 
Bericht über den neulichen Vortrag des Paſtors Bovet aus Bern; 
dul Beh 25 das Kartenſpiel und das Hazardſpiel in und außer⸗ 

a oſens ac. 5 

br. Eine Luftſchiffer⸗ Abtheilung ſoll hierher nach Poſen 
verlegt werden, wie wir aus zuverläſſiger Quelle in Erfahrun 
1 Es ſoll bereits für dieſe Abtheilung, welche bekannt 
zur Eiſenbahnbrigade gehört. ein Schuppen auf dem Feſtungshofe 
in der Magazinſtraße, nach dem Kanonenplatz zu gelegen, zur 
Unterbringung der Geräthſchaften u. ſ. w. erbaut werden. Von 
dem Hauptgasrohr aus, welches ſich in der Nähe des Kriegerdenk⸗ 
mals vor dem Gebäude des Generalkommandos befindet, werden 
zur Zeit neue Gasröhren um den Garten des Gebäudes nach der 
Mitte des Kanonenplatzes zu gelegt. Mit Hilfe dieſer neuen Gas⸗ 
leitung ſoll dann jene Luftſchiffer⸗Abtheilung bei ihren Uebungen 
ihre Ballons füllen. $ 

Die wechſelvolle Witterung der leuten Tage hat den 
Geſundheitszuſtand beſonders unter den Schulkindern ungünſtig be⸗ 
einflußt. Allenthalben hört man die Klage, daß der Schulbeſuch 
namentlich der weniger widerſtandsfähigen jüngeren Schulkinder in 
einzelnen Schulen ſtark beeinträchtigt wird. Huſten, katarrhaliſches 
Fieber und andere Krankheitserſcheinungen treten auf und halten 
die Kleinen vom Schulbeſuch fern. Daß auch die Influenza in der 
Verbreitung begriffen iſt, wurde wiederholt erwähnt. Die gegen⸗ 
wär ige feuchte und rauhe Witterung iſt freilich wenig geeignet, 
dleſen Krankheitserſcheinungen Einhalt zu thun. 
„' Unter dem Titel „Dienſt⸗ und Beſoldungsverhältniſſe der 
Rektoren Lehrer und Lehrerinnen an den Volksſchulen der 
Stadt: Poſen im Jahre 1891“ hat der Poſener Lehrer⸗Verein 
im Verlage der Hofbuchdruckerei W. Decker u. Co. (A. Röſtel) in 
Poſen eine kleine Schrift erſcheinen laſſen, welche in Kürze alles 
Wünſchenswerthe über die Beſoldung der Poſener Volksſchullehrer 
und das ſtädtiſche Schulweſen überhaupt enthält. Insbeſondere 
auch auswärtigen Lehrern, welche ſich über das Poſener Volks⸗ 
ſchulweſen informiren wollen, wird dieſe Schrift gute Dienſte leiſten. 
Dieſelbe iſt von dem vorgenannten Verlage, wie auch von dem 
Herrn Stadtſchullehrer A. Dries ner, Untere Mühlenſtraße 5, 
für 50 Pf. zu beziehen. 

br. Für den Verein „Zoologiſcher Garten“ findet Mon⸗ 
tag, den 9. d. M., Abends 8 Uhr im Lambertſchen Saale die 
außerordentliche Generalperſammlung ſtatt, worauf wir auch noch 
an dieſer Stelle ganz beſonders aufmerkſam machen wollen 

d. Die hieſige polnische ländliche Genoſſenſchaft par⸗ 
zellirt, wie der „Goniec Wielk.“ mittheilt, gegenwärtig die Ritter⸗ 
F bei Poſen und Kaliſzany bei Won⸗ 
growitz. 
d. Mit dem Bankgeſchäft Hirſchfeld u. Wolff in Berlin 
haben, wie der dortige Korreſpondent des „Dziennik Pozu.“ mit⸗ 
theilt, auch reiche polniſche Familien aus der Provinz Poſen 
in geſchäftlicher Verbindung geſtanden, und dieſem Bankhauſe ſehr 
bedeutende Summen anvertraut. Der Korreſpondent bemerkt dazu: 
„als ob es in Poſen nicht genug polniſche, verſtändig geleitete und 
völliges Vertrauen verdienende Banken gäbe. Es fällt einem bei 
dieſer Fanfaronade unwillkürlich der Krach des ehemaligen „Tellus“ 
ein, durch den gleichfalls zahlreiche polniſche Familien unſerer Pro⸗ 
vinz ganz bedeutende Verluſte erlitten. 

br. Die Nachreinigung der faulen Warthe iſt geſtern 
beendet worden. Wenn auch nicht vollſtandig, jo iſt doch zum 
größten Theil der Schlamm beſeitigt und ein einigermaßen erträg⸗ 
liches Ausſehen geſchaffen worden. Ein freilich nicht abzuändern⸗ 
der Zuſtand iſt jetzt augenblicklich dadurch entſtanden, daß das 
Waſſer der Warthe ſeit einigen Tagen beſtändig geſtiegen iſt, ſo 
daß das Waſſer der faulen Wartbe nicht abfließen kann und in 
Folge deſſen auch der Schlamm mit zurückgeſtaut wird. 


leſen, um ich davon ae ugen. At Hanptfächtich-bie Furcht | drohungen des allgemeinen Buchdruckerverbandes endgiltig zu 
vor dem See ee ce d Binde : Ante ehrt befreien und traf raſch die erforderlichen Maßregeln zum Erſatz der 
bat einſt Fürſt Bismarc geſagt. Der ſtaatliche Unterricht arbeitet] ausgetretenen Gehilfen. Ein ſpäterer Verſuch der Gehilfen, 
jetzt mit Elfer an der Stärkung des 8 Die gebildeten der Geh 
Deutſchen von ehemals waren Partikulariſten bei ſich zu Haufe nunmehr unter Aufgabe aller Mehrforderungen die Kündigung 
und Kosmopoliten gegenäber dem Ausland. Heute dagegen rückgängig zu machen, konnte keinen Erfolg mehr haben, da 
Sale der Kosmopolitismus in Deutſchland nut noch bei den] bereits eine ausreichende Anzahl von Setzern neu engagirt 
ozlaldemofraten. war, und nur 5 der alten Setzer, welche dem deutſchen Buch⸗ 
China. 


drucker⸗Verbande nicht angehören, ſowie einige ältere Setzer, 
* Der in Shanghai erſcheinende „Oſtaſiat. Lloyd“, der 


Familienväter, welche die Zugehörigkeit zum Verbande preis⸗ 
ſich unter ſeiner neuen Redaktion zu einem außerordentlich in⸗ geben, konnten wieder eingeſtellt werden. 24 Gehilfen treten 
ſtruktiven und intereſſanten Blatte geſtaltet hat, wenngleich heut in den allgemeinen Streik ein, deſſen Folgen nicht abzu⸗ 
man hier bei uns mit manchen darin geäußerten Anſichten ſehen find. = 
nicht ganz übereinſtimmen kann, führt unter Anderem auch eine Wir haben es für unſere Pflicht gehalten, dem Publikum 
Rubrik: „Revue der chineſiſchen Preſſe“, worin ſich Auszüge die geſchäftlichen Gründe darzulegen, welche die Decker ſche 
aus den bedeutendſten chineſiſchen Blättern von Peking und Hofbuchdruckerei dazu geführt haben, bei der Ablehnung der 
Canton finden. Wir nehmen heute Gelegenheit, die folgenden von den Gehilfen geſtellten Forderungen, denen im nächſten 
Extrakte wiederzugeben: Jahre unzweifelhaft wieder weitergehende gefolgt wären, zu 
Die „Petinger Zeitung“ vom 5. September ſchreibt: beharren, wir möchten aber auch noch der vielleicht hier und 
Berichte an den Hof) des General⸗Gouverneurs der beiden Kuang, da beſtehenden Annahme entgegentreten, als ob die Kündigung 
i-hanschang Im eginn des Jahres 1888 ee = EAN der Setzer unter dem Druck der Noth erfolgt ſei. Die Löhne 
der dis * ben e and An np Sande u in unſerer Offizin bewegen ſich zur Zeit zwiſchen 20,50 und 
Eiſenwaaren laſtenden Beſchränkungen beantragt 
und es war durch kaiserliches Edikt genehmigt worden, daß für die 
Dauer von 3 Jahren in den beiden Kuangs kein Likin oder andere 
Zölle auf Eiſenwaaren erhoben werden jollten. Nach einem Be: 
richt der hohen Beamten der Provinzial⸗Verwaltung hat inzwi⸗ 
ſchen der Eiſenhandel einen bedeutenden a fader genommen 
und erſcheint es angezeigt, jetzt wieder wie früher Zölle und 
Linkin auf Etienmwaaren zu erheben, während der 
Handel ſonſt keinerlei inigräntungen erfahren ſoll. Da im Jahre 
1888 die Mittheilung von der Aufhebung des Verbots erſt im 
ſechsten Monat an alle Zoll⸗ und Hebeſtellen gelangte, wurde der 

andel erſt im ſiebenten Monat freigegeben, der Termin für die 
Hiedetaufnagme der Beſteuerung wäre dem entſprechend auf den 
Beginn des ſiebenten Monats dieſes Jahre ſeſtzuſetzen. Bericht⸗ 
erſtatter, der dem Tſungli Damen hat Abſchrift dieſes Berichts zu⸗ 
gehen laſſen, unterſtützt in Gemein chaft mit dem Gouverneur von 
Kuang tung, Liu jui 3 den obigen Vorſchlag. (Edikt: Gen eh⸗ 
migt.) — Die Cantoner „Shen pao“ vom 11. September be⸗ 
fürwortet in einem Seitartifel die ſofortige Errichtung 
einer chineſiſchen Bank nach europätihem Muſter. Die 
Unterbringung der Aktien würde, wenn man das Unternehmen 
richtig anfaſſe, keinen erheblichen Schwierigkeiten unterliegen. — 
In der gleichfalls in Canton erſcheinenden „Ling nam jat 
pas“ vom 13. September iſt zu leſen: „Einem Ausbruch von 
Voltsunruhen vorzubeugen iſt leichter, als ihn nachher zu 
unterdrücken. Es gährt und tobt augenblicklich in 

anz China, deſonders ſtark in Hunan. Das raubluſtige 

eſindel ſetzt ſich hauptſächlich aus verabſchiedeten 
Soldaten zuſammen, die plötzlich durch ihre Entlaſſung dem 
Elend in die Arme geworfen werden. Rechtzeitige Beobachtung 
und ſtrenges Auftreten ſeitens der Behörden könnten nichtsdeſto⸗ 
weniger manches Unheil verhüten.“ 


— . KK 


Lokales. 
Poſen, den 7. November. 

* In eigener Sache. Die am 24. Oktober erfolgte 
Maſſenkündigung der in der Decker'ſchen Hofbuchdruckerei 
(Verlag der Poſener Zeitung) beſchäftigten Gehilfen, von 
welcher wir dem Publikum bereits Mittheilung gemacht haben, 
tritt mit dem heutigen Tage in Wirkſamkeit, nachdem eine 
Einigung zwiſchen der Druckerei und den Gehilfen zu unſerem 
Bedauern nicht zu Stande gekommen iſt. Die Druckerei, 
welche ja im eigenen Intereſſe den dringenden Wunſch haben 
mußte, tüchtige und bewährte Kräfte, welche zum großen 
Theile ſeit einer langen Reihe von Jahren im Geſchäfte zur 
vollſten Zufriedenheit thätig geweſen ſind, dem Geſchäfte auch 
ferner zu erhalten, hatte den Gehilfen vor der Kündigung in 
beſtimmteſter Weiſe erklärt, daß nachdem im vorigen Jahre im 
Wege der Vereinbarung eine Erhöhung der Grundpoſition von 
30 auf 32 Pfennige und des Minimal⸗Wochenlohns für die 
Accidenz⸗Setzer von 18—19 auf 20,50 Mark ſtattgefunden 
habe, wodurch eine Steigerung der Betriebs koſten um rund 
6000 Mark entſtanden ſei, eine abermalige erhebliche Steige⸗ 
rung dieſer Koſten mit der derzeitigen Geſchäftslage nicht ver⸗ 
einbar ſei und daher unbedingt abgelehnt werden müſſe. Als 
trotzdem die Kündigung unter Aufrechterhaltung der geſtellten 
Forderungen einer 10 prozentigen Lohnerhöhung und einer 
Herabsetzung der täglichen Arbeitszeit auf 9 Stunden — welche 
le engen a eine anſehnliche Vermehrung des Perſonal⸗ 
beſtandes bedingt — am 24. Oktober erfolgte, bot die Druckerei 
den Gehilfen noch eine Bedenkzeit von 3 Tagen, erzielte aber 
damit nur das Zugeſtändniß einer vorläufigen Ermäßigung 
der geſtellten Forderungen auf 5 Prozent Lohn⸗Erhöhung und 
9 Stunden Arbeitszeit — bis zur Beendigung des allge⸗ 
meinen Streiks, und mit der Bedingung der demnächſtigen 
Unterwerfung unter die zwifchen dem Centralvorſtande des 
deutſchen Buchdrucker⸗Vereins und dem Prinzipal⸗Verbande 
zu treffenden Vereinbarungen. Inzwiſchen hatten die hieſigen 
Prinzipale, welche Verbands⸗Setzer beſchäftigen, das Ueber⸗ 
einkommen getroffen, ſich dem von dem Verbande auf die ein⸗ 
zelnen Gehilſen geübten und auf die Prinzipale in einer ihre 
Exiſtenz bedrohenden Weiſe zurückwirkenden Drucke dadurch 
zu entziehen, daß fie Verbands ſetzer für die Folge nicht mehr 
beſchäftigen wollten. Dieſem Abkommen entsprechend hatte die realen Fächern, in einen Unterricht unmittelbarer und einen mit- 
Decker'ſche Hofbuchdrucerei den Gehilfen zugleich eröffnet, daß telbarer Anſchauung zerfällt; 2. der Geſchichtsunterricht unmittel⸗ 
der Austritt aus dem Verbande zur Vorbedingung der Wieder⸗ weſt bier chen umfaßt das Leben 97 engeren Heimath, fo: 

inzelner Setzer in das Geſchäft gemacht werden ier Beobachtungen möglich find, und er hat auf der Mittel⸗ 
aufnahme de 90 ſtufe für den weiteren Geſchichtsunterricht denſelben propädeutiſchen 
müſſe. Nachdem dann die hieſige Merzbach'ſche Druckerei Zweck, als die Heimathskunde für die Geographie; 3. feinen Ab⸗ 
unter Nichtbefolgung des getroffenen Uebereinkommens im Sat findet der geſchichtliche Unterricht auf der Oberſtufe, wo die 
Wege gütlicher Vereinbarung, und ohne den Gehilfen bejtimmte chüler aus unmittelbarer Anſchauung zum Verſländniß der viel⸗ 
Zugeſtändniſſe zu machen, die Rücknahme der Kündigung 


gliederigen bürgerlichen Geſellſchaft und ihre Stellung zu der⸗ 1 f ; ; 86 4 
N 5 e der Kund gun ſelben angeleitet 2825 Nach Erledigung des Vortra ez iſt der Antiparnellit Flavin mit 3669 Stimmen gewählt. 
ſeitens der Letzteren erwirkt hatte, ſah ſich die diesſeitige 
Druckerei, da überhaupt nur in den beiden . de deutſchen 


brachte der Vorſitzende einen von dem Schleſiſchen Provin Der Parnellit Redmond erhielt 2157 Stimmen, der Unioniſt 
a zialvorſtande und auch von Mitgliedern anderer bia Sarsfield 1161 Stimmen. 

Druckereien am Orte eine Kündigung erfolgt iſt, den ſtreikenden f 

Gehilfen gegenüber iſolirt. Sie verharrte indeß bei dem wohl⸗ 


unterzeichneten Aufruf zur Kenntniß der Verſammlung. Der 
erwogenen Entſchluſſe, ſich von den fortgeſetzten Streik⸗An⸗ 


45 Mark (Durchſchnitt 26 M.) wöchentlich. Die niedrigen 
Löhne entfallen ſelbſtverſtändlich auf junge noch weniger 
geübte und unverheirathete Gehilfen, während die älteren ver⸗ 
heiratheten, durchweg ein Einkommen haben, von dem eine 
Familie, bei beſcheidenen Anſprüchen wohl ihren Verhältniſſen 
angemeſſen leben kann. Tauſende von kleinen Beamten haben 
weniger Einkommen bei zum Theil recht ſchwerer Arbeit. Auch 
iſt von den Gehilfen unumwunden eingeräumt worden, daß ſie 
nicht im Drange der Noth, ſondern den Weiſungen des Ber: 
bandes folgend, zur Kündigung geſchritten ſeien. Es wird ſich 
nun zu zeigen haben, ob der Verband den ohne Noth begon- 
nenen Kampf durchzuführen vermag. 

Wir haben ſchließlich nur noch die Bitte an die geehrten 
Leſer der Poſener Zeitung und an die mit der Druckerei in 
geſchäftlicher Beziehung ſtehenden hohen Behörden, Geſchäfte, 
Vereine und Privatperſonen, falls geſchäftliche Störungen 
eintreten ſollten, für die nächſte Zeit bezüglich der Leiſtungen 
der Druckerei und der Zeitung freundliche Nachſicht walten zu 
laſſen, es wird hoffentlich bald gelingen, auch mit dem neuen, 
ſtärkeren Perſonal allen Anforderungen, wie bisher, gerecht 
zu werden. a 


Schwurgericht. Zum Vorſitzenden der am 16. November 
beginnenden ſechsten und letzten 1 Schwurgerichtsperiode 
hierſelbſt iſt Herr 1 eitzenmiller ernannt worden. 

d. Zum Propft in Oſtrowo iſt an Stelle des verſtorbenen 
Propſtes Szamarzewski Propſt Echauſt in Skrzebowo, früher 
Vitar in Oſtrowo, ernannt worden. 

* Stadttheater. Am Sonntag findet die dritte Aufführung 
des „Neuen Herrn“ ſtatt, während für Montag die erſte Wieder⸗ 
holung von „Cavalleria Ruſticana“ mit Frl. Kühnel als Santuzza 
angeſetzt iſt. Dazu wird wieder der Einakter: „Am Fenſter“ ge⸗ 
er Die Vorſtellung zu ermäßigten Preiſen findet diesmal am 

ienſtag ſtatt, und zwar wird zur Feier von Schillers Geburtsta 
„Wilhelm Tell“ gegeben werden. Das übrige Repertoir ſetzt ſi 
wie folgt zuſammen: Mittwoch: Erſtes Auftreten des lyriſchen und 
Spieltenors Herrn Funke: „Der Poſtillon von Lonjumeau“ und 
„Cavalleria Ruſticana“, Donnerſtag: „Der neue Herr“, Freitag: 
Poppe Ruſticana“ und „Am Fenſter“, Sonnabend: „Der 
rophet“. : 

* KRammermufifabende, Der Violiniſt Edwin Jahnke und 
Pianiſt M. Surzyſski, zwei hieſige beliebte Künſtler werden in dieſem 
Winter mit Hinzuziehung tüchtiger Künſtler aus Berlin und Leipzig 
einen Cyclus von populären Kammermuſikabenden 
veranſtalten. Der erſte Abend findet im Dezember ſtatt. Somit 
wäre auch die Lücke, welche ſeit dem Tode des Muſikdirektor Engel 
in unſerem Muſikleben ſich fühlbar machte, ausgefüllt. Wir wer⸗ 
den ſpäter über die Leiſtungen der Herren Konzertgeber uns noch 
näher ausſprechen; dem neuen Unternehmen wünſchen wir eine 
rege Theilnahme ſeitens des kunſtſinnigen Publikums unſerer Stadt. 

Lillian Sanderſon⸗Tournee. Zu dem am 7. ee im 
Lambertſchen Saale jtattfindenden Sanderſon⸗Konzert iſt in der 
vorliegenden Nummer unjerer Zeitung das ganze Programm ver⸗ 
öffentlicht, worauf wir noch beſonders aufmerkſam machen. 


d. Im hieſigen polnischen Theater it von den Dramen 
Ibſens früher auch bereits „Nora“ zur Aufführung gelangt. 

br. Der Kaufmänniſche Verein hielt am Donnerſtag den 
5. d. M. im Vereinslokale bei Kuhnke ſeine ſtatutenmäßige Monats⸗ 
Verſammlung ab. Der Vorſitzende Herr Rudolf Schulz eröffnete 
dieſelbe um 9 Uhr, worauf zur Aufnahme 9 neuer Apen ge⸗ 
ſchritten wurde. Nach Mittheilung einiger Vereinsange 1 
ſchloß der Vorſitzende nach 10 Uhr die Verſammlung. Nach der⸗ 
ſelben wurde noch eine Sitzung des Kuratoriums abgehalten. Es 
ſei noch erwähnt, daß an jedem Donnerſtag Abend im Vereins⸗ 
lokale Bücherwechſel und geſellige Zuſammenkünfte ſtattfinden. 

* Die Poſener Beamten⸗Vereinigung bat für Montag den 
9. d. Mts. eine Vorſtandsſitzung anberaumt, deren Tagesordnung 
unter Anderem auch folgende Gegenſtände enthalten wird: Mit⸗ 
theilung von dem Antrage wegen der Baugenehmigung, N ehe 8⸗ 
ertheilung im engeren Submiſſionsverfahren wegen Ausführung der 
Arbeiten und Lieferungen zum Bäckereigebäude und Berathung der 
Koſtenanſchläge für die Bäckerei⸗Einrichtung. 

— n. Poſener Lehrerverein. f der dritten ordentlichen 
Verſammlung des Poſener Lehrervereſns am Freitag Abend hielt 
nach erfolgter Aufnahme zweier neuer Mitglieder Herr Peetz einen 
Vortrag über: „Geſchichtsunterrichtz unmittelbarer Anſchauung“. An 
den Vortrag knüpfte ſich eine lebhafte Beſprechung. Darauf wur⸗ 
den im Anſchluß an die Ausführungen des Referenten von der 
Verſammlung folgende Sätze 8 1. die jetzige Pſycho⸗ 
logie verlangt es, daß der Geſchichtsunterricht, gleich den anderen 


(Fortſetzung des Lokalen in der 1. Beilage.) 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Newyork, 7. Nov. Wie aus Santiago gemeldet wird, 
hat die Verſammlung auf dem Plaza ihren Abſcheu über eine an⸗ 
gebliche Verſchwörung der in den Schutz der Nordamerikaniſchen 


Junta an, daß ſie für jeden Angriff der Geſandtſchaft verant⸗ 
wortlich ſei. Die Junta ſandte Kavallerie zum Schutze der 
Geſandtſchaft. 


Berlin, 7. Nov. [Privat⸗Telegramm der „Poſ. 
Zeitung.“] Der Bankier Leipziger, welcher mit Wolff Ver⸗ 
bindungen hatte, iſt ebenfalls verhaftet worden. Der Krach 
der Firma ſteht unmittelbar bevor. 


Die Gebrüder Sommerfeld, Mitinhaber der Berliner 
Wechſelbank von Friedländer und Sommerfeld, haben ſich 
heute erſchoſſen. 


Straßburg, 7. Nov. Im Kreiſe Altkirch iſt der Bürger⸗ 
meiſter Sauner aus Gommersdorf, welcher in einem Wahl⸗ 
aufruf die unwiderrufliche Zugehörigkeit Elſaß Lothringens zu 
Deutſchland betonte, in den Landesausſchuß gewählt worden. 
Nom, 7. Nov. Der „Meſſagiero“ meldet, Rudini werde 
in einer Rede zu Mailand alle organifchen und adminiſtra⸗ 
tiven Reformen auseinanderſetzen, welche das Miniſterium in 
Betreff der ſtaatlichen ſowie der provinziellen und Kommunal⸗ 
verwaltung einzuführen gedenke. Rudini werde auch die 
ſoziale Geſetzgebung erörtern, er wünſche ferner Ausdruck zu 


der arbeitenden Klaſſe unterbreitet würden, genehmigen möge. 
Er werde ferner den Abſchluß des Handelsvertrages mit Deutſch⸗ 
land beſtätigen und erklären, daß das finanzielle Gleichgewicht 
ohne neue Steuern hergeſtellt ſei. Der durch die auswärtige 
Politik bezügliche Paſſus ſei hervorragend friedlich. 


Aufruf enthält Mittheilungen über den Stand der Gründung eines 
„deutſchen Lehrerheims“ zu Schreiberhau in Schleſien, in 
welchem der Erholung bedürftige Lehrer Aufnahme und Pflege 


. 


— _. 


Geſandtſchaft Geflohenen ausgeſprochen. Egan kündigte der 


geben, daß das Parlament die Vorſchläge, die ihm im Intereſſe 


Cork, 7. Nov. Bei der Erſatzwahl an Stelle Parnells 


— ae Seh 
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Familien - Nachrichten. 
TR Zn A in Ar En Pr ER EEE 
9 Die Geburt eines Sohnes 


@ zeigen ganz ergebenſt an 
Lewy B 
und Frau, geb. Hirſch. 
Poſen, 7. November 1891. 
DIEIIIEIE 


Heute Morgen entſchliefen 
nach kurzem ſchweren Leiden 
unſere vielgeltebten Söhne 


Arthur u. Willy 


im Alter von 7 u. 3 Jahren. 
Dies zeigen tiefbetrübt an 


Wilhelm Bayer 
und Frau. 

Die Beerdigung findet 

Montag, Nachmittag 3 Uhr, 


15932 


von der Trauerhalle des 
Kreuzkirchhofs aus ſtatt. 


Auswärtige 
Familien⸗Nachrichten. 

Verlobt: Frl. Martha Faen⸗ 
ger mit Herrn Robert Kluth in 
Berlin. Frl. Auguſte Schwieger⸗ 
hauſen in Rüdeshauſen mit Hrn. 
Bauführer Guſtav Burſch in 
Hannover. Frl. Eliſabeth Lam⸗ 
bert in Burtſcheid mit Hrn. Paul 
Rothe in Aachen. Frl. Alwine 
Lamberts in Burtſcheid mit Hrn. 
Otto Croon⸗Aachen. 

Verehelicht: Hr. Mauermſtr. 
Guſtav Saeftel mit Frl. Babette 
Nirkiſch in Pleß. 

Geboren: Ein Sohn: Hrn. 
Regierungsrath Ernſt Pfeffer 
von Salomon in Trier. Herrn 
Richard Poensgen in Düfjeldorf. 
Herrn Dr. med. Rückart in Wil⸗ 
kau. Kane Regierungsbaumeiſter 
von Pannewitz in Nienburg. 

Eine Tochter: Herrn 
Herrn Regierungs- Baumeiſter 
Roſenberg in Berlin. Herrn 
Rechtsanwalt Lots in Altenburg. 

Geftorben: Hr. Kammerherr 
Anton v. Helldorf in Böhlen. 
Hr. Senioratsbeſ. Maximilian 
vom Berge zu Herrndorf in Han⸗ 
nover. Hr. Geh. Juſttzrath Geb⸗ 
hard Huͤbner in Breslau. Herr 
Verlagsbuchhoͤlr. G. A. Glöckner 
in Leipzig. Hr. Stadtv. Reinh. 
Wanckel in Leipzig. Hr. Rentier 
Wilh. Janicke in Berlin. Herr 
Rentier Fritz Franke in Berlin. 
Hr. Stadtrath a. D. 4 Walcker 
in Berlin. Hr. Dr. C. Neufeldt 
in Berlin. Frau kgl. Muſikdir. 
Bertha Dützmann, geb. Gentz, in 
Berlin. Frau Dr. Roſe, geb. 
Graf, in Langenberg. Frau 
8 Oullie mmerich, 

Langer, in Breslau. Hrn. 
Oberſtltent Richelmann Tochter 
Ilſe in Leipzig. 


Stadttheater Poſen. 


„Cavalleria Ruſticana“ (Sizi⸗ 
lianiſche Bauern⸗Ehre). Oper in 
1 Akt von Pietro Mascagni. 


ner u. Ay Baflillen, 


Hennigſcher Geſangvertin. 


Montag, den 9. November: 


Geſammtchor von 6½—8 Uhr. 


Hiſtoriſche Geſellſchaft 
für die Provinz Poſen. 
Dienftag, den 10. Novbr. 1891, 


Abends 8 Uhr, Monatsſitzung 


im Saale des Herrn Dümke, 
Wilhelmsplatz 18. 15901 
T.⸗O. 1. Bericht über die Gene⸗ 
cen Gesc der deut⸗ 
En Geſchichtsvereine in 
Hilcdeiingeer 2. Kleinere 
Mittheilungen. 


Haudwerker⸗Verein. 


Montag, den 9. November, 
Abends 8 Uhr: 


Vortrag 
des Herrn 
Dr. Theile 


über 


Leben, Wirken und 
Bedeutung Franz 

Schuberts, des deut⸗ 

ſchen Liedes Meiſter. 


Kraetschmanns Theater 
— Variete — 
. Täglich 
Große Vorſtellung. 
14674 Die Direktion. 
Berggarten, Wil 
Heute Sonntag: 
Konzert. 


15304 Anfang 5 Uhr. 


Heule frischer Anſtich von 


Gulmbacher u. Pilsener 
aus der „Feloſchloß-Brauerei“. 
Heinrich Aring, 


41. St. Martin 41, 
am Berliner Thor. 


Thealer⸗Reſtaurant. 


Heute zum Stammfrübitiic | W 
und polnische | Ki 


friſche Flaki 
Zrazy 


Fr. Rybicki, Theaterſtr. 2. 


Geldschränke! 


feuerfeſt und diebesſicher, in aner⸗ 
kannt bewährtem Fabrikat 
mit neueſtem Patentſchlof: 
wie diebesſichere Caſſetten 
empfiehlt billigſt die Haupt⸗ 
niederlage ſeit 1866 von 11866 


b. Moritz Tuch in Posen. 


Mehrere g. Blitzlampen, Re⸗ 
pojitoriums und eine Bade⸗ 
wanne ſind billig zu verkaufen 
Alter Markt 36, II. Tr. l. (15920 

Phantaſie⸗Muffen fertigt an 
M. Schmidt, Kl. n 
Nr. 3, Hof l., 1 Tr. 15924 


Badeſalze, ſowie alle Mineral- 
waſſer, letztere in friſcheſter Fül⸗ 
lung, empfiehlt 15896 
E. Koblitz, Drog.⸗Handlung, 
Krämerſtr. 16. 


Aufführungen finden in der] Vorzügliche Daberſche Speiſe⸗ 

nächſten Woche ſtatt. = Mon: kartoffeln jeder Zeit zu ha⸗ 

tag, den 9., Mittwoch, d. 11. und ben bei 15921 

Freitag, den 13. Nov. 91. M. Embacher, 

Billetbeſtellungen werden noch Schulſtr. 15. 

an der Kaſſe gegen 10 Pf. Be⸗ 

ſtellgeld angenommen. 15902 
ianinos: 


Mozartſeier 


den 27. u. 28. Nov., Abds. 7%, Uhr, 


in Lamberts Saa 

Billets bei Herren Ed. En 
& G. Bock, für die Mitglieder 
des Hennig ſchen Geſ.⸗Ver., des 
Philharm. Ver. u. d. Lehrer⸗ 
Geſ.⸗Ver. zu 2 M. für jeden 
Abend, für Nichtmitglieder zu 
3 M. für einen, 5 M. für beide 

bende. 15870 


Soologtider Garten. 


Sonntag, den 8. Novbr. er.: 


Streihmunk-Konzerf. 
Anfang 4 Uhr. 

U. A. Saite über Koſchat's 

Lied „Verlaſſen bin i“, von 

Schwalm, Quperture im italten. 

Style von Schubert, „Großmüt⸗ 

terchen“, Solo für 2 Violinen 
von Lange. 


Aauarium. TRSE 


5885 unter Chiffre 522 U. 0 


für Studium und Unter- 
richt bes. geeign., kreuzs. 
Eisenbau, höchste Ton- 
fülle. Frachtfrei auf 
Probe. Preisverz. franco. Baar 
oder 15—20 M. monatl. Berlin, 
Dresdenerstr. 38. 15151 
Friedrich Bornemann & Sohn, 
Pianino-Fabrik. 


Fabrikanten der Nahrungs: 
und Genußmittel Branche, 
welche ſich bei einer Weihnachts⸗ 


Ausſtellung in Berlin betheiligen 
wollen, belieben ihre Adreſſen 


. an Haa- 
senstein & Vogler A.-G. Berlin SW. 
einzuſenden. 15855 
Held mehrere Milltonen ohne 

„Vermittelungsgebühren zu 
Hypotheken u. zu jed. Zweck von 
4 bis 5 %. Agenten verbeten. 
Reelle Auskunft ertheilt D. C. la⸗ 
gernd Berlin⸗Weſtend 15706 


| 


e 


85 
meines Lagers bietet. 


von 2,25 Mark bis 15 


78 ; 


1 


Tricotagen. 


Lillian Sanderson Tournee. 
Lillian Sanderson. Annette Essipofi, 


Charles Gregorowitsch. Henry Fontaine. 
Hans B 


rüning. 
Concert im Lambertschen Saale 
Montag, den 7. Dezember, Abends 7 Uhr. 


Programm: 1. Andante u. a la zingara a. d. II. Violin⸗ 
a concert, 9 2. an Gretlein. Cyclus in? Ges 
ſängen, A. v. Fiel itz. 3. Sonate D-moll op. 31 Nr. 2, 
Beethoven. 4. Yan Arteveldes Geiſt, P. Benoit. 5a. Drei 
Lieder von Mozart. Zwei Lieder von Schubert. 
6a. Barcarolle, Ondriezek. b. e Saraſate. 
7a. Min Moderſprach, Benoit. b. Arie a. d. Oper „Der 
Norditern, Meyerbeer. 8a. Impromptu, Schubert, b. Sonate, 
Scarlatti. = Valse, Chopin. 9a. Drei Lieder, Ph. zu 
Eulenburg. b. Mittags zauber, Leſchetitzky. . Des Buben 
Schützenlied, Schumann. 15866 
Numerirte — à 4 * 


Baterländiiner Männergefangbrrei. 
Donuerſtag, den 12, November: 
Konzert. 


Vokal⸗ u. Inſtrumental⸗K 


in Lamberts Saal, 
8 Anfang 8 Uhr. 
Billets für Nichtmitglieder im Vorverkauf zu 1 Mark in der Hof- 
muſikaltenhandlung von Bote & Bock. 
Entree an der Abendkaſſe 1 Mart 50 Pf. 

Das Konzert wird ausgeführt vom Sängerchor des Bereins unter 
gütiger Mitwirtung hochgeſchätzter Dilettanten und der Kapelle des 
47. Infanterie-Regiments. 

Dirigent Herr Kapellmeiſter Hugo Hache. 

Programm: 1. Ouverture z. Op. „Die Zauberflöte“ von 
Mozart. 2. Arle der Pamina a. d. Op. die Zauberflöte — Mozart. 
2 Männerchöre: a) „O Iſis u. Oſiris“ aus der „Zauberflöte von 
Mozart, b) Bundeslied von Mozart. 4. Sinfonie „Es⸗dur“ — 
Mozart. Re 2 Lieder für Sopran: a) Widmung 8 Rob. Schu⸗ 
mann; „Vöglein wohin ſo ſchnell“ von. Heidin feld. 
6. „Bil lber aus Thüringen“. Ein Zyklus En zehn Geſängen 
mit verbindender Deklamatlon, gedichtet von Heinrich Pfeil, für 
Soli. Sol, Männerchor und Orcheſter, tomponist von Wilhelm beim Tichirch⸗ 


lambert's Saal. mg > 


Sonntag, den 8. November e.: 


Großes Konzert 


der Kapelle des 47. Infanterie⸗Regiments. 
Anfang 7¼ Uhr. Entree 20 Pf. 


A. Kraeling. 


Restaurant Kobylepole. 
Kobylepoler Lagerbier und 


BEE” Gulmbacheor Bier 
von Conrad Kissling in Breslau 
empfiehlt ; 15681 


A. Duchowski. 


Für obiges Culmbacher Bier alleiniger Vertreter für Poſen. 


bei Ed. Bote & G. Bock. 


15899 


Abend. 
quoq nd 1 


Flaschen nur 
Culmbacher für 
hieſige Abnehmer. 


eee 
Ausverkauf 
Robert Schmidt vorm, Anton Schmidt, Markt 63. 


ch mache ſämmtliche verehrten Intereſſenten auf die großen Vortheile aufmerkſam, welche der Beſuch 

Sämmtliche Artikel ſind ausnahmslos im Preiſe herabgeſetzt, — alle 

= Auswahl — in allen Zweigen geht mit der größten PVieljeitigkeit die höchſte Leiſtungsfähigkeit Hand in Hand. 
Kleiderſtoffe, 

vom einfachſten Warpffeide, bis zur feinſten Geſellſchaftstoilette, viele Hunderte von Roben 

Mark pro Kleid; reichlich Maa 

Aeltere 9 und Roben knappen Maaßes ohne jede Rückſicht auf ihren urſprünglichen Werth. 

Seidenſtoffe, 
couleurt en ſeid. Merveilleux, reiche Farbenauswahl, Meter 2,50, — andere ſchwerere Gewebe 

3½ bis 6 Mark pro Meter 

dr Schwarze Garantieſeide von 2 Dart aufwärts. mg 

Schwarze Damaſte, Meter 3 Mark. 
Billige Wen 2 


Gardinen, nd 
das größte Lager der Provin 
Alle Preislagen von 3 Mark bis 42 Mark pro Fenſter, das Neueſte und Gediegenſte, 
weißt und rn auch Stückwaare, Vorgardinen und Lambreauins, 
öchſte Neuheiten in Jupons, Schürzen, 
großartige Auswahl Schirme. "U 
Confection, 
Paletots, Capes, alle Preislagen Abendmäntel, 


Großes Teppichlager, 
alle Fabrikate, alle Größen. 
Viele Smyrnateppiche, prachtvolle Deſſins, bis 
Reiſedecken 
in reicher Auswahl, darunter warme weichwollige, reinwollene Decken zu 13 Mark. 
Socken, Strümpfe. 

Oberhemden, Nachthemden, Damen⸗Tag⸗ und Nachthemden, Jacken, Pantalons, Kragen, Manſchetten. 
Echte Jäger'ſche Unterkleider für 


Sonſtige gediegene Qualitäten in 


Tischgedecke, Handtücher, Wischtücher, 


BET Winltige Gelegenheit zum vortheilhafien Einkauf von Ausſteuern. EN 
Kein altes Lager — gediegene, gute Waare, 


Verkauf gegen Baar; feſte Preiſe ohne Rabatt. N 
e 


Läger bieten eine reiche 


2 Größe, 


erren und Damen. 
igogne, Wolle und Seide. 


eee 


Die Herren Mitglieder des hieſigen Verſchönerungs⸗ 
Vereins werden zu der für 15867 
den 12. d. Mis, Abends 6 uhr, 


anberaumten 


General⸗Verſammlung 


in den Magiſtrats⸗Sitzungsſaal, 
auf dem Rathhauſe, eingeladen. 
Zur Verhandlung gelangen: 
1. Erſtattung des Jahresberichts. 
2. Entlaſtung der Rechnung pro 1889 90. 
3. Wahl des Vorſtandes und der Reviſions⸗Kommiſſion. 
4. Wahl von Ehrenmitgliedern. 
Poſen, den 6. November 1891. 


Der Vorſtand. 
Verein Zoologiſcher Garten“ 


Außerordentl. Generalverſammlung 
Montag, den 9. November er., 
Abends 8 Uhr, 
in Lambert 'ſchen Saale, 


welcher die Vereinsmitglieder hierdurch gemäß 9 10 bes Sta⸗ 
hits b vom 12 Juni 1891 eingeladen eg 


Der Vorſtand. 


Fiſch⸗Verkauf. 


Vom 1. Oktober er. ab findet der Verkauf von Fiſchen in den 
Hältern zu Radziunz — Bolt: und Telegrag en en ſtatt. 
Trachenberg i. Schl., 21. September 1891. 13610 


Fürſtliches Kameral⸗Amt. 
Poſtfachſchule. Mentholin, 


Sichere und fachgemäße Aus⸗ 150 
& 381 Schnur enmitte 
bildung zum Boftgebilfen Examen. in Dosen 4 25 Pig. 0 15 . 


8 
Lehrer und Leiter der Anſtalt find | che Apotheke, Markt 


praktiſch erfahrene Schulmänner. 
C. Sommer’s 


F Schulz 5 er 

chulz, Breslauerſlr. 35. 

weber Dahn Atelier 
jetzt Wilhelmsplatz 5. 


Iſtacl. Töchterpenſtonat, 
Zahnarzt Berliner, 


Berlin W., Genthinerſtr. 35, II. 
Berlinerſtraße 5 


Hedwig Sachs, 
Therese 8 alz. Schmerzloſes Sahnsiehen 
durch Lachgas. 15688 


Ref. Herr Rechtsanw. J. Sale, Poſen. 
Glückliche Heirath m. e. Hrn. 


Klavier < Unterricht gut. Lebensſtell, ſucht d. Tocht. e 


wird bill. ertheilt Lindenſtr. 9, 

Seitengebäude rechts, I Et. lints. fine ichen um 12 
Privat Unterricht in der — von 50.000 M. Off. Er 

männiſchen Buchführung unt. „Redlich“, Vo 97, Ber⸗ 

im Handels⸗Rechnen eribeilt kin: - Anonyme & Off. verbet. 


Dis⸗ 
Profeſſor Szafarkiewiez. kretion Ehrenfäche. 580 


wer 
* 


L ͤ ET Ri D 


Nr. 783. Sonntag, 


1. Beilage zur Poſener Zeitung. 


8. November 1891. 


Lokales. 


(Fortſetzung aus dem Hauptblatte.) 5 

»Perſonalien aus der Schulverwaltung. a Regie⸗ 
rungsbezirk Poſen iſt in evangeliſchen Schulen in 
den Ruheſtand getreten der Lehrer Schneider in Golun, angeſtellt 
der Lehrer Mertner in Brätz definitiv. — In katholiſchen 
Schulen ſind b. bend a) definitiv die Lehrer Janetzkt aus Alt⸗ 
Jattum in Lewitz; Prendtke aus Szezepankowo in Pietrowka vom 
J. November ab; Wende aus Zadory vom 13. November ab in 
Zegrowko; Zimmer aus Grombkowo in Groß⸗Srocko; Kazmierczak 
aus Pomotzno in Nleslabin vom 1. Januar 1892 ab; Zielonacki 
in Kokoſzezun; Herrmann in Schroda; Weiſe in Trzeinica und 
Piatkowski in Gr. Lenka; b) unter Vorbehalt des Widerrufs der 
Lehrer Englert aus Lewitz in Godziſzewo und der Schulamts⸗ 
Kandidat Kantorski aus Klein Zaleſie in Adomowo vom 1. Nopbr. 
ab. n paritätiſchen Schulen ſind angeſtellt a. defini- 
tiv die Lehrer Schubert aus Deutſch⸗7damme vom 1. April 1892 
ab in Rawitſch und Kebbe in Kaehme; b) unter Vorbehalt des 
Widerrufs die Lehrerin Kazimira Simon aus Iwno vom 1. Nov. 
ab in Obornik. Ernannt iſt der Lehrer Smolny in Garki zum 
Hauptlehrer. — Im Regierungsbezirk Bromberg find 
in evangeliſchen Schulen angeſtellt a) einteilig die Lehrer Baes⸗ 
ler aus Radwonke in Schneidemühl, Kreis Kolmar, vom 1. Novbr. 
und Zalrzewski aus Laskowo in Rosko, Kreis Filehne, vom 1. 
Dezember; b) endgültig die Lehrer Bax aus Netzthal in Emilienau, 
Kreis Bromberg, vom 1. November; Boſſac aus Woſchine in 
Laskowo, Kreis Kolmar, und Kannenberg aus Rosko in Neudorf, 
Kreis Czarnikau, vom 1. Dezember. 


* 


Kirchen⸗tollekte zum Beten der deutſchen Luther⸗ 


Stiftung Der evangeliſche Oberkirchenrat hat auf den Antra 
des Königlichen Konſiſtoriums der Provinz Poſen genehmigt, da 
zunächſt in den ſechs Jahren 1891 bis einſchl. 1896 zu Gunſten 
des Poſen ſchen Hauptvereins der deutſchen Luther⸗Stiftung in den 
evangel. Kirchen der hieſigen Provinz jährlich eine einmalige Kollekte 
an einem noch zu beſtimmenden kollektenfreien Sonn⸗ oder Feier⸗ 
tage abgehalten werde. Dieſe Kollekte ſoll nun an Dr. Martin 


Luthers Geburtstage, dem 10. November jeden Jahres, ſofern der⸗ 


ſelbe auf einen Sonntag fällt, ſonſt an dem darauf 9 
Sonntage, in dieſem Jahre alſo am 15. November, dem 25. Sonn⸗ 
tag nach Prinitatis eingeſammelt und an dem Sonntage vor der 


Einſammlung unter entſprechender Befürwortung von der Kanzel 


herab bekannt gemacht werden. Die aufkommenden Kollekten⸗Er⸗ 
träge ſind in der üblichen Weiſe von den Geiſtlichen bis ſpäteſtens 
14 Tage nach der Einſammlung an die Superintendenten und von 
dieſen bis vier Wochen nach dem Einſammlungstage an den Schatz⸗ 
meiſter des Hauptvereins der deutſchen Luther⸗Stiftung in der 
Provinz Poſen, Rektor Lehmann, St. Martinſtraße 31 hierſelbſt, 
per Bortanweilung abzuführen. Zu demfelben Zeitpunkte haben 


die Superintendenten die vorgeſchriebene Nachwelſung über die 


Höhe der aufgekommenen und abgeführten Kollekten-Erträge ein⸗ 


are rz. Ktirchen⸗Kollekte zu 
Krankenanſtalt in Poſen wird am Sonntag, den 22. d. Mts., 


eingeſammelt werden. Seitens des Königlichen Konſiſtoriums der 
Provinz wird dieſe Kollekte den Geiſtlichen nochmals ganz beſon⸗ 
ders empfohlen, damit ſie dieſelbe zum Beſten der in ſo großem 


Segen in der ganzen Provinz wirkenden Diakoniſſenanſtalt bei den 
Gemeinden aufs Angelegentlichſte befürworten. 


ſelbſt, Viktoriaſtraße 231., 
Zeit abzuſenden ſind. N 78 

br. Die hieſige evangeliſche Petri Kirche feiert heute, 
Sonnabend, den 5 jährigen Gedenktag ihrer Einweihung. Morgen, 
Sonntag, wird dieſer Gedenktag durch einen Feſtgottesdienſt in der 
neu renovirten Kirche in beſonders feierlicher Weiſe begangen 
werden und Abends findet im Diakoniſſenhauſe hierſelbſt ein Fa⸗ 
milienabend ſtatt, wozu alle Mitglieder und Freunde der Gemeinde 
freundlichſt eingeladen ſind. Der Zutritt hierzu iſt nur gegen 
Karten geſtattet, welche gegen Zahlung von 30 Pf. beim Küſter 
Velmer zu haben ſind. Es werden an dieſem Abend von einigen 
Herren den Anweſenden Bilder aus der Vergangenheit der Ge⸗ 
meinde vorgeführt werden, welche gewiß lebhaftes Intereſſe finden 
dürften. Die Petri Gemeinde beſteht ſeit fait 350 Jahren und ſſt 
die älteſte evangeliſche Gemeinde unſerer Stadt. Ein kurzer Rück⸗ 
blick auf die Entſtehung derſelben dürfte ſicher nicht ohne Inter⸗ 
eſſe ſein und viele Mitglieder und Nichtmitglieder mit manchen 
bisher unbekannten Thatſachen aus der Vorgeſchichte bekannt machen. 
Nachdem der kräftige Reichsverweſer Georg Podiebrad, durch die 
Wahl der Stände 1458 zum König von Böhmen ernannt, die durch 
die Huſſitenkriege hinterlaſſenen Religionsſtreitigteiten beigelegt 
hatte und durch ſeinen Nachfolger Wladislaw aus dem Haufe der 
Sagiellonen, welcher von 1471 bis 1516 regierte, der Religions⸗ 
friede zu Stande gekommen war, begannen unter dem zum König 


Gunſten der Diakoniſſen⸗ 


Als Schatzmeiſter 
der Anſtalt fungirt Herr Oekonomierath Profeſſor Dr. Peters hier⸗ 
an welchen die Kollekten⸗Erträge ſeiner 


von Böhmen gewählten 8 Ferdinand von Oeſterreich, dem Wallfiſch aus Görlitz gehalten worden. Beide Geiſtlichen find 


ſpäteren Kaiſer Ferdinand 1564, die in Serie 
ungen von Neuem. Die den Kaiſer hauptſächlich beeinflußenden 
eſuiten ſteigerten die Drangſale der evangeliſchen Chriſten der⸗ 
eſtalt, daß Tauſende derſelben im 1 1546 ſich entſchloſſen, 
n der Fremde eine neue Heimath zu ſuchen, in welcher ſie Duldung 
Ae Glaubensbekenntniſſes fänden. Auf ihrer Wanderung fand 
eine Anzahl bei ihrem Ausruhen hier in Poſen gleichgeſinnte Ge⸗ 
noſſen und an dem mächtigen Grafen von Oſtrorog einen kräftigen 
Beſchützer und Anhänger der ihnen einen Theil der Adalbert⸗Vor⸗ 
ſtadt ſchenkte und ſie unterſtützte, ſo daß ſie auf dem Hügel, auf 
dem heute die Garntſonkirche ſteht, zwei hölzerne Kirchlein auf⸗ 
bauen konnten, in welchen in der einen in deutſcher, in der an— 
deren in der ſlaviſchen Sprache Gottesdienſt abgehalten wurde. 
Dieſe Flüchtlinge, böhmiſche Brüder genannt, 1 in der 
Stadt Poſen die erſte evangeliſche Gemeinde, welche in dem dama⸗ 
ligen Königreich Polen weitere Anhänger und Glaubensgenoſſen 
fand. Lange ſollte dieſe evangeliſche Gemeinde ihren kirchlichen 
Frieden aber nicht erhalten. Stanislaus Hoſius, unter dem pol⸗ 
niſchen König Sigismund I, Kardinal und Biſchof von Ermland, 
ein leidenſchaftlicher Gegner der Reformation, gründete zur Unter⸗ 
drückung derſelben 1569 das Jeſuitenkollegium in Braunsberg, aus 
welchem die Jeſuiten wie in mehreren anderen polniſchen Städten 
ſo auch in Poſen ſich Eingang und Anhänger beſchafften und die 
Verfolgungen und Unterdrückungen der evangeliſchen Gemeinde mit 
ſolchem Erfolge betrieben, daß die evangeliſchen Kirchen geplündert 
und durch Feuer zerſtört wurden. Die erſte Theilung Polens, 
durch welche Großpolen an das Königreich Preußen fiel, bewirkte, 
daß die evangeliſche Gemeinde, welche bis dahin ihren Gottesdienſt 
an verborgenen Orten zu halten gezwungen war, zu welchen ihre 
nach Oſtrorog geflüchteten und dort Schutz findenden Geiſtlichen 
heimlich nach Paſen kamen, öffentlich in der ehemaligen katholiſchen 
Kirche, welche dem Militär als Garniſonkirche überwieſen worden 
war, gemeinſam mit der evangeliſchen Militärgemeinde ihren 
Gottesdienſt feiern konnte. Der unglückliche Krieg 1806, der 
Preußens Macht in ſeinen polnischen Beſitzungen aufhob, die Städte 
mit franzöſiſchen Garniſonen füllte, entriß der evangeliſchen Ge⸗ 
meinde auch die Benutzung der Garniſonkirche, welche von der 
rohen franzöſiſchen Garniſon durch unkirchliche Handlungen eutweiht 
wurde. Der Friede 1814 überwies der Militärgemeinde ausſchließ⸗ 
lich die bis 1806 auch von den evangeliſchen 9 gemeinſam 
zum Gottesdienſt benutzte Garniſonkirche. Erſt im Jahre 1825 
war die Gemeinde durch ein Entſchädigungskapital, das Friedrich 
Wilhelm III. hergab, im Stande, ſich ein eigenes Gotteshaus, die 
jetzige Petrikirche zu bauen. Der damalige Kronprinz, der ſpätere 
König Friedrich Wilbelm IV., ein nicht nur in der Kirchengeſchichte 
wohl erfahrener, ſondern auch mit dem feinſten Kunſtgeſchmack ge⸗ 
rade für Kirchenbauten begabter Fürſt, entwarf ſelbſt den Bauplan 
für die zu errichtende Petrikirche. Es läßt ſich wohl annehmen, 
daß die dreihundertjährige Leidens⸗ und Verfolgungsgeſchichte der 
Petrigemeinde ihn bewog, den Bauplan im Stile der alten Baſilika 
zu entwerfen in der Erinnerung, daß die erſten chriſtlichen Ge⸗ 
meinden in Rom, von den heidniſchen Römern mit den ausgeſuch⸗ 
teſten Martern verfolgt, wie die böhmiſche Brüdergemeinde von 
den Jeſuiten, und wie jene genöthigt wurden, in heimlichen Ver⸗ 
ſammlungen und in wechſelnden Wohnungen, die nach römiſchem 
Bauſtil in der Form und Nachahmung der altrömiſchen Tempel 
der Baſtliken gebaut waren, ihren Gottesdienſt zu halten. Frie⸗ 
drich Wilhelm IV. wohnte, als er als König zum erſten Male un⸗ 
ſere Stadt Poſen beſuchte, dem e en in der Petrikirche 
bei. Das gewährte Baukapital in Höhe von 20 000 Thaler geſtat⸗ 
tete nicht, der neuen Kirche eine würdige innere Ausſtattung zu 
geben. Das Innere der Kirche machte im Gegentheil einen düͤrfti⸗ 
gen Eindruck, der durch die beiden Emporen, welche für die Mit⸗ 
glieder der Pauligemeinde des neuerbauten Stadttheils, der Neu⸗ 
ſtadt, welche die Petrikirche mitbenutzen, noch verſtärkt wurde. 
Nach Errichtung der im gothiſchen Stil erbauten Paulikirche vor 
40 Jahren und Abzweigung der Pauligemeinde mußte die Be⸗ 
nutzung der zweiten Empore wegen ihrer Baufälligkeit verboten 
werden. Die Petrigemeinde iſt an Mitteln arm, und es bedurfte 
längerer Zeit und des anregenden Einfluſſes des Presbytexiums 
und der Theilnahme des Königlichen Konſiſtoriums, um einen 
ond zu gründen, deſſen Mittel die ſo nöthig gewordene innere 
Ausſtattung der Kirche, dem Bauſtil entſprechend, geſtattete. Erſt 
im Auguſt vorigen Jahres konnte mit dem Umbau der inneren 
Kirche, mit ihrer en und räumlichen Ausſtattung be⸗ 
gonnen werden und zu Weihnachten war dieſer innere Um- und 
Ausbau beendet. So kann nun am morgenden Sonntag die Petri⸗ 
gemeinde in ihrer würdig ausgeſtatteten und geſchmackvoll einge⸗ 
en Kirche den 50jährigen Gedenktag ihrer Einweihung be- 
gehen. 
br. Zur Judenmiſſion. Im Hotel de l'Europe, Wilhelms⸗ 
ſtraße 1, ſind geſtern Abend Vorträge über die Meſſianiität Jeſu 
von Nazareth von den Paſtoren Herrn Baron aus London und 


vom iſraelitiſchen zum evangeliſchen Glauben übergetreten. Sie 
haben es ſich nun zur Lebensaufgabe gemacht, den Juden das 
Evangelium zu predigen und dieſelben zum chriſtlichen Glauben ie 
bekehren. Herr Paſtor Baron iſt vor 18 Jahren, Herr Wallfiſch 
vor 11 Jahren zum evangeliſchen Glauben übergetreten. Die Ver⸗ 
ſammlung war ehr gut beſucht und der kleine Sternfche Saal bis 
auf den letzten Platz beſetzt, in den Thüren und Nebenzimmern 
ſtanden noch viele Zuhörer, zumeiſt Frauen, dann aber auch eine 
ganze Anzahl junger Leute und viele andere männliche Perſonen 
aller Stände. Die Verſammlung wurde von Herrn Paſtor Wall⸗ 
ſiſch eröffnet, welcher ein längeres Gebet ſprach. Hierauf las Herr 
Paſtor Baron das 53. Kapitel aus Jeſalas in hebrätſcher 8 
por, worauf Herr Paſtor Wallfiſch daſſelbe in deutſcher Sprache 
vortrug. Herr Baron ergriff hiernach wieder das Wort und bat 
zunächſt um Entſchuldigung, wenn ex ſich nicht immer deutlich aus⸗ 
drücken könne, er ſei der deutſchen Sprache, welche für den Frem⸗ 
den ſehr ſchwer ſei, nicht vollſtändig mächtig. Er nahm als Thema 
ſeiner Betrachtung die Worte des 3. Verſes Kapitel 11 im Evan⸗ 
gelium Mattbät „Biſt Du, der da kommen ſoll oder ſollen wir 
eines Anderen warten?“ An der Hand vieler Bibelſtellen des alten 
Teſtaments ſuchte er den Nachweis zu führen, daß Jeſus von Na⸗ 
zareth der im alten Teſtament verheißene Meſſias ſei. Herr Baron 
theilte dann mit, daß er jetzt 8 Monate in Paläſting geweſen ſei 
und ſich davon überzeugt habe, wie das Land ſtellenweiſe wüſt dar⸗ 
niederliege und bis auf wenige Städte verödet ſei. Zum Schluß 
verſicherte er, daß er ſeit den 18 Jahren, ſeit welcher Zeit er ſich 
zum evangeliſchen Glauben bekenne, Friede und Freude und immer 
Zufriedenheit mit ſich ſelbſt habe. Herr Wallfiſch ſchilderte dann 
die abgeſonderte Stellung, welche die Iſraeliten trotz ihrer hohen 
Bildung und trotz alles Fortſchreitens mit der Kultur immer noch 
unter den anderen Völkern einnehmen. Es bleibe ihnen der Stempel 
ihres Stammes aufgedrückt. Mancher würde viel darum geben, 
wenn er dieſen Typus ablegen könnte. Das ſei eben falſch; es ſei 
eine Ehre ein Jude zu ſein, denn in der Bibel ſtehe, daß das Heil 
von den Juden komme. Die Juden halten heute noch feſt an dem 
alten Teſtament, aber ſie ſehen die vielen Stellen in demſelben 
nicht, in welchen von jener Perſon die Rede iſt, welche wir als 
Jeſus von Nazareth lennen. In den im alten Bunde vorge⸗ 
ſchriebenen Thieropfern iſt ein Vorbild auf den Meſſias gegeben. 
Die Juden wollen ſich heute immer mehr mit den anderen Völkern, 
unter denen ſie leben, gleich machen. Sie bleiben aber doch das 
auserwählte Volk Gottes und Iſrael wird nachmals groß werden, 
wenn der Meſſias zum zweiten Male kommen wird. Zum Schluß 
erzühlt der Redner, wie er bei ſeinem Uebertritt zum Chriſtenthum 
Unterricht genommen habe und wie ihm zuerſt der Namen Jeſus 
gar nicht über die Lippen gewollt habe. Er ſei durch viel Trübſal 
ge angen, aber er würde jeinen Glauben nicht aufgeben, weil er 
Feſum lieb habe. Heutzutage finden die meiſten Menſchen bei dem 
Haſten und Jagen des geſchäftlichen Lebens gar nicht Zeit, ſich um 
Religion 7 kümmern und doch haben es Viele ſo nöthig, zu fragen, 
wie es mit ihrem Herzen und ihrem Glauben ſteht. Nachdem noch 
Herr Prediger Kaskel ein kurzes Gebet geſprochen hatte, in 
welchem er betonte, daß es beſonders bei dem Menſchen auf den 
Willen ankomme und daß Viele ſich wohl bekehren möchten, es 
fehle aber die Willenskraft, wurde die Verſammlung geſchloſſen. 
Es wurde noch eine größere Anzahl neuer Teſtamente in deutſcher 
Sprache und in hebräiſcher Schrift, Traktate, Brojhüren u. ſ. w. 
vertheilt. In der nächſten Woche wird vorausſichtlich noch eine 
Verſammlung ftattfinden, welche in den Lokalblättern bekannt ge⸗ 
macht werden wird. N 

—e. Unſere Delikateßwaarengeſchäfte haben mit dem 
Eintritt des Herbſtes ſo manches Jagdbeuteſtück zu ihren ſonſtigen 
ſchönen Sachen hinzubekommen und überraſcht weilt der Blick des 
Vorbeipaſſirenden an den Schaufenſtern, welche in eleganter Aus⸗ 
ſtattung mit bauchigen Flaſchen, ſchönen Früchten, unter welchen 
ſüdliche Rieſenbirnen, echte Granatäpfel und ungariſche und ſpaniſche 
Weintrauben nicht fehlen, gun Beſuch einladen. Nicht zu ver⸗ 
eſſen die verſchiedenen Schinkenſorten, feinen Würſte und vor 
Allem auch die Haſen, Rehrücken und Hirſchziemer, welche im 
Verein mit Krammetsvögeln, ſowie anderen auserleſenen Be⸗ 
wohnern der Lüfte und der Wieſen⸗ und Waldgründe in dieſer 
jagdbaren Zeit die Hauptbeſtandtheile der Dekoration bilden. Denn 
eine kunſtreiche Dekoration iſt es in Wahrheit, welche ſich oft den 
Blicken darbietet. So ein Schaufenſter mit all den guten Gaben 
Gottes, welche dem auſpruchsloſen Realiſten das Waſſer im Munde 
. laſſen, erinnert an manch meliterlih arrangixtes 
Jagdbeute-Bild unſerer modernen Künſtler. In all' dieſen Aus⸗ 
ſtattungen ſpiegelt ſich ſo recht der Aufſchwung Poſens wieder. 
Wo waren vor 30—40 Jahren ſolche Ausſtattungen zu finden? 
Einige Geſchäfte, die ſogenannten Italienerwaaren⸗Handlungen, 
waren vorhanden und verkauften ſo ziemlich Alles, was die 
ſämmtlichen Bine der Stadt zur Befriedigung ihrer Gelüſte 
bedurften, ie kärglich ausgeſtatteten Läden jener Tage, in 
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Pflicht. 
Roman von C. Zoeller-⸗Lionheart. 
33. Fortſetzung.] Nachdruck verboten.). 
Immer daſſelbe Thema in tauſend Variationen, der Aus⸗ 
druck des Mitleids über ihres Mannes leidenden Zuſtand und 
Beileid über ihre erzwungene Verlaſſenheit. 
Freunde, wahre Freunde, mit denen ſich mehr als ein 
banales, höfliches Wort wechſeln ließ, hatte Viktoria 


v. Brandenftein nicht. Sie hatte ſich zu ſehr auf eine einſame 


Höhe geſtellt, ihre Vorzüglichkeit ſie den jungen Frauen ihres 
Kreiſes mit der wenig ernſten Lebens richtung in zu kühle 
Ferne gedrückt. Die Männer bewunderten ihre Schönheit, 
ſprachen anerkennend über ihre außerordentlichen Eigenſchaften, 
wichen ihr jedoch gern aus und überließen die Ehre, ſie zu 
Tiſch zu führen, willig dem Höchſtvorgeſetzten. Ihre ſteife 
Grandezza erſtickte jede fröhliche Unbefangenheit, verſcheuchte 
jeden leichten Scherz, und Niemand neidete Pruß die Lange⸗ 
weile, die Viktorias Majeſtät im Gefolge hatte. f 

Die jungen Offiziersfrauen erfüllten daher nur eben ihre 
Pflichtbeſuche und blieben dann ſo gern fort, als Viktoria ſich 
gern von ihnen gemieden ſah. 

Aber welche Tage, vor allem welche Abende traurigſter 
Vereinſammung brachten dieſe Monate der verlaſſenen Frau! 
Sie verſuchte zu leſen, aber ihre Gedanken ſchweiften häufig 
ab und führten ſie in Erinnerung zu jenen Zeiten zurück, wo 
ſie zum erſten Mal auch in unfreiwilliger Haft hier nach der 
Geburt ihres Kindes hatte ruhen müſſen. 

Da hatte neben ihr auf dem niederen Puff ein anderer 


geſeſſen und ihr vorgeleſen, thörichtes ſentimentales Zeug, 
Liebesgedichte von einem, der gerade in Mode gekommen. 


Er hatte ſie dann zu unterhalten verſucht in ſeiner 
Manier, die freilich auch keine Gnade vor ihr gefunden, 
und er war unermüdlich beſorgt um ihre Behaglichkeit, 
Bade Wohlbefinden trotz all ihrer abſtoßenden Kälte ge- 

ieben. 

Mit finſter zuſammengezogenen Brauen ſann die ein⸗ 
ſame Frau dem allen nach und ein Sehnen nach den ver⸗ 
brenen, ach, nur zu gering geſchätzten Gütern der Fürſorge 
wollte ſich in ihr Herz ſchleichen, ſo ſehr ihr Stolz dagegen 
ankämpfte. 

„Ietzt ig fie keine übertriebenen Aufmerkſamkeiten mehr 
zurückzuweiſen, jetzt kümmerte ſich keiner mehr ungerufen um 
ſte, und was ihr an Dienſten ward, kam von beſoldeten Händen. 
Kein liebevolles Erfüllen ihrer ungeſprochenen Wünſche mehr, 
kein zartſinniges Errathen ihrer noch kaum ſelbſt empfundenen 
Bedürfniſſe. 

Sie grübelte der langſamen Wandlung in den langen 
Stunden der Einſamkeit nach, die die Jahre in ihrer gegen⸗ 
ſeitigen Haltung zu einander herbeigeführt, und ſie war 
endlich gerecht genug, ſich einzugeſtehen, daß ſie es allein 
war, die den Warmfühlenden mehr und mehr von ſich ge⸗ 
ſtoßen, hinaus in die Gelage der Kameraden, um dort Zer⸗ 
ſtreuung zu ſuchen, bis kürzlich, ſie wußte nicht wodurch, 
auch das letzte Band zwiſchen ihnen plötzlich zerſprengt 
190 an dem ein unerklärliches Etwas ihn bisher noch 
gehalten. 


Viktoria hatte ihre Macht über den ewig Geduldigen 
überſchätzt. 

Was mochte an jenem Tage in der Reſidenz geſchehen 
ſein, das ihn ſo gänzlich von ihr losgetrennt? 

Wenn es eine Frau, eine andere Frau wäre, 
ſeinem inneren Menſchen Beſitz genommen? 

Ihres leidenden Fußes uneingedenk, wollte ſie ſich in 
heftiger Bewegung emporrichten. Mit einem Aechzen fiel ſie 
wieder zurück. — — — g 

Die Birken im Hofraume 


die von 


umtleidete der erwachende 


Lenz jetzt ſchon mit zartgrünem, ſchleierartigem Laube. 
am war Niemand da, der ihr die erſten Veilchen 
rachte. 


Sie hatte ſie achtlos früher wohl in eine Schale gethan, 
die freundliche Aufmerkſamkeit wie eine pflichtſchuldige Höflich⸗ 
keit eines Kavaliers hingenommen, der nie mit Pfennigen 
zu ſparen gewöhnt war. Heute fehlte ſie ihr ſchmerzlich und 
mit krankhaftem Sehnen blickte ſie auf die poetiſchen Frühlings⸗ 
boten im Knopfloch des jungen eleganten Aſſiſtenten ihres 
Hausarztes. 

Der junge Doktor erhaſchte den ſehnſuchtsvollen Blick, 
neſtelte das Sträußchen aus dem Knopfloch und überreichte es 
ihr mit einer galanten Verbeugung. ö 

„Geſtatten Sie mir, gnädige Frau, heute den Stell⸗ 
vertreter des Herrn Gemahls ſpielen zu dürfen. Ganz Neu⸗ 
damm weiß, daß ſich der Baron ſonſt dieſe Freude täglich zu 
bereiten Haan ſagte er mit einem Lächeln und einem Ton, 
der die Gewtßheit in ſich trug, etwas Angenehmes gejagt zu 
haben, und bemerkte nicht ihr ſchmerzliches Zuſammenzucken, 


welchen eine Apfelfine als Koſtbarleit galt und ein 

geradezu ein Paradeſtück bildete, ſind verſchwunden und 
räume an ihre Stelle getreten. Jetzt weiſt faſt jede größere 
Straße ſolche vortre id Ei eten Läden auf, in welchen 
Alles, was der Gaumen begehrt, in Hülle und Fülle zu finden iſt. 
Auf die Ausſtattung der Schaufenſter wird aber der höchſte Werth 
gelegt, denn die Kunden ale bei dieſer Konkurrenz angezogen 
werden. Und was von den Delikateßgeſchäften geſagt if gilt auch 
von denjenigen der anderen Branchen, wo die ag e und 
der feine Geſchmack keine jo große Rolle ſpielen, wir meinen die 
Galanterie⸗, Kurzwaaren-, Blumen⸗ und anderen Geſchäfte. Die 
Berliner Schaufenſter mit bis in den Keller gehenden Scheiben 
beweiſen, daß Poſen es auch hierin der Reichshauptſtadt nachzu⸗ 
ahmen ſucht und hinſichtlich der Beleuchtung wie der ſonſtigen 
a e? mit jeder gleich großen Stadt wohl aufzunehmen 
m Stande iſt. 


Aus der Provinz Poſen 
und den Nachbarprovinzen. 
(Nachdruck der Original⸗Berichte nur mit Quellenangabe geſtattet.) 


t. Koſten, 6. November. [(Volksbildungs⸗ Verein. 
Einſchätzungs⸗Kommiſſion.] Unſer Volksbildungsverein, 
der ſich ſeit längerer Zeit Son) gerührt hat, zeigt, nachdem Herr 


ummer 
racht⸗ 


Bürgermeiſter Dediſius den Vorſitz übernommen hat, wieder friſches 
Leben. Den erſten Beweis hiervon lieferte die zahlreiche Ver⸗ 
ſammlung, die ſich geſtern Abends im Krüger'ſchen Saale ein⸗ 
gefunden hatte, um einen Vortrag des Afrikaforſchers F. Bley 
über „Deutſches Leben in afrikaniſcher Wildniß“ beizuwohnen. 
Herr Bley, welcher über 2 Jahre einer deutſchen Station in Oſt⸗ 
afrika vorgeſtanden, ſchilderte die dortigen Verhältniſſe in höchſt 
intereſſanter Weiſe und gab ein überaus anſchauliches Bild von 
den mannigfachen Gefahren, denen die deutſchen Anſiedler dort 
ausgeſetzt ſind. — In die Kreis⸗Veranlagungs⸗Kommiſſion für die 
neue Einkommenſteuer hierſelbſt find 4 Rittergutsbeſitzer, 1 Apo⸗ 
theker und 1 Amtsrichter gewählt. Da nach den geſetzlichen Be⸗ 
ſtimmungen alle Berufs- und Erwerbszweige möglichſt ae omg 
in der genannten Kommiſſion vertreten ſein ſollen, jo findet dieſe 
Wahl nicht allgemeinen Beifall, namentlich nicht unter dem voll⸗ 
ſtändig unvertretenen Kaufmanns- und Handwerkerſtande. 

* Obornik, 7. Nov. (Marktpreiſe. Einführung 
der Lehrerin Simon. Molkerei. Im verfloſſenen 
Monat wurden hierots folgende Durchſchnittsmarktpreiſe gezahlte 
Ger je 100 Kg. Weizen 18,60 M., für Roggen 17,40 M., für 

erſte 15,20 M., für Hafer 14,40 M., für Kartoffeln 3,80 M., 
für Stroh 4 M., für Heu 4 M, Für je ein Kilogramm Rind⸗ 
fleiſch von der Keule 1,00 M., vom Bauche 1,00 M., für Schweine⸗ 
fleiſch 1,20. M., für Kalbfleiſch 80 Pf., für Hammelfleiſch 1, M. 
für geräucherten Speck 1,80 M., für Eßbutter 2,20 M., für 60 Stück 
Eier 3,20 M. Für je ein Kilogramm Weizenmehl Nr. 1 36 Pf., 
Roggenmehl 26 Pf., Gerſtengraupe 60 Pf., Grützengraupe 30 Pf., 
Buchweizengrütze 90 Pf., Hirſe 40 Pf., Java⸗Reis 40 Pf., mittlerer 
Java⸗Kaffee 250 M., für gelben Java⸗Kaffee (in gebrannten 
Bohnen) 3,20 M. für Speiſeſalz 20 Pf., bieſiges Schweineſchmalz 
1,80 M. — Geſtern Nachmittag 2 Uhr fand durch den Kreisſchul⸗ 
infpektor die Einführung der Lehrerin Frl. Simon ſtatt. Fräulein 
Simon iſt ſeitens der Königl. Regierung die neunte 1 

er au 
heißt, 


willigt. Es wurden 7 Prämien vertheilt. Kun 
gärtner H. Halliant⸗Liſſa eine Bowle; Kunſtgärtner OmonskisLiſſa 
einen Tafelaufſatz; Halliant⸗Schmiegel einen Barometer; Pots⸗ 
dammer⸗Liſſa eine Fruchtſchale; Kaniewski⸗Wydawy bei Punitz und 
Buhl⸗Rawitſch je ein prächtiges Seidel mit Deckel und Rzymkowski⸗ 
Naclaw bei Koſten ein Neliefbild. i 

g. Jutroſchin, 5. Nov. [Penſioniru ng. Beſchaffung 
von Kartoffeln. Sammlung für Abgebrannte. 
Unſer Diſtrikts⸗Kommiſſ. 1 nn mit Ende d. J. ſein Amt 
niederlegen, um ſich in den Ruheſtand zurückzuziehen. Derſelbe 
übernahm im Jahre 1857 die hieſige Bürgermeiſterſtelle und wurde 
ſpäter in ſeine gegenwärtige Stelle 5 — Die Kartoffelernte, 
welche ſich nunmehr vollſtändig überſehen läßt, iſt in hieſiger 
Gegend noch weit ſchlechter ausgefallen, als befürchtet wurde. 
Vielfach iſt nicht der Same geerntet worden, weshalb die Preiſe 
für gute Kartoffeln ausnehmend hoch ſind, und auch gutes Ma⸗ 
terial ſchwer zu beſchaffen iſt. Beſonders iſt der kleine Mann ſehr 


zahlen. 


r 


da ihm die nöthigen geſchäftlichen Beziehungen 
keit an Einkauf im Großen fehlen. In . — 
eiſe hat ſich darum der Landrath des benachbarten 


ſchlimm daran 
und die Mögli 
nungswerther 


Militſcher Kreiſes, in welchem dieſelbe Kalamität bereit bereit 


erklärt, die Vermittelung des Bezuges von Saakkarkoffeln für das 
nächſte Sräbjahe u übernehmen. — Behufs Unterſtützung der 
Abgebrannten in Breſchine⸗Sulan (mehr denn 60 Perſonen find 
obdachlos, vergl. Nr. 750 der „Poſ. Ste.) hat ſich im genannten 
Nachbarkreiſe ein Komite gebildet, an deſſen Spitze Herr Oberſt⸗ 
lleutenant Krüger auf Schloß Sulan ſteht. 

( Podſamtſche, 6. Nov. et Zurück⸗ 
kehrende Sachſengänger. Abfahrende Gruben⸗ 
arbeiter. Kälte. ne Militär.] Bei der Jagd in den 
königlichen Forſten der Herrſchaft Opatow am 2. d. Mts. bethei- 
ligte ſich auch der Arbeiter Franz Idzezak aus Donaborow als 
Treiber. Plötzlich kam auf J. ein Sid ee der ihn umſtieß. 

fiel hierbei auf einen Baumaſt une ſtleß ſich jo ein Loch in die 

acke unterhalb des Auges bis an den Backenknochen. Das Auge 
iſt glücklicherweiſe nicht beſchädigt. — Ein buntes Bild gewähren 
jetzt auf der hieſigen Eiſenbahnſtation Wilhelmsbrück die anlangen⸗ 
den Züge. Alle Coupees ſind bis auf den letzten Platz mit zurück⸗ 
kehrenden Sachſengängern beſetzt, und wenn Perſonenwagen nicht 
ausreichen, werden Vieh⸗ und andere en zum Transport der 
zurückkehrenden Leute benutzt. Das Treiben der Leute unterwegs 
giebt ein Bild von ihrer Rohheit. Die loddrige Kleidung, das 
unnütze Flitterzeug, mit welchem ſie behangen ſind, machen gleich⸗ 
falls keinen ſehr günſtigen Eindruck. Jeder von dieſen Arbeitern 
ſchleppt einen Kaſten oder ein größeres Bündel mit ſich, in welchem 
er weiteres Slitiergeng für die Seinen oder erſparte Nahrungs⸗ 
mittel bringt. Freilich Mn es auch Sachſengänger, welche ihren 
Verdienſt auf richtige Weiſe verwenden oder auch größere Sum⸗ 
men zurückbringen. Dies gilt aber nur von den preußiſchen, denn 
die ruſſiſch⸗yolniſchen find faſt durchweg liederliche Menſchen. 
Momentan ziehen übrigens größere Schaaren männlicher Arbeiter 
in die Kohlenbergwerke nach Weſtfalen, Sachſen ꝛc., arbeiten 
dort den Winter hindurch und kehren zum Frühjahr zurück. — 
Der Winter zieht hier jetzt ſchon mit großer Macht heran. Die 
Fröſte werden bereits immer ſtärker, ſo daß die Erde den ganzen 
Tag aefroren bleibt und die Kartoffel- und Rübenernte bei manchen 
Landwirthen, die ſich damit . haben, nicht mehr beendet 
werden kann. Dabei iſt auch die 
In der vorgeſtrigen Nacht fiel ſtarker Schnee, welcher noch nicht 
geſchwunden iſt; die Straßen werden in Folge deſſen glatt und er⸗ 
ſchweren den Fuhrwerks⸗ und den Fußverkehr. Kinder beluſtigen 
ſich auf den glatten Straßen bereits mit Schlittſchuhlaufen. Vor 
Allem aber muß der Geldbeutel jetzt geleert werden, da der Ofen 
ſchon viel Heizmaterial braucht. — Anfangs Oktober und in den 
erſten Tagen des November kamen hier viele zum Militärdienſt 
ausgehobene junge Leute durch. Ueber Dreiviertel aller Re⸗ 
kruten aus hieſiger Gegend werden bei der Infanterie eingeſtellt 
und zwar zum 19., 35 und 48. Regiment. 5 

Schneidemühl, 6. Nov. Leichenöffnung. Kommu⸗ 
nales.] Auf Anordnung der hieſigen Staatsanwaltſchaft wurde 
heute durch die Gerichtsärzte die Oeffnung der Leiche der hier 
plötzlich verſtorbenen Wäſcherin Oehlke vorgenommen. Dieſelbe 
ergab, daß der Tod der Frau durch Vergiftung mittelſt Karbol⸗ 
ſäure eingetreten iſt. Die Verſtorbene hatte eine Wunde an einem 
Bein, welche ſie ſich mit einer and denn er d ausgewaſchen hat. 
Spuren von Gewaltthätigkeiten ſind an der Leiche nicht wahrge⸗ 
nommen worden. — Geſtern Abend traten die Hausbeſitzer auf 
Einladung des eingeſetzten Ausſchuſſes noch einmal wegen Be⸗ 
ſprechung bezüglich der Trottoirangelegenheit zu einer Sitzung zu⸗ 
ſammen. Es kam zunächſt ein Schreiben an den Magiſtrat zum 
Vortrage, in welchem der Magiſtrat erſucht wird, das bezüglich der 
Legung von Trottoir erlaſſene Oxtsſtatut aufzuheben und die 
von einzelnen Bürgern als Hausbeſitzer eingezogenen Koſten für 
die Anlage von Trottoir vor ihren Häuſern an dieſelben zurückzu⸗ 

Die 8 genehmigte das Geſuch und beſchloß, 
falls der Magiſtrat daſſelbe nicht berückſichtigen ſollte, den Be⸗ 
ſchwerdeweg zu betreten event. die gerichtliche Klage gegen die 
Kommune anzuſtrengen. Der letztere Weg ſoll jedoch vorläufig 
nur von einem Hausbeſitzer eingeſchlagen werden und ſind dem⸗ 
ſelben zur Deckung der Gerichtskoſten 500 Mark zur Verfügung 
ſcheiſte worden. Das Geſuch an den Magiſtrat trägt 160 Unter⸗ 

riften. 

W. Inowrazlaw, 6. Nov. [Nochmals von der Fort⸗ 
bildungsſchule. Hoher Beſuch. Militäriſches. 
Maisbrot. Zur Invaliditäts⸗ und Altersver⸗ 
ſicherung.] In der geſtern ſtattgefundenen Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten gelangte abermals die brennende Tagesfrage, die ge⸗ 
werbliche Fortbildungsſchule, aufs Tapet. Zu dem in der letzten 
Stadlverordneten⸗Sitzung gefaßten Beſchluß, die Einführung der 
obligatoriſchen Fortbildungsſchule ele hat nämlich der 
Magiſtrat ſeine Zuſtimmung nicht ertheilt, weil er den Beſchluß 
der Stadtverordneten nicht als im Intereſſe des Gemeinwohls an⸗ 
geſehen hat. Der Referent führte aus, daß der Magiſtrat gar 
nicht das Recht habe, nach dem $ 36 der Städteordnung zu ver⸗ 
fahren, da die 88 56 und 77 ſchon eine genügende Handhabe für 
ihn ſeien. Im Uebrigen bat der Referent, die Vorlage wieder ab⸗ 
zulehnen und den Bezirksausſchuß in dieſer Angelegenheit zu hören, 


oggenausſaat noch nicht beendet. 300 M 


da ein Bedürfniß für eine Fortbildungsſchule hierorts nicht vor⸗ 
anden ſei. Nachdem dann noch Herr Erſter Bürgermetiter Dierich 
ie gegen den Magiſtrat gerichteten Angriffe zurückgewieſen und 
nochmals die N erſucht hat, man möchte die Vorlage, 
betreffend Wahl einer gemiſchten Kommiſſton behufs Vorberathung 
des Ortsſtatuts, annehmen, wurde zur Abſtimmung geſchritten und 
mit 11 gegen 9 Stimmen das Ortsſtatut betreffend die Fortbil⸗ 
dungsſchule, abermals abgelehnt. — Heute Nachmittag 
8 hier der kommandirende General des II. Armeekorps, Herr 
v. re feiner Inſpiztrungsreiſe ein und nahm im Hotel 


Weiß Abſteigequartier. Abends fand ihm zu Ehren ein großer 
A Ba ſtatt. — Geſtern trafen mit verſchiedenen Zügen die 
ekruten egiment, über 600 Mann, ein und wur⸗ 


den alba eingetleike. Am m 
en alsbald eingekleidet. Am Mittwoch Abend langte ein Zug mit 
1835 Mann und 16 N auf der Durchreiſe auf 25 Nabn⸗ 
hofe an und wurden dortſelbſt geſpeiſt. Jeder Mann erhielt ein 
Pfund Brot, ein Viertel Pfund Wurſt und eine Taſſe Kaffee. 
Geſtern trafen ebenfalls auf der Durchreiſe 550 Mann bier ein 
und wurden wie die vorigen geſpeiſt. Es fand ſich eine zahlreiche 
Menſchenmenge ein, um die Maſſenſpeiſung, die jedenfalls hier 
noch nicht vorgekommen, in Augenſchein zu nehmen. Wie in 
verjchiedenen anderen Städten, hat man auch hier Verſuche mit 
Maismehl zum Brotbacken gemacht. Dieſelben fielen befriedigend 
aus, ſodaß fait Sämtliche Bäcker dieſes Brot herſtellen und zum 
Preiſe von 50 Pfennigen für 4 Pfund offeriren. Der Abſatz iſt 
ein ziemlich guter. Der Preis für ein Zentner Maismehl beträgt 
in den biefigen Mühlen 12 Mark. — In den nächſten Tagen trifft 
hier ein Kontrollbeamter der Invaliditäts⸗ und Altersverſicherungs⸗ 
Anſtalt Poſen ein. Derſelbe wird nach Maßgabe des Geſetzes 
vom 22. Juni 1889 die Entrichtung der Beitragsmarken für die 
nach dem Geſetz betreffend die Invaliditäts⸗ und Altersverſicherung 
verſicherungspflichtigen Perſonen einer eingehenden Prüfung unter⸗ 
jieben. Die Arbeitgeber find verpflichtet, über die Zahl der von 
hnen beſchäftigten Perſonen und über die Dauer der Beſchäfti ung 
dem mit der Kontrolle beauftragten Beamten auf Verlangen Aus⸗ 
kunft zu ertheilen und demſelben diejenigen Geſchäftsbücher oder 
Liſten, aus welchen jene Thatſachen hervorgehen, zur Einſicht wäh⸗ 
rend der Betriebszeit an Ort und Stelle vorzulegen. Ebenſo find 
die Verſicherten zur Ertheilung jeder gewünſchten Auskunft ver- 
pflichtet, und können hierzu durch Geldſtrafe bis zum Betrage von 
axk angehalten werden. 

b. Kolmar i. P., 5. Nov. Von der Steingutfabrit.) 
Der Wiederaufbau der „Oſtdeutſchen Steingutfabrik“, welche am 
erſten Pfingſtfeiertage durch Feuer zerſtört wurde, iſt nun beendet 
und iſt das Etabliſſement durch mehrere Erweiterungsbauten be⸗ 
deutend vergrößert worden. Da die frühere Fabrit, die übrigens 
in alten Zeiten ein Kloſter geweſen ſein ſoll, nicht mit einem Male 
erbaut, ſondern nach und nach entſtanden war, ſo lagen die Säle 
ein und derſelben Etage nicht in einer Höhe, ſondern es führten 
Stufen von einem zum andern Saale. Dieſes iſt jetzt dahin ab⸗ 
geändert worden, daß jede Etage, deren drei vorhanden ſind, aus 
einem großen Saale beſteht und ſo alles überſehen werden kann. 
Die Mauerarbeiten ſind vom Maurermeiſter Priebe, der größte 
Theil der Zimmerarbeiten vom Bauunternehmer Ferd. Retzlaff hier⸗ 
ſelbſt hergeſtellt worden. Dem letzteren namentlich haben es die 
Beſitzer ſehr zu danken, daß die Fabrik ſchon jetzt vollſtändig und 
zwar zu ihrer größten Zufriedenheit fertiggeſtellt iſt, denn eingedenk 
des Spruches „Zeit iſt Geld“ haben Herr Retzlaff und ſein Bau⸗ 
führer, Zimmermeiſter Scharf, ſich die allergrößte Mühe gegeben 
und mit eiſernem Fleiße gearbeitet, um die ihnen übergebene 
Arbeit in kürzeſter Zeit zu vollenden. Das Etabliſſement iſt jetzt 
in vollen Betrieb 980 und . die Zahl der dort beſchäftig⸗ 
ten Perſonen 200. Die innere Einrichtung iſt allen Anforderungen 
der Neuzeit entſprechend hergeſtellt worden, die Räume werden durch 
elektriſches Licht erleuchtet und find die Anlagen hierzu, welche über 
15 000 M. koſteten, von Gebrüder Schreihage in Chemnitz gemacht 
worden. Täglich laufen Beſtellungen in großen Mengen ein, 
was beweiſt, daß das Fabrikat ein vortreffliches iſt. Sogar bis 
nach Chile, Südamerika, wurden Steingutwaaren unſerer Fabrik 
geſchickt, jedoch mußte dieſe Geſchäftsverbindung abgebrochen wer⸗ 
den, weil nicht einmal alle hieſigen Kaufleute befriedigt werden 
können. Die Beſitzer beabſichtigen deshalb, vielleicht ſchon im 
nächſten Frühjahr große Erweiterungsbauten vorzunehmen und 
neben der Steingutfabrik auch eine Porzellanfabrik anzulegen. 
Dieſes würde unbedingt ein Segen für unſere Stadt ſein, weil 
ſich dadurch die Zahl der Arbeiter vielleicht verdoppeln würde. 
Das Geſchäft, das hier ſehr darniederlag, hat ſich, ſeitdem die 
jetzigen Beſitzer die Fabrik erworben haben, ſichtlich gehoben und 
iſt es als ein Glück für unſere Stadt zu bezeichnen, daß ſich die 
Herren entſchloſſen haben, nach dem Brande das Etabliſſement 
wieder aufzubauen. Die Fabrik gehört jetzt, nachdem Herr Pul⸗ 
vermacher aus dem Konſortium ausgeſchieden iſt, den Herren Her⸗ 
mann Heim und Pofner in Berlin. Herr Heim, der einen großen 
Theil des Jahres in unſerer Stadt lebt, hat keine Koſten geſcheut, 
um der Fabrikanlage ein würdiges und repräſentables Ausſehen 
a geben. Der koloſſale Häuſerkomplex macht namentlich des 

bends bei elektriſcher Beleuchtung einen mpojanten Eindruck. 

m. Krone a. Br., 5. Nov. [Verſchiedenes.] Die geſtrige 
Stadtverordneten⸗Verſammlung hat u. A. auch die Frage der Er⸗ 
richtung eines Petroleum⸗Schuppens in hieſiger Stadt erörtert 
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als ſich die Finger um die Veilchen ſchloſſen, da er ſich jetzt 
über den Fuß beugte. 

„Na, Frau Baronin, die längſte Zeit hat Ihre Haft jetzt 
gedauert. Nächſte Woche nehmen wir den Gipsverband ab,“ 
tröſtete er. 


„Und ich kann auf mein Gut reiſen!“ rief ſie freudig er⸗ 
regt. „Nur heraus hier! Wenn ſie dieſe dumpfen Mauern 
hinter ſich hatte, wußte der unnatürlich überreizte Zuſtand ja 
unbedingt wieder von ihr weichen, der ſie jetzt geradezu weiner⸗ 
lich⸗ſentimental machte. 


Ja, ſentimental⸗weinerlich, wie jene albernen Dutzend⸗ 
frauen, die ihren Männern nachtrauerten, wenn ſie mal ein 
aar Wochen auf Dienſtreiſen gingen. Waren die Thränen 
Ihr nicht nahe geweſen, als ihr das Mädchen heute einen 
der ſpärlichen Briefe überreichte, die überhaupt ins Haus 
kamen? Der erſte von ihm, nachdem er per Karte lakoniſch 
ſeine Ankunft in Nizza gemeldet und um Nachbeförderung ſeiner 
etwa eingehenden Zuſchriften dahin gebeten. Kein Wort, wie 
es ihm ging, keine Anfrage nach ihrem Befinden, Leben, 
Treiben. Das Intereſſe für ihre Perſon ſchien alſo bei ihm 
rein ausgelöſcht, und auch der heutige Brief in ſeiner höflichen, 
aber knappen Diktion ſprach deutlich genug: Wir gehen einander 
nichts mehr an. 


„Liebe Viktoria! 


Zu meinem lebhaften Bedauern muß ich Dich für mich 
abermals bemühen, da ich dem Perſonal die nöthige Vorſicht 
nicht zutraue. Im Haufe von Sir Spencer wird viel muſizirt. 


* 


Ich wäre Dir daher dankbar, wenn Du mir meine Geige an 
die Adreſſe Lady Swiſt, Nizza, ſenden wollteſt. 2 
Seine höflichſten Empfehlungen legt Dir zu Füßen 
Pruß von Brandenſtein.“ 

Alſo die alten Liebhabereien nahm er wieder auf, für die 
ſie beim Anfang ihrer Ehe ſo wenig Verſtändniß gezeigt, die 
ſie ſogar als eine läſtige Störung ſo oft getadelt, daß er ſie 
rückſichtsvoll fallen ließ. N 

Sie hatte damals innerlich über ſein ſchwächliches Nach⸗ 
geben geſpottet. Heute? Heute fühlte ſie ein heißes, unbe⸗ 
ſchreibliches Sehnen nach ſo viel Zartſinn, Rückſichtnahme, und 
ſelbſt der köſtliche Wohlklang ſeiner vernachläſſigten Amati 
zitterte wie ein unerreichbarer Hochgenuß, nach dem ſie ver⸗ 
geblich ſchmachten würde, in 455 ſummenden Ohren. 

Kann ein Menſch durch Krankheit ſoweit herunterkommen? 
Gott ſei Dank, nun iſt ſie wieder auf ihren Beinen. Der 
Brief, der dem Pächter ihre Ankunft auf Schönwerder melden 
ſoll, iſt längs unterwegs. Leider findet ſich auf der gut ver⸗ 
walteten Rieſenherrſchaft, die der Vater und ſie ohne Inſpektor 
einſt bewirthſchafteten, für ſie auch blutwenig mehr zu thun, 
aber ſchon der Ortswechſel wird ihr von Vortheil fein. Nun 
ſitzt ſie endlich im Damencoupé, und der Zug, der ſie nach 
ihrer Beſitzung bringen ſoll, ſetzt ſich wieder in Bewegung. 
Die beiden jungen 1 welche ſchon von weiter her ge⸗ 
kommen ſein müſſen, ſetzen ungenirt ihre Unterhaltung fort. 
Anfangs achtet Viktoria nicht darauf, da fällt der Name 
Brandenſtein, während die eine junge Dame ihre Reiſetaſche 
herunterlangt, die feinen Fingerſpitzen auf den Schnepper drückt 
und aus dem Spalt ein Lederbüchelchen herauslangt, das ſie 


der Freundin mit einem triumphirenden: „So ſieht er aus, 
ich hab' mir fein Bild zum Abſchied ſchenken laſſen“, hinreicht. 
„O, wir haben ihn alle gründlich verzogen, er war der Hahn 
im Korbe“, hörte Viktoria mit unwillkürlich geſpitzten Ohren, 
während das erregte Blut ſie bald blaß, bald roth werden ließ. 


„Spielt er himliſch die Geige! Wir haben alle 
Abende bei Swifts mufiziet, die ihre Villa neben uns 
hatten. Ich ſag Dir, es war ein entzückendes Leben in 
Nizza. Ganz internationale Geſellſchaft. Ich war ordentlich 
böſe auf meinen Brummbär, daß er mich nicht länger bei der 
Mama laſſen wollte.“ 


„Iſt Lady Swift nicht die blonde Grethe Schöneich mit 
den friſchen Farben und dem dicken Zopf?“ fragte die andere 
junge Frau. 


Ihr Gegenüber nickte. „Sir Spencer, der ein Muſiknarr 
iſt, hat ſich, als er militäriſcher Attache bei der Geſandtſchaft 
war, in Grethe Schöneich im Konſervatorium verliebt, weißt 
Du, als ſie noch ein Backfiſch war. Führen die ein Haus! 
Natürlich nicht wie die Bankiers hier bei uns, um beſprochen 
und bewundert zu werden, ſondern zum Alleingenuß. Aller 
Welt, die Anſpruch auf Unterhaltungsgabe erheben darf, iſt es 
ſtets geöffnet. 


(Fortſe zung ſolgt.) 


de... 


und beſchloſſen, die hierüber geltenden Beſtimmungen, wie fie in 
nderen Gtä 


Samen einem Unternehmer übertragen werden, welcher die 
en ſelber tragen ſoll, dafür aber auch die geſammten Einkünfte, 
welche für Lagerung der Petroleumfäſſer ſich ergeben, 95 en 
ſoll. — Die Stadtperordneten⸗Wahlen finden hier am 27. d. M. 
ſtatt. Auffallend iſt es, daß ſich jetzt noch keine Agitation in dieſer 
Sache geltend macht. — Der Strafanſtalts⸗Inſpektor Doericht in 
Sonnenburg iſt an Stelle des Strafanſtalts⸗Inſpektors v. Michaelis 
von bier, welcher nach Sonnendurg verſetzt it, vom 1. Dezember 
d. J. an die une zu Kronthal verſetzt. — Die Kartoffel⸗ 
preiſe beginnen langſam zu ſteigen; während man in früheren 
Jahren um dieſe Zeit 1—1,50 M. für den Zentner bezahlte, muß 
man jetzt ſchon 3,50 M. für dafjelde Quantum Kartoffeln erlegen, 
und die Landleute ſtellen uns die nicht gerade angenehme Perſpek⸗ 
tive, daß im nächſten Frühjahr der Zentner Kartoffeln nicht unter 
ſechs Mark zu haben ſein wird. — Der Turnverein veranftaltet 
demnächſt ein Schauturnen; der Geſangverein „Eintracht“ wird in 
Kürze ein Liebhabertheater zur Aufführung bringen. — Die Fort⸗ 
bildungsſchule iſt hierſelbſt am 4. d. M. eröffnet worden. Der 
Beſuch derſelben iſt, ein ſehr zahlreicher. 
U Bromberg, 6. Nov. Einweigung des Herberge: 
ospizes. Mleinfinder-Bemwahranitalten.] Heute 
ormittag um 10 Uhr fand die Beſichtigung und Eröffnung des 
Herberge⸗Hospizes (ein Vergrößerungsbau der Herberge zur Hei⸗ 
math) im Beiſein der Damen des Vorſtandes des Vaterländiſchen 
Frauenvereins und eingeladener Gönner der Anſtalt ſtatt. Herr 

tadtrath Franke, der Vorsitzende des Vereins der Herberge zur 
Heimath, begrüßte die Anweſenden mit einer kurzen Anſprache, 
worauf Herr Paſtor Brüning eine längere Weihe⸗ bezw. Er⸗ 
öffnungsrede hielt. Darnach erfolgte die Beſichtigung der neuen 
Räumlichkeiten, wobei Der Geheimer Baurath Reichert den Führer 
machte. Das neue Herberge⸗Hospiz enthält 6 elegant eingerichtete 

remdenzimmer mit dem nöthigen Möblement. Nach erfolgter 

efichtigung kam die Geſellſchaft in dem hübſch und elegant einge⸗ 
richteten Gaſtzimmer zuſammen, woſelbſt ein cd eingenommen 
wurde. — Heute Nachmittag um 5 Uhr fand die alljährlich ſtatt⸗ 
findende Generalverſammlung des Vereins für Begründung und 
Unterhaltung von Kleinkinder⸗Bewahranſtalten ſtatt. Den Vorſitz 
führte Frau Regierungs⸗Präſident v. Tiedemann Nach Eröffnung 
der Generalverſammlung wurde durch den Schriftführer Herrn 
Stadtrath Franke der Jahresbericht vorgetragen. Demſelben ent⸗ 
nehmen wird Folgendes: Der Verein zählte im abgelaufenen Jahre 
199 Mitglieder gegen 183 des Voriabres. An Mitgliederbeiträgen 
kamen 889 M. ein gegen 859,50 M. im Vorjahre. Hierzu kamen 
noch aus Weihnachtsſammlungen 579,75 M. gegen 537,95 M. im 
Vorjahre, außerdem 1,70 M. aus einer Anſtaltsſparbüchſe. Von 
den Mitgliedern zahlten 100 Mitglieder je 3 M. 42 je 4 M. 2 je 
5 M., 37 je 6 M., (je 8 M. 4 je 10 M., 5 je 12 M. 3 Mit⸗ 

lieder 16 M. bezw. 20 M. und 30 M. Außer dieſen Mitglieder⸗ 

eiträgen find im Vereins jahre 1890 91 recht beträchtliche Beiträge 
für die Zwecke des Vereins von Nichtmitgliedern eingegangen. Der 
Miniſter für geiſtliche Angelegenheiten hat wie früher dem Vereine 
einen Zuſchuß von 1750 Mark gewährt, ebenſo auch die Stadt⸗ 
geiz Bromberg einen Zuſchuß von 1200 M.; ferner hat der 


aterländiſche Frauenverein eine Beihilfe von 450 M. geſpendet, F 


desgleichen der Landkreis Bromberg eine ſolche von 200 Mark 
(100 M. mehr als in früheren Jahren). Wie im Vorjahre find 
auch in dem abgelaufenen Bereinsjahre eine Anzahl von Zöglingen 
der Vereinsanſtalten freie Soolbäder in der Frankeſchen Bade⸗ 

anſtalt zu Theil geworden und verſchiedenen Kindern durch Herrn 
Dr. Goerl in dankenswerther Weiſe unentgeltlich ärztlicher Bei⸗ 
ſtand geleiſtet worden. Der Vereinsvorſtand iſt im Weſentlichen 
unverändert geblieben. Ausgeſchieden iſt nur Herr Regierungsrat 
Bante, deſſen vermehrte Dienſtgeſchäfte Veranlaſſung gegeben haben, 
das während 6 Jahre verwaltete Amt des Schriftführers nieder⸗ 
zulegen. Die Zahl der Zöglinge ſämmtlicher Vereinsanſtalten 
betrug wie im Vorjahre 272. Von denſelben waren evangeliſch 
180, katholiſch 86, nur polniſch ſprechend 37 Kinder. Die Kosten 
für die Unterhaltung der einzelnen Anſtalten varlirten zwiſchen 
1525,10 M. und 1377,20 M., ſodaß der Durchſchnittskoſtenbetrag 
für die einzelnen von den vier Anſtalten 1456,34 M. gegen 1466,73 
Mark im Vorjahre betrug. Nach herkömmlicher Sitte iſt der Ge⸗ 
burtstag des Kaiſers feitlich begangen, ſowie auch das Weihnachts⸗ 
fejt in würdiger Weiſe gefeiert worden. — Nach Ertheilung der 
Entlaſtung der Rechnungen pro 1890/91 dem Nendanten des 
Vereins, Stadtrath Wenzel, wurde an Stelle des Regierungsraths 
Banke zum Schriftführer Herr Stadtrath Dahrenſtaedt gewählt. 
Ferner wurde beſchloſſen das Weihnachtsfeſt in gleicher Weiſe wie 
in den früheren Jahren in den vier Anſtalten zu feiern. Zu 
dieſem Zwecke wurde jeder dieſer Anſtalten 100 M., außerdem den 
Aufſeherinnen je 20 M. bewilligt. 

1 Bromberg, 6. November. Kommunales. Eiſen⸗ 
bahnunfall. Selbſtmord.] In der geſtrigen Sitzung der 
Stadtverordneten wurden durch den Herrn Erſten Bürgermeiſter 
Bräſicke die Herren Kaufmann Franke, Rechnungsrath Kleindienſt, 
Kaufmann Dietz und Rentier Benno Thiele als wieder⸗ bezw. neu⸗ 
gewählte unbeſoldete Stadträthe in ihr Amt eingeführt. Die 
erſteren drei gehören dem Magiſtrats⸗Kollegium ſchon ſeit längerer 
Zeit an, letzterer tritt als neues Mitglied in das Kollegium ein. 

emnächſt genehmigte die Verſammlung den Bebauungsplan für 
das von der Feldſtraße, der Berlinerſtraße, der Grenzſtraße und 
der Prinzenſtraße eingeſchloſſene Gelände mit der Maßgabe, daß 
die anzulegende Straße eine Breite von 20 Meter haben muß. 
Der vom Magiſtrat genehmigte Plan verlangte nur eine Breite 
von 11 Meter. Dieſes Gelände, welches nunmehr bebaut werden 
wird, iſt das früher dem Seehandlungsmühlen Fiskus gehörige 
Grundſtück, welches vor kurzer Zeit ein Konſortium gekauft hat. 
Die wichtigste Vorkage, mit welcher ſich geſtern die Verſammlung 
befaßte, war die demnächſt folgende; ſie betraf die ſchon ſeit längerer 
= agiſtrat und Stadtverordnete, die Bürgerſchaft und die 
reſſe beſchäftigende Frage der Kanalisation und Waſſerleitung für 
die Stadt. Nach einem längeren Referate des Stadtverordneten 
Nentiers Affeld, und einer eingehenden Rede des Erſten Bürger⸗ 
meiſters und der . N Ausführung des Stadtverordneten, Sa⸗ 
nitätsrath Dr. Jacoby, welche beide ſich für Kanaliſation und 
Waſſerleitung ausſprachen, erklärte ſich die Verſammlung damit 
einverſtanden, daß die Ausarbeitung der Entwürfe und Koſten⸗ 
anſchläge zu einer Kanaliſation und Waſſerleitung für die Stadt 
Bromberg mit den dazu erforderlichen Unterſuchungen und Vor⸗ 
arbeiten einem geeigneten bewährten Unternehmer gegen eine zu 
vereinbarende Enkſchädigung übertragen werde; ferner bewilligte die 
ammlung zur Deckung der Koſten für die vorgenannten Ar⸗ 
beiten den Betrag bis zu 10000 Mk. und ſtimmte fü 
einer gemiſchten Kommiſſion, beſtehend aus 4 Magiſtratsmitgliedern, 
8 Stadtverordneten und 3 Bürgern. Die Baukommiſſion und die 
. hatten der Vorlage ebenfalls zugeſtimmt. — Auf 
ahnhof Zastawig wurde vorgeſtern der Heizer Breternitz von hier, 
als er neben der Maſchine ſeines dort haltenden Zuges ſtand bezw. 
Ah dort herumbewegte, von dem von Dirſchau kommenden Zuge 
erfaßt und eine Strecke weit fortgeſchleudert. Derſelbe wurde 
ſchwer verletzt zu feiner hier let enden Mutter gebracht. — In 
Raczyce erhängte ſich vor einigen Tagen im herrſchaftlichen Obſt⸗ 
garten der Wächter Rauhut. Verletztes Ehrgefühl ſoll die Urſache 
zu dieſem Selbſtmorde ſein. 


* Danzig, 6. Nov. Ebrenmitgliebigaft] Die hie⸗ 
Oktober Herrn Ober⸗ 


gige Naturforſchende Geſellſchaft hat am 21. 


r die Bildung] Und 


räſidenten v. Goßler in Anerkennung ſeiner Verdienſte um die 


Städten beſtehen, einzuſehen; alsdann ſoll der Bau des hren fe der Wiſſenſchaften, insbeſondere der Naturwiſſenſchaft, 
e 


während ſeiner Amtsverwaltung als Kultusminiſter zum Ehren⸗ 
mitgliede erwählt. Nachdem Herr v. Goßler ſich zur Annahme 
dieſer Wahl bereit erklärt hatte, wurde das Diplom ausgefertigt 
und im Atelier der Gebr. Zeuner hierſelbſt mit einem Aquarellbilde 
des Hauſes der Naturforſchenden 7 und der Danziger 
Hafenſtraße geſchmückt. Heute Vormittag iſt das Diplom Herrn 
v. Goßler durch den Vo Naturforſchenden Geſellſchaft 


überreicht worden. 

* Zoppot, 6. Nov. EEE Bei dem Neubau des Kaffee⸗ 
hauſes auf der Ausſichtshöhe „Die Huck“ dicht am Meeresſtrande 
wurde in dieſer Woche beim Grandgraben ein mit flachen 
Feldſteinen rund ausgelegtes altes Steinkiſtengrab auf⸗ 
efunden, in welchem auf flachen Steinen mehrere Urnen ſtan⸗ 
en, die mit kleinen und einem großen Steine zugedeckt waren. 
Vier von dieſen Urnen ſind beim Ausheben erhalten geblieben. 
Die größte der Urnen hat eine Höhe von 24 Ctm. bei einem 
Durchmeſſer von 35 Ctm. in der weiteſten Ausbauchung und 26 
Etm. in der Halsöffnung. Die unverhältnißmäßig kleinen Ohren 
haben vier vertiefte kleine Linien und zu jeder Seite ſechs Perl⸗ 
eindrücke, die ſich auch auf der Mitte zwiſchen den Henkeln wieder⸗ 
polen, Die Urne iſt dunkelbraun, faſt ſchwarz glaſirt und ſehr 
orgfältig gearbeitet. Die drei anderen ſind von rohem Ton, und 
mit Ausnahme der kleinſten, unten kugelförmigen, die auch zwei 
kleine Ohren hat, ohne jeden Zierrath. Sie weichen auch in der 
Form von der terrinenartigen glaſirten ab. Sie find 35—38 Ctm. 
hoch, vaſenförmig und runden ſich oben zu einer 2 Ctm. im 
Durchmeſſer haltenden Oeffnung. Unter der Aſche fanden ſich mit 
Knochenreſten zuſammengeſchmolzene nadelartige Metallſtücke und 
die Hälfte eines Drahtringes; ferner ein gut erhaltenes Stückchen 
eines Unterkiefers mit einem Zahn und Theile einer Hirnſchale. — 
Ein zweiter wichtiger Fund bei Gelegenheit des Neubaues auf der 
„Huck“ iſt gutes Waſſer, auf das man am Südabhange in geringer 


Tieſe geſtoßen iſt. 

* Elbing, 6. Nov. [Das Wahlergebniß in Stolp⸗ 
Lauenburg] iſt merkwürdiger Weiſe auch in den weiteſten 
Schichten der Landbevölkerung unſeres Kreiſes mit Freuden be⸗ 

ost worden, obwohl dieſelbe zum überwiegend größten Theile 
fe 3 konſervativ gewählt hat. Heute, unter dem Drucke der Korn⸗ 
ch auch hier ganz andere Wahlreſultate zu 
age treten als bei den letzten Wahlen. Wie kann der Landmann 
auch für Verfechter der Kornzölle ſtimmen, wenn der Zoll mit 
ſeiner gene Schwere auf ihn zurückfällt, wie das hier der Fall 
iſt? on dem ruſſiſchen Getreide, welches hier nämlich in letzter 
Zeit eingeführt iſt, haben einen nicht geringen Theil Land wirthe 
angekauft, weil ihre eigenen Vorräthe für ihren Bedarf nicht aus⸗ 
reichen. Dem gegenüber kann es nicht Wunder nehmen, daß dleſen 
Leuten endlich die Augen über die konſervative Schutzzollpolitik 
aufgehen. Zudem leidet faſt die Hälfte der Niederungsbevölke⸗ 
rung unter der Rüvenſteuer. Die Konſervativen haben es ſich 
ſelbſt zuzuſchreiben, wenn jetzt ſowohl bei den größeren Beſitzern 
in der Niederung als den kleineren Bauern auf der Höhe dieſelbe 
Forderung laut wird, die in Stolp⸗Lauenburg ſo beredten Aus⸗ 
Fleiſchſe inden hat: „Wir wollen billiges Brot und billiges 


Aus Oſtpreußen, 6. Nov. Behufs Förderung 
der oſtpreußiſchen Pferdezucht! hatte der Landeshaupt 
mann der Provinz Oſtpreußen, Herr v St ckhauſen, an den Cen⸗ 
tralverein für Litthauen und Maſuren unter dem 29. April ein 
Schreiben gerichtet, in welchem mitgetheilt war, daß im Provin⸗ 
zialausſchuß die Frage 1 ſei, ob es nützlich wäre, aus dem 
Landesmeliorationsfonds Unterſtützungen à fond perdu an kleinere 
Beſitzer, deren Beſitzungen nicht einen höheren Grundſteuerreiner⸗ 
trag als 300 Mark haben, zur Anſchaffung von Mutterſtuten aus 
den Remonte⸗Depots mit der Maßgabe zu gewähren, daß die 
Fall bi nicht die Hälfte des Kauſpreiſes und in jedem einzelnen 
Fall die Summe von 490 Mk. nicht überfteige. In ſeiner Ant⸗ 
wort wies der Hauptvorſtand auf die im dieſſeitigen Vereinsbezirk 
vom Verein ſelbſt getroffenen Maßregeln zur Förderung der 
Pferdezucht hin und erſuchte den Prop inzialausſchuß, die zu er⸗ 
greifenden Maßnahmen in dieſem Jahre noch ncht anzuordnen, da 
der Centralverein bei der Wichtigkeit der Angelegenheit erſt nach 
Durchberathung derſelben in ſeiner Sektion für Pferdezucht und 
ſeinen anderen Organen in der Lage ſei, ein ausführliches Gutach⸗ 
ten abzugeben. Die Berathung darüber hat nun zwar in der 
Okloberſitzung ſtattgefunden, jedoch noch zu keinem endgiltigen Be⸗ 
ſchluß geführt. Vielmehr iſt, da die vom Provinzial⸗Ausſchuß 
vorgeſchlagene Maßregel der ſorgfältigſten Prüfung und Erwägung 
bedarf, zunächſt eine aus 3 Mitgliedern beſtehende Kommiſſion ge 
wählt worden, welche ſodann in der am 4. Dezember abzuhalten⸗ 
den Generalverſammlung des Centralvereins mit fertigen Vor⸗ 
ſchlägen vor dieſelbe treten wird. Es ſei noch bemerk, daß der 
oſtpreußiſche Centralperein zu Königsberg bereits im Frühjahr die 
Bedingungen formulirt hat, unter welchem nach ſeiner Meinung 
die Provinzialbeihilfen zu gewähren ſein würden. 

* Widminnen, 6. Nov. [Tod infolge Branntwein⸗ 
genuſſes.] Eine Frau aus Maſuchowken, welche eine Strafe 
in Lötzen verbüßen mußte, hatte ihr 6 Jahre altes Töchterchen bei 
einem Nachbarn in Pflege gegeben. gas unbeaufſichtigte Kind 
hatte dort eine Weinflaſche mit Schnaps gefunden und dieſelbe ohne 
weiteres geleert. Das Kind verſtarb nach kurzer Zeit. 

* Glogau, 5. Nov. [Politiſche Gegenſätze in die 
Kommunal vertretung hineinzutragen, ſcheint, ſo ſchreibt 
der „Niederſchl. Anz.“, das tadelnswerkhe Beſtreben einer Minder⸗ 
hett zu ſein, welche bei der geſtrigen Wahl von ſtädtiſchen Kreis⸗ 
tags mitgliedern ſich bemerkbar machte. Während nämlich 
bisher die Wahl des freifinnigen Dr. Gabriel, welcher dem 
Kreistage von Anbeginn, alſo ſeit dem Jahre 1873, angehört, ſtets 
fat einſtimmig erfolgte, wurde geſtern, wie wir hören, eine größere 
Anzahl Stimmen auf einen Gegenkandidaten vereinigt, ein Umſtand, 
der unzweideutig auf ein planmäßiges Vorgehen ſchließen läßt. 
Daß ſich daſſelbe nicht gegen die Perſon des Dr. Gabriel richten 
ſollte, erhellt ſchon daraus, daß gegen ihn jetzt erſt, nach 17jähriger 
erfolgreicher Thätigkeit, ein Angriff erfolgte, das perſönliche Ver⸗ 
halten des Angegriffenen aber ſich in dieſer Zeit nicht geändert 
hat. Auch die Sache ſelbſt bot keinen Angriffspunkt; denn Freund 
und Feind erkennen rückhaltlos an, daß kaum ein anderes Mit⸗ 
glied des Kreistages über die einzelnen örtlichen Verhältniſſe 
unſeres Kreiſes ſo genau Beſcheid weiß, wie gerade Dr. Gabriel, 
er zu ſeinen anderen Verdienſten in letzter Zeit noch ein neues 
hinzugefügt hat durch zähes und wirkſames Eintreten für Auf⸗ 
hebung der den ſtädtiſchen Intereſſen jo nachtheiligen Chauſſeezölle. 


tand der 


I würden ſicherli 


nd wenn überhaupt die Oppoſition eine ſachliche geweſen wäre, 
ſo hätte ſie ſich ebenſo wie gegen Dr. Gabriel auch gegen andere 
richten müſſen. Das war aber nicht der Fall. Es bleibt alſo nur 
die Annahme übrig, daß eine gewiſſe polittiche Voreingenommen⸗ 
heit, wie ſie ſich in letzter Zeit wiederholt in einzelnen Aus⸗ 
W von Stadtverordneten zeigte, die gegneriſche Minderheit 
zuſammengeführt hat. Wenn alſo nicht nur bei den Stadtver⸗ 
ordnetenwahlen, ſondern auch in der Stadtvertretung ſelbſt poli⸗ 
tiſche Quertreibereien verſucht werden, ſo iſt es Pflicht derjenigen, 
die ſolchem Verhalten widerſtreben, auch ihrerſeits ſich zuſammen⸗ 
ER entweder, was uns am wünſchenswertheſten er⸗ 
cheinen würde, alle politiſchen Momente aus dem kommunalen 
Wirken zu verbannen, oder, falls dies nicht zu erreichen ſein ſollte, 
Partei gegen Partei zu ſtellen, eine beklagenswerthe Nothwendig⸗ 
keit, für welche die bezeichnete Minderheit verantwortlich wäre. 


* Lauban i. Schl., 6. Nov. [Ein ſonderbares Ge⸗ 
rüch tj beunruhigt ſchon ſeit Monaten die Bewohner des in nächſter 
Nähe unſerer Stadt liegenden, durch ſeine Braunkohlen⸗ 
induſtrie bekannten Ortes Lichtenau. Die „Schleſ. wein be⸗ 
richtet darüber: „Es ſoll auf dem . Kaiſer Wilhelm da⸗ 
ſt die über das Feld dieſes ri 5 3 führende Schleſiſche 
Gebirgsbahn durch einen Stollen ohne die nöthigen Vorſichts⸗ 
maßregeln und ganz in 1 7 Weiſe untergraben worden 
ſein, obwohl von Fachleuten die Anſicht ausgeſprochen worden iſt, 
daß wegen des in hieſiger Gegend häufig anzutreffenden ſchwim⸗ 
menden Gebirges, das ganz unerwartet haustiefe Löcher reißt, auch 
wenn nur ein Stollen unter demſelben iſt, eine Untergrabung der 
Eiſenbahn den Transport auf derſelben ſchweren Gefahren aus⸗ 
ſetzen würde. Das Bergwerk ſoll bei den betheiligten Behörden 
die Genehmigung zu dem bezeichneten Unternehmen ſchon oft nach⸗ 


— 


geſucht, aber nie erhalten haben. Dieſes Gerücht bedarf jedenfalls 


einer ſorgfältigen Unterſuchung. Wie man hört, ſoll die Unter⸗ 
ſuchung bereits im Gange ſein.“ N 

* Schweidnitz, 5. Nov. Gerichtsſeitig anerkannter 
Nothſtand.] Gegenüber den Leuten, welche den Nothſtand 
leugnen, dürfte es angebracht ſein, aus dem 95 hier gefällten 
Gerichtserkenntniß gegen einen ſozialdemokratiſchen Redakteur 
folgende Stelle hervorzuheben: „Wenn eine Veröffentlichung, wie 
die in Rede ſtehende (des Weberliedes), in einem Blatt geſchieht, 
welches, wie der „Proletarier,“ überall den Gegenſatz zwiſchen den 
Armen und den beſtitzenden Klaſſen hervorhebe und bei erſteren 
Unzufriedenheit und Mißſtimmung hervorruft und nährt, ferner in 
einem Ort und einer großen, mit ihrem Loos vielfach unzufriedenen 
Weberbevölkerung, zu einer Zeit, in welcher bekanntlich ein 
Nothſtand dort herrſcht ꝛc.“ Hier haben wir alſo amtliche 
Anerkennung des Nothſtandes in unſerer Webergegend, welche den⸗ 
ſelben ausdrücklich als bekannt bezeichnet. 


Verlooſungen. Br 

Transkaukaſiſche Zprozent. Eiienbahn-Obligationen. 
Verlooſung am 15. Oktober 1891. Auszahlung am 15. Dezember 
1891 bei der Petersburger Diskonto⸗Bank zu Petersburg, Mendels⸗ 
ſohn u. Co. und Robert Warſchauer u. Co. zu Berlin. 8 

à 125 Met.⸗Rbl. Nr. 8241—260 11041—060 12861 —880 13471 
— 420 1596198 28941960 51481—500 60121 —440 62781—800 
74541560 75201220 89121140 821—840 94361—380 95821 — 
840 102141—15). 

à 625 Met.⸗Rbl. Nr. 155301 —350 156251—300 171001050 
177851900 183601650 230451—500 235901—950 243801850 
297901 —950 3111512 0 318601650 352551600 361801850 
2 372751800 318351—400 432101—150 442001050 

730. t 


Börſen⸗Telegramme. 
Berlin, 7 November. Schlußt⸗Courſe nor.us 
Weizen pr Nov.⸗Dez. 236 50 232 75 
d April⸗ 236 — 


0. il⸗Mai 240 — 

Nogaen pr. No. 245 — 243 50 

do. pril⸗ Mai . 3242 — 238 25 

Spiritus (Nach amtlichen Notirungen. von. 

50. er 53 19 52 80 

bo. 79er November . . . 52 40 51 80 

do. 70er Nov.-Dde. . . 52 40 | 51 80 

do. 70er April⸗ Mal. 53 60 52 90 

do. 70er Mat-Sunt . . 53 80 53 10 

DDR UMTS KG 72 60| 72 20 
got. v5. 98.9.8 
Konſolid 4% Anl. 105 10 105 104Poln. 5j% Pfandbr 61 5% 62 — 
„ 97 75 97 7 Poln. Liquid.⸗Pfdbr — — 60 — 
Po. 4% Pfandbrf.100 50 100 500Ungar. 4% Goldr. 89 — 89 25 
Po. 3/ % Pfandbr. 94 40 — — Ungar. 5% Papierr 86 20 87 — 
gen d e 0 10.05 1 Ser 5. Akt. 8147 50139 60 
oſen. Prov. Oblig. 92 10 92 10 /Oeſtr fr. Staatsb 31¹8 50.120 25 
Oeſter. Banknoten. 173 221173 3 [Lombarden © 35 — 37 90 
Oeſtr. Silberrente 78 50 78 60 Neue Reichsanleihe — —| — — 

Ruſſ. Banknoten 203 40 204 —| Fondsſtimmung 


RA), Bdkr Pfdbr 91 30 92 8 ſchwach 


Oſtpr. Südb. E. S. A. 64 50] 65 . Kohlen 143 — 146 50 


Mainz Ludwighfdtolo8 — 109 25 mo: 
Marienb. Mlaw.dto 44 90 45 10 Dux⸗Bodenb.Eiſb 210 50/214 2) 
Elbethalbahn „ „ 89 — 90 75 


Italieniſche Rente 87 50 87 90 


ſſagkonfAnl 1880 91 60 92 25 Galizier „ „88 10 88 40 
dto. zw. Orient. Anl. 60 — — — Schweizer Ctr., „146 90148 10 
Rum. 4% Anl. 1880 80 25 81 — | Berl. Handelsgeſell. 130 50135 25 
Türk. 1% tonf. Anl. 16 80 17 10 Deutſche B. Akt. 142 25/144 5 
Poſ. Sprktfabr. B. A. — — — — Diskont. Kommand. 167 1017 5 
Gruſon Werke 138 — 141 —]Königs⸗ u. Laurah. 103 — 60 - 
Schwarzkopf 208 — 211 10 Bochumer Gußſtahl 111 — 1 25 
Dortm. St. Pr. L. A. 55 — 57 60 Ruſſ. B. f. ausw. H 57 25 58 30 


Jaun, Steinſalz 23 50 25 90 ) 
achbörſe: Staatsbahn 118 50 Kredit 147 50, Distonio- 


Kommandit 165 50. 


Marktberichte. 


Breslau, 7. Nov., 9 Uhr Vormitt. [Privatbericht.] 
Landzufuhr und Angebot aus zweiter Hand war ſchwach, die 
Stimmung im Allgemeinen ſehr feſt. 

atzen bei ſchwachem Angebot ſteigend, der 100 Kilo 
weißer 22.50 —23.40—24,20 M., gelber 22,40—23,30— 24,10 M. — 
Roggen zu beſſeren Preiſen gut verkäuflich, bezahlt wurde per 100 
Kilo netto 24.00 — 24.80 — 25,10 M. — Gerſte gut gefragt, 
8285 Kilo gelbe 16,00 —16,50—17,.00 Mark, weiße 17,50 bis 


feſter Stimmung, per 100 Kllo 
0 * 


21,00—22,00—23.50 M. — 

gefragt, p. 100 Kilo 
geibe 8,00—8,55— 9,00 M., blaue 7,40-8,0—880 M. — Wicken 
13,00 bis 14,00 bis 15,00 M 


— Oelſaaten Schlaglein iebr 


fe. — Schlagleinſaat per 100 Kilo 21.00—2 50 
23,59 M. Winterraps per 100 Kilo 23.80—23,50 bis 
2750 Mark. — Winterrübſen per 100 Kilogramm 23,50 


bis 26,30 bis 27,40 Mark. — Hanfſamen ſehr feſt per 100 
Kilo amm 20,0) bis 21,00 Mark — Rapskuchen ohne Aen⸗ 
derung, ver 100 Kilo ſchleſiſche 15,75 bis 16,25 M., fremde 15,25 
bis 15,75 M. — Leinkuchen unverändert, per 100 Kilogr. 
ſchleſiſche 18,25—18,75 M., fremde 17,00 —18,00 M. — Palm⸗ 
kernkuchen gut verkäuflich, N 
Kleeſamen ſchwacher Umſatz; rother ſehr feit, per 50 Kilogramm 
35—40 45 50-55 M., verkäuflich, p. 
25—35—45—55 75 M. — © 
Angebot. — Mehl höher, per 100 Kilo inkl. Sack Brutto 
Weizenmehl 00 34,75—35,25 Mark — Roggen ⸗Hausbacken 37,75 
bis 38.25 Mark. — Rocgen⸗Futtermehl ver 100 Kilo 13,60 bis 
14.00 M., Weizenkleie per 100 Kilogramm 11 60—12.00 M. — 
Speiſekartoffeln pro Ztr. 3.00 —3.50 DE — Beennkar⸗ 
toffeln 2.00 2,50 M. je nach Stärkegrad. 


weißer gut 
ch wedi 


per 100 Kilo 14,00 — 14,50 M. — 


* 


50 Kilo g 
cher Kleeſamen ohne 


rn 


Sitzung 


der Stadtverordneten zu Po 
am Mittwoch, den 11. November, Nachmittag 


jen 
5 Uhr. 


Hegenſtande der Pera gung. 
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Deutsche 


Auf ein Grundſtück in einer 
Kreisſtadt der Provinz werden 
ur 2 Stelle 22 00 zu 5 
dro;. verzinslich geſucht, zur 
erſten Stelle ſtehen 10000 M. 
eingetragen, Erwerbspreis 


AntisKlaverei-Lotiere 


1. Abtretung einer Straßenparzelle der W St. Adalbert des | 
Nr. 4 und 15 an den Rentier Zareskı. Grundſtecks war vor 2 Ba 

2 Fare een 1 BONN dee eines . eee 
eines abgetrennten ufſtellungsplatzes auf dem Grundſtü 
Weonterplag Nr. und Sa behaplaß Nr. 10 Ziehung I. Klasse bestimmt 24., 25. und 28. d. M. 

3. Deſchlußfaſſung über die Belegung der II. Bürgermeifteritelle. || Haupttreffer Mk. 600 000, 300 000, 1 150 000. 125 000. 100 000, ein Grundſtück, deſſen Kaufpreis 

4. Betreffend die Eröffnung der Bedürſnißanſtalt auf dem Sa⸗ vor einem Jahre 75000 M. 


betrug. 
Reſlettanten möchten ſich wen⸗ 


75 000, 2 X 50 000, I x 40 000, 2 < 30 000, 3 x 25 000 ete. ete. 


piehaplaß und Feſtſetzung eines Tarifs für die Benutzung der 


Ciloſets J. und II. Kaffe. 1 1111 sämmtlich ohne 
5. Antrag des Väckerneſſters 8 J. Froſt auf Gewährung einer Gesammt-Geldgewinne 4 Millionen Mark Abzug zahlbar, den an 


Preiserhöhung für die von im für die ſtädtiſchen Armenan⸗ 
ſtalten zu liefernden Backwaaren. 

6. Bewilligung der Koſten für Beheizung, Beleuchtung und Be⸗ 

reinigung des VII. Polizei⸗Revier⸗Bureaus. 

7. Einſetzung einer gemiſchten Deputation zur Feſtſtellung eines 
Regulativs, betreffend die Erhebung der Hundeſteuer im Be⸗ 


Max Eichler, 


Tremeſſen. 
42000 Mk. werden gegen 
dupillariſche Sicherheit geſucht. 
Offerten von Gebern sub H. V. 


Original-) I. Kl. 2, 10,50, 


5 4,20, 0 2,10 Mk. 
Loose Klassen Oitig 42, 2 21, 5 8,40, % 4,20 Mk. 


Porto und amtliche Listen für beide Klassen 50 Pf, empfiehlt und versendet 


zirke der Stadt Poſen und ihrer Vorſtädte. 
8. Ermäßigung des Gaspreiſes für das zur Beleuchtung von Höfen, 
Zugängen ꝛc. verbrauchte Gas. 


9. Bewilligung der Koſten zum 1 Ihrer Majeſtät der 


Kaiſerin Friedrich am 9. Auguſt 


10. 5 . al den Verkauf des nb Fiſcherei Nr. 24 zum 


Abbruch. 


11. Aufſtellung eines Fluchtlinienplanes für die Büttelſtraße und 


Bewilligung der hierzu erforderlichen Vermeſſungskoſten. 


12. Beſchlußfaſſung über die Einſetzun 
zur Vorberathung des Projekts 


lirung. 


einer gemischten Deputation 
etreffend die Warthe⸗Regu⸗ 


13. Hebernohme der Wallſtraße zwiſchen Berlinerthor und Louiſen⸗ 


ſtraße. 


14. Bewilligung der Koſten aut Aufitellung 7 Grenzzaunes auf 
dem ſtädtiſchen Grundſtücke Zawade Nr. 2 


bildungsſchule in Poſen. 


15. Feſtſetzung eines Ortsſtatuts betreffend be zewerbliche Fort⸗ 


16. Bewilligung verſchiedener Mehrausgaben. 
17. Entlaſtung verſchiedener Rechnungen. 


18. Perſönliche 


Auf Grund des Geſetzes be⸗ 
treffend die Pie und Unter⸗ 
drückung von Viehſeuchen findet 
am 14. November d. J. eine 
Aufnahme des Vieh⸗ und 
Pferdebeſtandes und demnüchſt 
die Kelledung der Abgaben zur 
Beſtreitung der Verwaltungs⸗ 
und Entſchädigungskoſten ſtatt. 
Das namentliche Verzeichniß der 
A 82 und Viehbeſitzer l 


vom 20. November 

bis 3. Dezember 1891 
in unſerm Bureau V., Ziegen⸗ 
ſtraße Nr. 8, zu Jedermanns 
Einſicht offen, um den Bethei⸗ 
ligten Gelegenheit zu geben, bei 
der Aufnahme vorgekommene 
Irrthümer berichtigen zu laſſen. 

Einſprüche gegen die Richtig⸗ 
keit der Aufnahme können inner⸗ 
halb dieſer Zeit bei uns ange⸗ 
bracht werden, ſpätere Einwen⸗ 
dungen können keine Berückſich⸗ 
tigung finden. 

Poſen den 2. Nopbr. 1891. 

Der Magiſtrat. 


Angelegenheiten. 


Zwangsberſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grundbuche 
von dem Vorwerk Olexyn 
Band 1 Blatt 9 auf den Namen 
N 3 Lieutenant der Reſerve Paul 

Vettcher eingetragene, und im 
Kr eiſe Gneſen belegene Grund⸗ 
ſtück Olexyn⸗Vorwerk 
am 5. Jannar 1892 

Vormittags 9 Uhr, 
von dem unterzeichneten Gerichte 
— an Gerichtsſtelle — werft 
werden. 15852 

Das Grundſtück iſt nach 1779 
Marz Reinertrag mit einer Fläche 
von 213 Hekt. 19 Ar 70 Quadrat⸗ 
meter zur Grundſteuer und nach 
66% Mk. Nutzungswerth zur Ge⸗ 
bäudeſteuer veranlagt. 

Gneſen, am 3. November 1891. 


Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


In unſerm Genoſſenſ Sigg 
regiſter iſt bei der unter 
eingetragenen Genoſſenſchaſt; 

„Pleſchener Molkerei, einge⸗ 
tragene Genoſſenſchaft mit uns 
beſchränkter Haftpflicht“ 

nachſtehende Eintragung in Ko⸗ 
lonne 4 bewirkt worden: 15851 

„An Stelle des aus dem Vor⸗ 
ſtande ausgeſchiedenen Ritter⸗ 
gutsbeſitzers Witold von Ta⸗ 
ezanowski auf Pieruſzyee 
iſt der Rittergutsbeſitzer Leo 
von ychtowski auf Or⸗ 

viſzewek für die Zeit vom 

20. Oktober 1891 bis 1. März 

1893 als rn ges 

wählt worden. 

Eingetra agen zu ufolge Verfügung 
vom 2. Novem er 1891 am 

2. November 1891. 

F den 3. Nobbr. 1891. 


inigliches Amtsgericht. 


Auktion. 
Montag, den 9. Novbr. 4 
Vorm. 10 Uhr, werde ich G 
Gerberſtr. Nr. 25 eine voll⸗ 
ſtändige Schmiedeeinrichtung, be⸗ 
ſtehend in: 15925 
Hämmern, Zangen, Feilen, 
mboſe — ſowie ca. 70 
neue Karr 
öffentlich meiftbietend freiwillig 
verſteigern. 
Friebe, Gerichtsvollzieher. 


Verkäufe e Verpachtungen P 


BR Snnögelegenheitsfauf. 

1 Haus mii 5 6 un 
Hofraum iſt für 25 000 Thlr. bei 
ca. 2000 Thlr. Mieths⸗Einnahme 
mit 4000 Thlr. Anzahlung zu 
verkaufen. Näheres A. Oſter⸗ 
mann, Naſſegaſſe Nr. 4. Nur 
Selbſtkäufer erh. Ausk. 15923 
Anderer Unternehmungen wegen 
beabſichtige ich mein 15933 


Hotelgeſchäft 


ſofort zu verkaufen. Anzahlung 
nach Uebereinkommen. 


Theodor Raetzer, 
Wollſtein. 


Ein Gut 

12155 600 Mrg. bill. z. verkauf. 

Inichläge z. Verfüg. A. Alen 

Büttelſtr. 22. 15912 

Geſchäftskeller mit 2 55 
ir iſt zu verkaufen. 1587 

ühere Auskunft bei H. Sof 

mann, St. Martin 2. 


are ‚zuhtbullen 
ftehen zum Verkauf auf 

Dom. Sobiesiern'e 
bei Station Dombrowka. 

Am 16. November, 10 Uhr 


früh, werden zu Leziona bei 
Olobok, Station Oſtrowo, 15854 


ca. 30 Kühe und 
50 Stück Jungvieh 


dem Meiſtbietenden aan 
Die Dominialverwaltung. 


Dung verpachtung. 
Der Dünger von ca. 80 Pfer⸗ 
den iſt für das Jahr 1892 im 
Ganzen oder getheilt zu ver⸗ 
geben. Offerten erbitte bis zum 
1. Dezember cr. im Comtoir 
Viktoriaſtraße 15. 15865 
Poſener Pferdeeiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft 


. 


Drainröhren 


in allen Dimenfionen 


und Dachſteine 


find wieder vorräthig. 15898 


genen. 16,1 Galaj) 


ie, 2 


echte i ſehr aromatiſch, 
feinſchmeckend, empfiehl 
J. N. Pawt 8 Waſſerſtr. 75 


15362 


6Kinderſchlitten in 
S 
Ofenthüren, Kochplatte 


blech. Geſchirre. 


Poſen, 


e 


Mäßige Preiſe, 


Wehe I. 
Wohnung 


8 Zimmern u. Saal, 1. Et. 


bon 
Loniſenſtraße 12, 


ſofort zu 
verm. 1588 


Kleine Wohnungen 


ſind zu vermiethen im Bnologliihen 4 
15886 


10 Stück reinblütige & 


arten. 

Ein Beamter ſucht zum 1. Dez. 
ein möbl. Zimmer in einem 
ruhigen Hauſe. 15890 

Off. C. 21 poſtl. Poſen. 
HGelle Kellerräume 
für Wertſtellen, Geſchäftslokale 
und Wohnungen ſind Mühlen⸗ 
ſtraße 12, Ecke Naumann⸗ 
ſtraßte, zu vermiethen. 15868 

Eine elegante, unmöbl. Jung⸗ 

. En it Mühlen 

2, Ede Wee 
zu b 

Gr. Gerberſtr. Nr. 2, 17 
4 Zimmer, Küche mit Zubehör 
ſofort preiswerth 3. verm. Zu 
erfrag. bei Herrn Roſenberg, 
Gr. Gerberſtr. Nr. 3, I. Etage. 

Möbl. Zimmer mit Entree 
u. Nebengelaß ſofort zu ver⸗ 
miethen Bukerſtr. 191a. Geeignet 
für Einzährig⸗Freiwill. 2 Ba 
beamten. 


Ein großer apfel 
Breiteſtr. 21 billig zu verm. 
Königspl. 5, I Tr. per 15. Nov. 
gut möbl. Vorderz. zu verm. 
1 f. möbl. Zimm. f. ſof. od. a 
zu verm. Viktoriaſtr. 20, 1 
unger Mann ot auf 790555 
— 5 u. 7 18. een 9. 
J. A. 905 an a 
Graben 18 kl. freundl. Zinn 
m. Nebeng. für 1 Perſon ſofort 


oder v. 1. Dez. zu verm. 15881 aufs Land 1 * 


Möbl. 
ſof. z. v. Bäckerſtr. 17, p 


D. Lewin, 


Reichsbank -Giro-Conto. 
TJelegramm -Adresse: 


Töchter -Pensionat I. Ranges 
S. W. Berlin, Hedemannstr. 15. 


Geschw. Lebenstein. 
ces 


Zur bevorſtehenden Winterſaiſon offerire 
in größter Auswahl eiſerne Oefen in allen 
Ausführungen, Ofenvorſetzer und Ofengeräthe, 
Kohlenlöffel, Kohlenkaſten, Kohlen- u. Aſcheimer, 


Ferner: 
Holzſchrauben, 


Ketten, Ackergeräthe, Strohmeſſer u. Maſchinen⸗ 
häckſelmeſſer, ſowie gußeiſerne eml. und eiſen— 


M. Sobecki jr., 


ses a 
Wilhelmstr. 3. M. Zablocki, Hotel de tac. 


Schuhmachermeiſter, 


empfiehlt ſein Lager und Kundenwerkflatt, süc naturgemäße 
und moderne Fußbetteidung. Spkfiälität für Fußleidende. 
* mit Filz 2 ſowie auch von Haarkalbleder. 


8 ſtraße 13b. 


Part.⸗Z. m. Kabinet | mehrere Dienſtmädchen u. ine 
159141 8. erfr. St. Martin 24, 1 Tr., 


Bank- und Lotterie-Geschäft 
Halli G., wpandanerhrücke 16, 


Fernsprecher Amt V. No, 3004. 


„Goldquelle* Berlin. 


von auswärts telegraphiſche 


Ein ſolider, tüchtiger 


Commis, 


flotter Verkäufer, wird für ein 
Kolonialwaaren⸗ u. Delika⸗ 
teſſengeſchäft Poſens per ſofort 
oder ſpäter geſucht. 15871 
Offerten mit Zeugnißabſchriften 
unter A. 3. 100 a. d. Exped. 
d. Blattes. 


Eine Kaſſirerin 
wird ver ſofort geſucht. 15895 


A. Krojanker, 
Krämerſtr. 18 19. 


Comtoirdiener 


verlangt 15927 


Hartwig Kantorowicz. 


Per ſofort findet 15922 
ein junger Mann 
in meinem Deſtillationsgeſchäft 

Sreltung als Frpedlent. 

P. Kretschmer. 
Ein junges Mädchen 
mit guter Figur, 15892 


vermieten. 135904 2 
Ein Pferdeſtall mit Zubehör ein Lehrling, ſowie 


iſt ſofort zu vermiethen Bäcker⸗ ein Laufmädchen 
15910 finden ſofort Stellung. 


allen Preislagen 


Mutterſchrauben, 


n, Roſte, Eiſenbleche, 


15928 


Alter Markt 53054. 


Streng reelle Bedienung, 


St. Martin 19 


iſt verſetzungshalber in der III. Et. 
eine Wohnung gut renovirt von 
6 Zimm. nebſt Zubehör 4 8 zu 
vermiethen. 15904 


Dag! PN, 0 2 Neneſtr. 25 
stellen angeiolt. 0 Modewaaren: u. Damen⸗ 
Konfektion 


I ic lichter Beamter, 


derte 55 ch ſprechend, un⸗ 
, bei ’ 00 c. Geb. für ba 


Auchandnngsreßende 


für den Verkauf populärer, abe 1. Jana, ginge unter 
grösserer und kleinerer Werke G. 100. Exped. 930 
gesucht. — Aussergewöhnliche © Zenankbabtäritten! ! 2 16 


Vertriebsbedingungen, leichte] Junge Mädchen, welche Damen⸗ 
Verkäuflichkeit an jedermann, ſchneiderei erlernen woll. nimmt 
überaus hoher Verdienst. — an Mittelstaedt, St. Martin 24. 
Hierzu sehr lukrativer Spezial- Per 1. Dezember juche 9105 

1583: 


artikel, gut einführend, absatz- underheiratheten 
fähig in allen Kreisen. ller 
Guittienne & Cie., bermüller. 


Köln a. Rh. 15473 Nathan Cohn, Kotvanoivfo, 
Nathan Cohn, Kowanomtko. 


Lehrling Brenner 


mit guter Schulbildung kann bei bei 90 bis 100 Mk. monatlich u. 
mir 91000 eintreten. 1 Alles frei, wird ſofort geſucht. 


1589 
Riudolf Schulz, energlagentur, von Drweski & Langner. Poſen. 


Friedrichsſtr. 19. Scriftfeher 


finden dauernde u. 7 

Condition in 5929 

F. Hessenland's Aug 
druckerei in glellin. 


1 an burſchen verlangt 
itka, St. Martin 5. 


Ware Sehriit 
— it guter Schulbildun * e per 
eſucht 15918 sofort für mein Deſtillations⸗ 
1 tüchtige Wi in, Kolonial- u. Eiſenwaarengeſchäft. 


of H. Levysohn, Janowitz. 


In meinem Stabeiſen⸗ 
u. Eiſenwaaren⸗Geſchaft 
findet ſofort oder 1. Dezbr. 
event. Januar ein mit der 
Branche gründlich vertrauter 


Mann, 


junger 
der polniſchen Sprache 
mächtig, dauernde Stellung. 


Beuthen O.⸗S. 15856 
Simon Nothmann. 


| 240 Werkſetzer 1 


finden dauernde Beſchäftigung und ſehr guten Verdienſt 
bei feſtem Lohn. Reiſegeld wird ev. vergütet. Umgehende, 


Berlin N., Friedrichſtr. 131 D. 
L. Schumacher, Buchdruckerei. 


Wan bie Exved. der Boi. tg. 


Mark 16000 


find a 5 °%, auf ein ſtädt. Grund⸗ 
ſtück, hinter 1 zu ver⸗ 
geben. Offerten H. B. 10 poſtl. 

Poſen erbeten. 15911 


Meldungen erwünſcht. 
15857 


Suche per Neujahr Stellung 
als Wirthſchaftsinſpektor Bin 


unverh., 15 Jahre b. d. Wirth⸗ 
ſchaft. Sabe während dieſer Zeit 
nur in e fun⸗ 
girt. In hieſ. Stellung 8 Jahre. 
Vorzügliche Zeugniſſe ſtehen zur 
Seite. Off. erb. dan den Inſpektor 
auf der königl. Dom. Paulsheim 
bei Zerkow. 15812 


5 
ir einen r enen Tungen Mani 


der Kolonialwaarenbranche, den 
ich jedem Herrn Kollegen als 
tüchtigen Detailliſten empfeh⸗ 
len kann, der vor Kurzem feine 
Militärzeit abſolvirt hat, ſuche ich 
per 1. Jan. 1892 eine entſprech. 
Stellung. Gefl. Off. erb. an 

5 K. Bayerlein 288 
esesseeense 


Eine dentihe Waſchfrau bittet 
um Beſchäftigung in u. außer 
dem Haufe. Zugehör, Untere 
Mühlenſtr. 12, IV. 15873 

Buchhalter 15908 
mit der Korreſpondenz firm, bei⸗ 
der Landesſprachen gar ſucht 
anderw. ne leich welcher 
Branche. Betten * 
unter B. 5 1 51 en erb 


Wndwirihſchafts⸗ 
Brennerei und 


Forſtbeamte 


ld mit Prima Referenzen u, reicher 


Auswahl u. von jeder act em⸗ 


pfiehlt „völlig kostenfrei“ 

von { er, 

landwirthſchaftl. 1 ⸗Berm.⸗ 
Bureau, Poſen. 15917 


Gegründet 1876. 


eee 


Erſte deutſche 
Cognac⸗Brennerei 


S. Schömann, 


Köln a. Rh., Bo ee 
Ring 11907 


„(Genünbet. 1869. 
12 mal ar. ekrönt und 
prämiirt 
empfiehlt ihre 


Cognacs, 


welche genau nach Geſchmack u. 
Aroma der franzöſiſch en Cognacs 
hergeſtellt, 
um kaum die Hälfte des 


für dieſe vollſtändig Erſatz bieten. 
Auswärtige Vertretungen mit 


La. Men WE 11907 


51 0 0 M. 2 
Dann ſuche 7500 M. zu 5 
Proz. nach 30 0% M. dcn auf 


Sonntag, 2. Beilage zur Poſener Zeitung. 8. November 1891. 


1 


Nr. 783. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


O Thorn, 6. Nov. Strafkammer.] Der Händler 
Valentin Lewandowski aus Mo cker ſchlachtete im Januar 
dieſes Jahres mehrere Schweine im ſtädtiſchen Schlachthauſe 
bierjelbit. Das Fleiſch von zwei Schweinen wurde als ſchwach 
finnig befunden und dem Lewandowski mit der Weiſung eingehändigt, 
es unter polizeilicher Aufſicht auszukochen. Lewandowski meldete 


ſich dieſerhalb auch beim Amtsvorſteher in Mocker, und letzterer 4 


beauftragte einen Amtsdiener, die Auskochung des Fleiſches zu 


überwachen. Als der Amtsdiener deshalb bei Lewandowski erichien, d 


kochte aber nur ein Theil des Fleiſches. Er drohte, die Sache 
— en und nun gab Lewandowskt an, das übrige Fleiſch ſei 
ihm geſtohlen. Am Abend deſſelben Tages erhielt der Amtsdiener 
von Lewandowski 6 Pfund Fleiſch und 2 Pfund Speck zugeſandt. 
Offenbar wollte er ihn durch dies Geſchenk beſtimmen, die 
Wahrheit zu verſchweigen. Der Amtsdiener brachte aber alles 
zur Anzeige und das führte zur Anklage des Lewandowski wegen 
Vergehens wider das Nahrungsmittelgeſetz und wegen Beſtechung 
eines Beamten. Heute batte er ſich deshalb vor der Strafkammer 
zu verantworten. Bezüglich des erſten Punktes der Anklage ergab 
die Beweisaufnahme aber nicht, daß Lewandowski das finnige 
Fleiſch in Verkehr gebracht und ſo erfolgte dieſerhalb Freiſprechung. 
Dagegen wurde er wegen 
Monat Gefängniß verurtheilt. 


Vermilchtes. 

+ Aus der Reichshauptſtadt. Die Feuergefährlich⸗ 
teit der elektriſchen Leitungen wurde am Donnerſtag 
in der Polytechniſchen Geſellſchaft zu Berlin beſprochen. 
Der Referent, Ingenieur Sinell, erläuterte zunächſt die Fälle, 
in denen elektriſche Leitungen thatſächlich feuergefährlich werden 
können. Das Leitungsnetz iſt bekanntlich entſprechend der Stärke 
des Stromes eingerichtet, der zur Entflammung einer gewiſſen 
Anzahl Lampen oder dergl. erforderlich i. Tritt nun ein ſoge⸗ 
nannter Kurzſchluß ein, d. h. wird eine Lampe jo beichädigt, daß 
der Strom in ihr nicht mehr zur Wirkung kommt, dann ſetzt ſich 
der Strom innerhalb der Leitung in Wärme um und die Leitung 
kommt zum Erglühen. Die Technik bat nun aber mit Erfolg ver⸗ 
ſucht, die hieraus entſtehenden Gefahren zu umgehen. Bei Glüh⸗ 
lampenanlagen wird in die Leitung und zwar möglichſt nahe der 
Hauptleitung ein Bleidraht von einer genau berechneten Stärke 
eingeſetzt, der beim e der Leitung ſchmilzt, und ſo jede weitere 
Feuersgefahr beſeitigt. Bei Bogenlampen wird außerdem noch ein 
ogenannter Vorſchaltwiderſtand eingeſchaltet, der auch bei Kurz⸗ 
ſchluß ſovſel Strom abſorhirt, daß unter Zuhilfenahme der Blei⸗ 
sicherung auch bier eine Feuersgefahr ausgeſchloſſen it. Endlich 
kann noch Feuersgefabr entſtehen durch ſchlechte Iſolation oder 
dadurch, daß eine Leitung reißt und der über die Bruchſtelle über⸗ 
springende Kontaktfunke zündet, aber auch dieſe Gefahr ift durch 
Sorgfalt in der Ausführung der — leicht zu vermeiden. Der 
Referent und mit ihm auch die Redner der Diskuſſion kamen ſomit 
u dem Schluß, daß die Technik wohl in der Lage iſt, feuerſichere 

lagen zu ſchaffen, wenn ſie alle Errungenſchaften ausnutzt. Als 
empfehlenswerth wurde betont, auch für Nachläſſigkeiten in Bezug 
auf elettriſche Anlage ähnliche Strafbeſtimmungen 2 9 7 wie 
ſie bezüglich der Dampfkeſſelanlagen beſtehen. — Zur Verbeſſe⸗ 
rung der Ra auf dem Lande hat nach der 
„Köln. Ztg.“ in dieſen Tagen in Berlin eine Konferenz ſtatt⸗ 
gefunden, die den Zweck verfolgt, die Sanitätskolonnen der 
Kriegervereine und die Vereine für innere Miſſion 
der Krankenpflege auf dem Lande dienſtbar zu machen. In vielen 
Landorten ſeien ausgediente Lazarethgehilſen, viele Geiſtliche und 
Lehrer ſind bereits als Samariter ausgebildet. Alle dieſe Kräfte 
ſollen jetzt organiſirt werden, um in Unglücksfällen und dann in 
Krankheitsfällen überhaupt den Mitmenſchen auf dem Lande dienſtbar 
zu werden. Dann will man auch an die Ausbildung barmherziger 
Schweſtern aus der Landbevölkerung für dieſe herangehen. 

Zwei neue Projekte behufs Errichtung von 
elektriſchen Bahnen ſind beim Magiſtrat eingegangen. 
Das eine Projekt geht von einem ulm Schweder in Char⸗ 
lottenburg und Genoſſen aus, welche den Bau einer eleftri- 
ſchen Hochbahn vom Stadtbahnhof Boologiicher Garten über 
der Mittellinie des Schifffahrtskanals dis zum Görlitzer und 
Schleſiſchen Bahnhof beabſichtigen. Die 8,5 Kilometer lange Bahn 
ſoll am Kottbuſer Thore, an der Bärwaldbrücke, am! alleſchen 
Tbore und Anhalter Bahnhofe, an der Potsdamer Brücke, ſowie 
am Lützow⸗Platz und Zoologiſchen Garten Halteſtellen erhalten. 
Die Benutzung des Schifffahrts⸗Kanals iſt ſo geplant, daß derſelbe 
durch eiſerne Bögen in Abſtänden von etwa etern überwölbt 
und über deren Scheitelpunkten dann die Fah bahn hinwegge⸗ 
legt wird. Ferner beabſichtigt der Direktor F. H. Poet ſch zu 
Magdeburg, im Weichbilde von Berlin zur Probe einen Einſteige⸗ 
ſchacht von acht Meter Durchmeſſer und zwanzig Meker 
Tiefe und einen in Eiſen waſſerdicht ausgebauten Tunnel von 
3 Meter lichter Weite und wenigſtens 30 Meter Länge zu erbauen. 
Dieſer Tunnel einer Untergrundbahn ſoll den Nachweis 
ſefern, daß durch fein angewendetes Verfahren die Sicherheit der 
Einſteigeſchächte, die Sicherheit des Lebens der Arbeiter, der Schutz 
der Oberflache im Intereſſe der Sicherheit der Gebäude, Röhren⸗ 
leitungen und Kanäle und im Intereſſe der perjönliben Sicherheit 
und des öffentlichen Verkehrs garantirt werden kann. Nach er⸗ 
theilter Genehmigung zum Bau dieſes Probetunnels will ſich der 
Unternehmer anheiſchig machen, eine 14000 Meter lange Unter⸗ 
grundbohn in Berlin zu erbauen, zu welchem Zwecke ihm von 
einem Konſortium eine Bauſumme von 50 Millionen Mark zur 
Verfügung geſtellt ſein fol, Bittſteller verpflichtet ſich, nur ein 
heimiſche Arbeiter zu beſchäftigen. 

Eine peinliche Scene ſpielte ſich am Mittwoch Abend 
auf dem Wannſee⸗Bahnhof in Berlin ab. In großer Haſt kam 
eine Dame zu dem dort dienſthabenden Beamten und meldete, daß 
ſie von einem Herrn, der ſoeben den Bahnhof betreten, ſchon vom 
Leipziger Platz an verfolgt und mit einem Meſſer bedroht worden 
jet Nur durch einen glücklichen Zufall habe fie ſich feinen Ver⸗ 
folgungen entziehen können jetzt aber beſtehe ſie auf ſeine Feſt⸗ 
nahme. Es wurde ein Schutzmann geholt, der mit der Dame den 
Bahnſteig betrat, um den Verfolger zu ſuchen. Inzwiſchen war 
der nach Potsdam fahrende Zug in die Halle gefadren und wurde 
ſofort von den Fahrgäſten beſetzt. Der Beamte revidirte nun die 
Kupees, der Zug mußte etwas über die Abfahrtszeit warten, und 
die Paſſagiere begannen unruhig zu werden. Endlich wurde der 
Verfolger in einem Kupee zweiter Klaſſe entdeckt. Wohl oder 
übel mußte er ſeinen behaglichen Platz verlaſſen und ſtatt nach 
Hauſe fahren zu können, in Begleitung des Schutzmannes und 
ſeiner Anklägerin den ungemüthlichen Weg nach der Polizeiwache 
antreten. 

Die Beſitzer der Nacht⸗Cafes befinden ſich in hoch⸗ 
grabi er Aufregung wegen des fignalifirten Geſetzes gegen die 
Proſtitution und die Zuhälter. iſt bekannt, daß viele Damen 
der Demimonde nur in gewiſſen Cafes Herrenbekanntſchaften an: 
knüpfen; auch find dort hin und wieder „feinere“ Zubälter anzu: 


— 


Beſtechung eines Beamten zu einem B 


lich nach 1%, Jahren geboren, das zweite nach 3½,, das — fünf⸗ 
zehnte nach 20 

Der Konſum an Roßfleiſch hat in Berlin in dieſem 
Jahre um 700 Pferde zugenommen, ſo daß von Januar bis Oktober 
ca. 7000 Pferde gegen 6300 im Vorzahr geſchlachtet wurden. Drei 


Roßfleiſchſpeiſeanſtalten haben ſich 1 mac 42 Roßſchlächtereien M. 3 


exiſtiren gegenwärtig in Berlin. Zur Reklame für das Roßfleiſch 
ſoll ein für den 25. November im Grandhotel Alexanderplatz ge⸗ 
plantes exſtes deutſches Roßfleiſcheſſen dienen. 

+ Die Vermögensverhältniff 
Der Brüſſeler „Batriote“ giebt eine Darſtellung der materiellen 
Situation des General Boulanger vor ſeinem Selbſtmorde, welche 
eachtung verdient, da ſie auf zwei im Wortlaut mitgetheilte, offen⸗ 
bar authentiſche gerichtliche Dokumente geſtützt iſt. Nach dieſer 
Darſtellung hatte der General ſchwere pefuniäre Unannehmlichkeiten 
1 befürchten. Die Erbſchaft, welche Frau v. Bonnemain hinter⸗ 
aſſen, wies allem Vermuthen nach, keinen genügenden Aftivbeitand 
mehr auf, als daß damit die Gläubiger der Verſtorbenen hätten 
befriedigt werden können. Der General ſtand alſo vor folgender 
Alternative: entweder mußte er die Gläubiger ſeiner Freundin 
aus eigenen Mitteln befriedigen oder er mußte es darauf ankommen 
laſſen, daß die Gläubiger gegen ihn einen Prozeß anſtrengten und 
darin den Beweis führten, die Verſtorbene habe das ihr gehörige 
Vermögen zu feinen Gunſten verſchwendet unter doloſer Benach⸗ 
theiligung der vorhandenen Schuldforderungen. Die Ausſicht auf 


einen ſolchen Prozeß war für Boulanger um jo unangenehmer, als“ 


er anfangs verſucht hatte, die der Verſtorbenen gehörige Habe gan 

oder zum Theil zu verheimlichen. Am 18. Juli 1891 nämlich bega 

ſich M. Lecocg, ſtellvertretender Friedensrichter von Ixelles, nach: 
dem er die Meldung von dem Tode der Madame Bonnemain er⸗ 
halten, in das Sterbehaus, um dort die Siegel anzulegen. Das 
darüber aufgenommene Protokoll beſagt: „Wir wurden von dem 
Herrn General Boulanger empfangen und gaben ihm Kenntniß von 
dem Zweck unſeres Beſuches. Der Herr General erklärte uns, daß 
die Verſtorbene in ſeinem Hauſe verſchieden ſei und abſolut nichts 
hinterlaſſen habe; der geſammte Inhalt des Hotels Rue Montoyer 79 
jet ſein Eigenthum“ ꝛc. Mit dieſer Erklärung Boulangers ſteht im 
Widerſpruch ein von dem oben citixten Journal gleichfalls im 
Wortlaut mitgetheiltes Geſuch der Madame Dutems an den zu: 
ſtändigen Brüſſeler Gerichtshof, welches nach dem Tode des Gene⸗ 
rals eingereicht wurde. Daſſelbe enthält die Mittheilung, daß die 
anſuchende Madame Dutems von Madame Bonnemain zur Univer⸗ 
ſal⸗Legatorin eingeſetzt worden fet, bittet um eine Verlängerung der 
ſonſt für die Aufnahme von Erbſchafts⸗Inventaren gewährten Friſt 
und enthält die Beme kung, „daß ſich unter den beweglichen Objekten 
des Hauſes in der Rue Montoyer 79 diejenigen befinden, welche 
zur Erbſchaftsmaſſe der Madame Bonnemain gehören.“ Dieſe 
8 dementirt alſo die obige Ausſage, mit welcher der Gene⸗ 
ral nach dem Tode ſeiner Freundin die Anlegung der Siegel ver⸗ 
hindert hatte. Die Gläubiger der Madame Bonnemain hätten ſich 
auch keinesfalls mit der Behauptung, dieſelbe habe nichts hinter: 
laſſen, zufrieden gegeben. Sie hätten Aufnahme eines amtlichen 
Inventars in ihrem Beiſein verlangt und ein Prozeß in dem 
Anfangs bezeichneten Sinne wäre ſicher daraus entſtanden. Der 
„Patriot“ ſchließt daraus, daß es dieſe verzweifelte Situation 
geweſen ſei, welche Boulanger in den Tod getrieben habe. Wenn 
man aber anderſeits bedenkt, daß dem General bis zum letzten 
Augenblick in der Geſtalt des M. Barbier ein über ungezählte 
Millionen verfügender Freund zur Seite geſtanden, der ohnedies 
bereits mit mancherlei direkten oder indirekten Zuſchüſſen bei der 
Haushaltung in der Rue Montoyer intervenirte, jo erſcheint 
es nicht ſachgemäß, pekuniären Schwierigkeiten in den Motiven 
zu dem Selbſtmorde Boulangers eine entſchiedene Rolle zuzu⸗ 


meſſen. 

Das Zurückweichen der Niagarafälle. Nach einem 
Bericht John Bogart's iſt ſeit dem Jahre 1842, in welchem zuerſt 
eine genaue Aufnahme der Fälle ftattgefunden hat, bis zum Jahre 
1890 der amerikaniſche Fall um 9,37 Mtr., der kanadiſche um 
31,84 Mir. zurückgewichen, alſo im Durchſchnitt der erſtere jährlich 
um 0,195 Mtr., der letztere um 0,653 Mtr. Im Jahre 1842 hatte 
die Kammlinie des amerikaniſchen Falles eine Lange von 3 9,2 Mtr., 
im Jahre 1890 eine ſolche 323,1 Mtr., die des kanadiſchen Falles 
iſt in derſelben Zeit von 668,9 Mtr. auf 917 Mtr, geſtiegen. Das 
in den 48 Jahren verſchwundene Areal beträgt auf der ameri⸗ 
kaniſchen Seite 3060 Quadratmeter, auf der kanadiſchen 25 610 
Quadratmeter. 8 


e des General Boulanger. M 


änderung erfährt und reſp. beſeitigt wird. Die Berichte der 
internationalen Plätze melden ebenfalls eine weitere jedoch weniger 
extreme Beſſerung der Breife, der Hauptartikel Stärke und Mehl, 
ohne daß trotzdem unſere Notirungen Rechnung dorthin geben, der 
Export liegt vielmehr total darnieder ohne Ausſicht auf eine 
Wendung zum Bee in dieſer Campagne. Neben der Un⸗ 
möglichkeit, für die Folge den Ausfall an Fabrikkartoffeln durch 
ruſſiſche Waare zu erſetzen, iſt es die hieraus mit reſultirende 
Knappheit an Rohſtärke. die den diesmaligen Preisaufſchlag von 
M. 1 bis 150 per 100 Kg. und ebenſo wiederum die analoge Er⸗ 
Sieur der Werthverhältniſſe der ie Fabrikate um M. 1,50 
is 2,00 vollkommen rechtfertigt. Die märkiſchen, ſchleſiſchen, 
poſenſchen, pommerſchen, oſt⸗ und weſtpreußiſchen Fabriken notirten: 
Ia chemiſch reine Kartoffelnſtärke, Hordenwaare, wie la Mehl in 
gleicher Beſchaffenheit bis 20 Proz. Waſſergehalt, je nach der Ent⸗ 
fernung der Stationen incl. exaortfähiger Emballage disponibel 

. 32,50—33,09. Ia Kartoffelſtärke und Mehl ohne Garantie des 
Waſſergehaltes oder der chemiſchen Reinheit reſp. mechaniſch 
getrocknete Qualitäten do. disponibel M. 32,00, abfallende 
Sorten do. M. 30 — 30,50, ſek. do. M. 28—29 nom., tertia 

29,00 nominell, trockene Schlammſtärke M. 15,00 nomi⸗ 
nell. Die mitteldeutſchen Fabriken notiren für la Kartoffelſtärke 
und Mehl disponibel und Okt.⸗Nov. M. 33,00 33,50. Ab Bahn 
und Waſſerſtationen der Mark, der Spree, Oder, Warthe und 
Netze ꝛc. bezahlte man für blaßrothe ſandfreie Fabrikkartoffel M. 
55—60, für rothe und Champignons 52 —55, für weiße M. 50 bis 
52. Alles per 1200 Kg. reſp. per 1250 Kg. bei größeren Partien 
erſte Koſten netto Kaſſe. Die in Frankurk a. O. und in dortigen 
Regierungsbezirken dominirenden Syrups-⸗ und Stärkezucker⸗ 
na bezahlten für: Rohe reingewaſchene Kartoffelſtärke in 
äufers Säcken bei 2¼ Proz. Tara bahnamtliches Verladungs⸗ 
gewicht disponibel und prompte Lieferung Mark 18,00 netto 
aſſe per 100 Kilogr. franko Fabrik Frankfurt a. Oder. 
Berlin notirt: F Export in Säcken von 
100 Kg. Brutto M. 18,25 per Sad, per Nov. La. zentrifugirte 
emiſch reine Kartoffelſtärke, auf Horden K 8500 mit 20pCt. 

aſſergehalt disp. M. 33 —33,50, Ia Mehl M. 33,00—33,50, ſuper. 
prima Mehl C. A. K. M. 33,50, Ja Stärke u. Mehl, mecha⸗ 
nisch getrocknet oder chemiſch gebleichte Qual. do. M. 32,50, 
Mittel⸗ und abfallende Qualitäten M. 31,50. Sekundaſtärke 
und Mehl M. 29,30, IIIa M. 26. Trockene Schlammſtärke 
M. 15 do. Alles per 100 kg brutto inkl. Sack netto Kaſſe; prima 


waſſerheller Capillair⸗ und Kryſtallſyrup C. A. K. Exportwaare in 


neuen eiſenbändigen Tonnen von ca. 400 kg Inhalt disp. und p. Nov. 
Dez. M. 39,00, in warten Konſiſtenz C. A. K. und . 
Qualitäten Nov.⸗Dez. . 38,00, do. prima weißer unraffi⸗ 
nirter Stärfefyrup do. M. 37,50, la ſtrohgelber Starke⸗ 
Iyrup C. A. K. disp. u. Nov.⸗Dez. M. 37,00, Ia blonder Stärte- 
ſyrup in alten und neuen Tonnen loko Mark 36,50, prima 
raffinicter Capillair⸗, Brau⸗ und Traubenzucker in Kiſten C. A. 
K. u. anal. Marken disp. und Nov.⸗Dez. M. 38,00, prima weißer 
Stärkezucker in Kiſten C. A. K. und analoge Sorten disponibel 
und Novbr.-Dezbr. M. 37,00, geraspelt in Säcken beide Qualitäten 
Mk. 1 per 100 kg höher, farbige Qualitäten loko Mark 3636,50. 
— ——— • öÆäũ4 


Candwirthichaſtliches. 
(Nachdruck verboten.) 

— Vorſicht beim Verfüttern von friſchem Stroh. Ebenſo 
wie friſches Heu wird friſches Stroh von den im Stalle ſtehenden 
5 15 meiſtens weit gieriger gefreſſen, wie altes, außerdem 
iſt es bedeutend ſchwerer kaubar; beide Umſtände geben aber leicht 
zu Blägkoliken Anlaß, beſonders dann, wenn das friſche Stroh noch 
als Häckſel mit Mehl⸗ und Schrotbrei gemengt wird, oder an ſehr 
hungrige, gierig freſſende Thiere verabreicht wird. In dieſem 
Jahre iſt die Gefahr des Auftretens von Koliken noch deshalb 
ganz beſonders groß, weil faſt ſämmtliches Sommergetreide in Folge 
der feuchten Witterung aus nahmsweiſe ſtark mit Roſtpilzen befallen 
iſt, darum Vorſicht. 


Scharf’s Diamanten-Imitation, 

imitirte farbige Edelſteine und Perlen in echter Gol d⸗ und 
Silberfaſſung übertreffen ſelbſt die echten an Feuer und 
Glanz als einzig in der Welt anerkannt. lluſtr. Preis⸗ 
Courante gratis und franco. — Ringe, Knöpfe. 
Ohrgehänge, Nadeln in feinſtem Lift. Golde à jour ge⸗ 
faßt, von 10 Mk. aufwärts. Berlin W., Leipzigerſtr. 132. 
— —— ungen nennen 


Zurückgesetzte Feth 


zur Hälfte des Kostenpreises. 
Seidenwaarenfabrik 


orereia. Michels & Cie., years öl. 


Handel und Verkehr. 

** Auswärtige Konkurſe. Firma A. Roſenthals Konfektion 
in Berlin. — Kaufmann Hermann Worms in Berlin. — Maurer⸗ 
meiſter Wilhelm Wagenbreth in Altenburg. — Brauerelbeſitzer 
Joh. Merker in N — Kaufmann W. Ottmar ſen. in 
Backnaug. — Sattler F. W. Simon u. Frau in Flensburg. — 
Fabritant J. N. Krauß in Fürth. — Firma Traugott Peucker in 
Glatz. — Zigarrenhändler O. A. Wächter in Glauchau. — Firma 


Ostar Hann in Raguhn. — Kaufmann M. Goldmann in Kattowitz. brit 


— Spinnerribeſitzer E. G. Weiſe in Mittweida. — Kaufmann 
ans Dietrich in Neu⸗Ruppin. — Kaufmann Adolf Wald in 
tettin. Caroline Modegty in Sohrau O.⸗S. 

erlin S W., 6 Nov. [Marktbericht über Kartoffel⸗ 
fabrikate und Weizenſtärke von Viktor Werckmeiſter.] 

(Original ⸗ Bericht der Poſener Zeitung) Das 

unterm 1. November erlaſſene ruſſiſche Ausfuhrverbot von 

Kartoffeln bat die bisberige bauſirende Tendenz von neuem in 

einer Weſſe gefördert, die die etwa noch beſtandenen Bedenken 

unſerer Produzenten, die eingelaufenen Aufforderungen zu Offerten 
mit 1 bis 2 M. höheren Preiſen zu beantworten, um ſo gründ- 
licher beſeitigte, als ne im Großen und Ganzen von der Ab⸗ 
ſicht geleitet, überhaupt Waare zu bekommen, keinen Anſtoß nahmen, 
dieſelben ohne erſt Gegengebote abzugeben, zu bewilligen. Hier⸗ 
aus erklärt ſich denn auch zur Genüge die Unkontrollirbarkeit der 
für die einzelnen Artikel notoriſch bezahlten Kurſe, ſowie der Um⸗ 
fang der ſtattgehabten Umſätze, die immerhin diesmal als ziemlich 
bedeutend zu bezeichnen ſind. Trotz jener abnormen Konzunttur 
fehlte es jedoch bier wie an allen übrigen deutſchen Märkten fort 
eſetzt an genügendem Material, namentlich an Stärke, Mehl und 

n Dextrinen, ein Zuſtand, der durch die in Ausſicht ſtehenden be⸗ 

deutenden Zufuhren öſterreichiſcher Stärke und Mehl in Hamburg, 

die neben den holländiſchen en dort zu Lieferungszwecken 

Verwendung finden für das konſumirende Zoll⸗Inland keine Ver: 


(Was ſchenken wir unſeren Kindern ?) a 
Dieſe Frage beſchäftigt die Eltern mit dem Herannahen des 
Weihnachtsfeſtes immer lebhafter. Heut zu Tage wird für die 
Kinder des Schönen und Prächtigen ſoviel geboten, daß die obige 
Frage keineswegs ſo leicht zu beantworten iſt, beſonders nicht für 
jene Eltern, die nur einen beſcheidenen Betrag für Geſchenkzwecke 
ausgeben können. Dieſen nun glauben wir einen Dienſt zu exweiſen, 
wenn wir ihnen ein paſſendes Weihnachts⸗Geſchenk in Vorſchlag 
ngen. ö 
Es iſt kein neuer Artikel, ſondern ein Spiel, das die Prüfung 
der Zeit bereits beſtanden hat und deſſen hoher erzieheriſcher Werth 
von dem angeſehenſten Gelehrten anerkannt iſt. Es ſind die in 
den weiteſten Kreiſen rühmlichſt bekannten Anker ⸗Steinbaukaſten. 
welche wir meinen. Sie bieten den Kindern viele Jahre hindurch 
angenehme Beſchäftigung und ſelbſt die wildeſten unter ihnen ſotelen 
ſtundenlang ruhig damit. Der Hauptvorzug aber liegt darin, daß 
jeder Anker⸗Steinbaukaſten Später durch Hinzukauf von Ergänzungs⸗ 
kaſten beliebig vergrößert werden kann, und daß jene Eltern, welche 
nicht auf einmal den Betrag für einen größeren Kaſten ausgeben 
wollen, dieſe Ausgabe auf mehrere Jahre zu vertheilen vermögen. 
Wer noch Näheres über dieſen vorzüglichen Geſchenk-Artikel zu 
erfahren wünſcht, der wolle ſich von der Fabrik (F. Ad. Richter 
& Cie., Rudolſtadt) eine Preisliſte kommen laſſen, die gratis und 
franko verſandt wird. 


Offertbriefe auf alle Art Annoncen, wie An= und 


Verkäufe, Stellen-Geſuche und Angebote ꝛc. werden ſtets unter 
rds Diskretion und ohne Koſten von der Zentral-Annoncen⸗ 
Expedition G. I. Daube & Co, in Poſen, Friedrichſtraße 31, 
entgegengenommen und den Inſerenten guf dem ſchnellſten Wege 
augeſtellt. Kataloge gratis und franko. Sorgfältige Auskunft über 
die geeignetſten Zeitungen. f 2310 


a 


I. Klasse. BER Bekanntmachung. "I 


Zufolge vielfacher an uns gelangender Anfragen geben wir II. Klasse. 


17 150000 = 15 hierdurch bekannt, dass wir er en Durchführung der gew. = 
0000: 7 ,utschen Antisklaverei-Lotterie 7 60000-89999. 


1 k — 75 ababab einem Bankenkonsortium unter Führung der Nationalbank 1 „ 300000: 300000 
für Deutschland zu Berlin übertragen haben, welche Letz- 1 125000 12 5000 

50000 — 50000 en uns vorliegender Anzeige mit der Ausgabe der Loose 5 em 
; = „ de Firma 1 . 100000: 100000 · 


Carl Heintze in Berlin W. 
. 30000 = 30000 . PN im October 1891. „ 50000 50000. 
40000 :- 10000. 


Der geschäftsführende Ausschuss der 


1 
1 1 
3 1 » 15000 = 1 5000 5 Deutschen e re ah - 30000= 2 0 0 99 0. 
| 2 3 


EB, 7 Busse. Frhr, Vincke, 
10000 3 20000. e verde 764d Fase kommenden 200,008 35000 75000. 
5 Gewinn gezogen. N 80000 
15 * 2 * 20000 * 
i . * „ 5000 = 15 000 . er Brei . für 6 10000 60000. 
5 5 10. 3000 3 30000. 21.— 1050, 2,10 Mark. 20 32100000. 


1 1 Jedes ganze wie getheilte Original-Loos ist mit 

1 99 dem Deutschen Reichsstempel und den eingestem- 30 — 90000 „ 

7 50 1000 3 50000 pelten Namensunterschriften des geschäftsführenden * 2 

jr 0 . - » Auschusses versehen. 50 — 1 
Pi 7 N Inhaber eines Original-Looses erster * DE 000 00 
ve Klasse hat das Recht, dasselbe, wenn es nicht ge- 
* Sa 100 2 50000 wonnen hat, bis zum 4. Januar 1892 gegen Zahlung 100 1000 2 100 000 

4 des Betrages von M. 21,00 für „, von NI. 10,50 für — 


0 g 7 % von M. 2,10 für / Loos zur zweiten Klasse zu 3 45 5 — 130 € 
240 4 — 72 LITT Ä 1 Bestellung, welche auf dem Coupon der 288 — 1923 


Postanweisung nieder zuschreiben ist, bitte ich für 0 


300. 200 100000. e e Tier 1000. 200 200000 


1 4 Carl Heintze, Bankgeschäft. ‚ze w. 2000. 10= 200000 
1 1000. 100 100000. Adresse für Arenen ge Einzahlungen: 3000. :2250009- 


„Heintze, Berlin, Linden“. 


4000. 2 168000. eb aa Fan vie unf Lichen 6000. 503 300000. 


Die Gewinne werden von der Nationalbank für 


- 


EEE 


5910 dne = 9250009. mern mir, wie derninioriichen Kost — ge. 13020 n 3075000. 
4 : 705 Nlicht explodirendes Petroleum! fan 
I Einladung zur Betheiligung 5 | Junker & Ruh-Öfen 
4 h a en Belek Dei Bester und sicherster Brennstoff Permanentbrenner mit Mica-Fenstern und 
975 9 für jede Petroleum-Lampe und Kochmaschine auf's e eee 
5 100 Original⸗Looſen . * ganz vorzüglichen Fabrikat, 
= „ 
1 der 15700 Junker & Ruh, 
5 | Deutschen Eisengiesserei in Karlsruhe, Baden. 
1 i iselaverei-fald-].ott Bes nen 
1 SbLAVETEI-LEIN-LOLLETIE eg 
2 mit 18 930 Gewinnen, darunter Hauptgewinne von Mark Ventilation. „Lein Erglühen äusserer 
fe 3 Theile möglich. Starke Wasserverdun 


600,000, 300,000, 150,000, 
100,000 etc. 


jedes 11. Loos gewinnt. 
Ziehung am 24.— 20. November 1001 und 
16.— 20. Januar 1692. 


Preiſe für ganze, halbe, zehntel Looſe 


fit bedr A gilt M. 50, N. 25. R., 


stung, daher feuchte und gesunde Zim- 
merluft. Grösste Reinlichkeit. 


Ueber 40,000 Stück im Gebrauch, 
Preislisten und Zeugnisse gratis und franco. 


Alleinverkauf: Moritz Brandt in Posen. 


7580 5 u 


Petroleum - Raffinerie 


I 
I 
1 


; 


vorm. August Korff in Bremen 
—e+— Gesetzlich geschützt 
Vorzüge 255 Die überall jo schnell beliebt gewordene „1815 
| Unbedingt sicher gegen er . Lauterbach ſche Hühnerangenſeife 


beſeitigt in wenigen Tagen ſicher, gefahrlos und radikal Hühner⸗ 


nur zur | Kl 25 3 3 Grössere Leuchtkraft - Sparsameres Brennen augen un od bern ind N Geste A 
+ . „ im" rn + Erystallkl * . eicht in die Hautwucherung ein und 0 terzlos. An⸗ 
Porto und Liſten für beide Kl. M. 1, für 1. Kl. 50 Pf. extra. are Farbe Frei von Petroleum-Geruch 8 wendun weit angenehmer als Pinſelungen. 


ichsseiti schri Vorräthig A 75 Pfg. in Poren bei Paul Wolff, Withelms- 
TTT 
ewöhnl. Petrole infolge dessen sich d. Oel selbst Berlinerſtraße. 


* 1 * * 
Einzelne Original⸗Looſe zum amtlichen Priſe 
zur 8 1 mM. 21, m 10,50, Yo M. 2R0, 
rn Sch und Kite für jede Niaſſe 30 Pf. extra. f 
Proſpekte werden franco zugeſandt. 


8 Serienloos- Genossenschaft 


in Berlin SW., MPorkſtr. 73. 
Rothweine. 


Fllanbaggal, Perun. 


Unter den Linden 34. a 
Hauptbesitzer des Vöslauer Weingebirges, alleiniger Eigen- 


eim Umfallen der Lampe nicht entzünden kann. Harmoniums 2 Fabrikpreis 


e N iu 
175 Niederlagen: Pi de ol barie 
Adolph Asch Söhne, Markt 82. ano S 
J. Schleyer, Breitestras-e 13. Tommee . 
Paul Wolff, Wilhelmsplatz 3. . eee e 

J. Schmalz, Friedrichstrasse 25. Maschinen- und Bauguss 
Fe ne co 179 Karciet ui) 


Krotoſchiner Maſchinenfabrik, Krotoichin. 


„ 


Anerkannt feinster französischer Champagner: 
F Cabinet, Cabinet sec, Gold-Lack extra sec. 


1 eutz & Geldermann. Hiermit die ergebene Anzeige, daß wir in er 
£ 9 


thümer von „Goldeck“. 2 ER g uns käuflich erworbenen 
2 n © Mae In allen vornehmen Wieinhaudlungen u. Restaurants. 3 90 a 
2 eg auch den Verkauf von ö 
i 8 Steinkohlen 
— — 2 
2 Eigenbau-Weine, 1 e Lehm und Thon 
feine preiswerthe rothe und weisse Tischweine in allen = 2 und 8 992 eingerichtet haben. 
> _ Preislagen von M. 1,25 pro Flasche . Liter an. 5 Briquettes 15 Wr empfehlen den hieſigen Bauherren und Bau⸗ 
Ungar-Weine ® in plombirten Säcken a 100 Pfd. | Unternehmern vorzßalich reinen und guten Mauer⸗ 


und Pubſand, Füllſand, Pflaſterkies, ſcharfen und 
groben Kies, owe Lehm und Thon zu allen Bau⸗ 


Gruhl & Balogh, bwecken, peziell zu Ofen⸗ und Formerarbeiten. 


Verkauf in Flaschen und Gebinden verzollt ab Berlin. 4 N a 2 
Versendet wird jedes Quantum zu jeder Jahreszeit. ee dem Berliner Thore 5. i N Hintz & Westphal 
Preisliste gratis und franco. 15539 Preiſe e 5 9 e 12 Gr. Merberſtr. O A 
’er „ ‚erden verre a — N der 1. S : 5 Bi „F. Werberſtr. 9. 
BEE Verkaufsstellen werden verge 120 n.1 Ia. Ia. ſtaubfreie Steinkohlen v. Ztr. I M 


vorzüglicher Auswahl, in jeder Preislage, feinste Ge- ſtreng reell, ſicherſte Kontrolle. 


wächse, direkt von ersten Produzenten. 


Frühstücks-Weine. [ii Ne 


4. Ia. ſtaubfreie Steinkohlen⸗Briauettes v. Ztr. 95 Pf. 


Ein intereſſantes, für die langen 
Winterabende unentbehrliches 
Spiel. Das Rreisrütſel iſt nur 
echt mit „Anker“. Preis / Pf. 


kronen-Quelle 


zu Obersalzbrunn i. Schl. 
wird Arstlichorseits empfohlen Nieren- u. Blasenleiden, Gries- und Steinbeschwerden, 
die verschiedenen Formen der Eich: sowie Gelenkrheumatismus. Ferner g. katarrhalische 
Afleotionen des Kohlkopfes und der Lungen, gegen Magen- und Darmkatarrhe. — Im IOten Versand- 
jahre 1890 wurden verschickt: 


906 032 Flaschen. 


Die Kronenquelle ist durch alle Mineralwasserhandlungen und Apotheken zu beziehen. 
Broohtiren mit Gebrauchsanweisung auf Wunsch gratis und franco. 


Brief-und Telegramm- Adresse,Kronenquelle,Jalzbrunn. 


@SCRFTEHSIBESOOEHLGIGEC2ITEO58 
Nach vollendetem Umbau 
CEröffnung mE 


unſerer bedeutend 
vergrößerten Geſchäftsräume. 


— nnmneraenere nase 
Tauſend und abertaufend El 
tern haben den hohen er 
zieheriſchen Wert der be 
rühmten 
3) Ankcer- 63 
Steinbaukaſten 


lobend anerkannt; es gibt kein 

beſſeres und geiſtig auregenderes 

Spiel für Kinder und Erwachſene! 

d über das „Kreisrätſel“ findet man 

in unſerer illuſtrierten Preisliſte, welche ſich alle Eltern 

eiligſt (gratis und franko) kommen laſſen ſollten, um recht 

zeitig ein wirklich gediegenes Weihnachtsgeſchent für ihre 

Kinder wählen und beſtellen zu können. — Alle Stein- ge 
bankaſten ohne die Marke „Anker“ find gewöhnliche % 
und als Ergänzung wertloſe Nachahmungen, ee 

darum verlange man ſtets und nehme W 
nur Richters Auker⸗Steinbaukaſten, 1 

welche vor wie nach unerreicht daſtehen und die einzigen ſind, 

welche regelmäßig ergänzt werden können; vorrätig in allen fei 

neren Spielwarenhandlungen zum Preiſe von 1-5 Mk. und höher. 

TL. Ad. Richter & Cie., l. u. l. Hofliefer., udolſtadt, Thür 
Wien, Olten, Rotterdam, London, New-Yort, 310 Broadway 


Quelle bei 


J. S. Schleyer. 


aupt-Niederlage der Kronen- 


4788 


Der 
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KRERKIPIEEZEIIIIBIERFIFPERFURERIEPRFIHETTTN 


PEZEITLELLFLEIIIIIEEIIIIIEIF LEITEN] — 


| Verbobungs-, Orauungs- u. Ns 
| 


unſeres früheren Lagers 


findet nach wie vor 
angefertigt 


4. Y. Goldberg, Sans : 


24, Hfhlhelmst:asse 24. 


Schloßſtraße 5 


zu ſehr T billigen Preiſen ME ftatt. 


———— 
E 
x 


EEE 
* L 78% 

2 — Gegründe: 1820, De — 
ÖLLIIIIIIIIIIIEIIIIIIII) 


IN TR 


OEGHBESTHHHHHÜSGOL.IIUHHBR 88 
Bd * 


KIN I 


a Pfund 1 Mk. 20 Pfg. 


Spezialität Baumkuchen 


a Stück 1 Mk. und 1 Mf. 50 Bio. 8 


bonditorei u. Dato Tomski. | ger ee 
7 Zeyland’s 


älteftes und größtes Lager 


von Särgen und Beerdigungs⸗Artikeln, 
Poſen, Waſſerſtraße 2, 


Feld⸗Eiſenbahnen für Landwirthſchaft und Induſtrie, kauf⸗ u. 
miethsweiſe ſofort ab Lager lieferbar. Loſe Schienen, Weichen, Dreh⸗ 
ſcheiben, Wagen aller Art, Räder u. Radſätze, Lagermetall u. Be⸗ 
feſtigungsmaterial ſowie Erſatztheile ꝛc. ꝛc. empfehlen ſofort ab Lager 


brüder Lesser in Poſen, Ritterſtraße. 


Hauptziehung 


Königl. Preuss. 185. Staatslotterie 


vom 17. November bis 5, Dezember, täglich 4000 Gewinne. 


Hauptgewinn: 600000 Mark. 
Original-Loose mit Bedingung der Rückgabe nach VOTE, event. 


nach Gewinnauszahlung 5757 
1 / 5 
8 M. 25. 


% M. 200. i M. 100. % M. 50 
5 % 6,25. ½ 5. % 3,25 M. 


Anthelle 40. 25. ½ 20. ½ 12,50. % 10. % 1 
Für Porto u. Liste sind 75 Pf. beizufügen. Gewinnauszahlung planmässig. 


DER Staats j . Berlin W 
Staats-Lotterie-Effecten-Handlung, 3 

DER” Croner & Co., Bank- u. Wechsel-Geschäft. Unter den Linden, 

Telegramm - Adresse: Croner, Berlin, Passage. 


innerhalh der Passage. 
Annahme von offenen u. geschlossenen Depots; 
von Baardepositen zur Verzinsung; 
Vermittelung von An- und Verkäufen 
sämmtlicher Werthpapiere; 1 alter 
Regelung landschaftlicher Beleihungen und N mit 
Convertirungen; 3 
Einlösung sämmtlicher fälligen Coupons. Ar 


Posener Landschaft. Darlehnskasse m 


7 vorichub, 
im Landschaftsgebäude. 


11867 


Gegründet I nüt 


1844. 


14956 


» Steinkohlen 


Ich habe von Brandenburg⸗Grube 
einen größeren Poſten Stück⸗, Würfel⸗ 
Nuß⸗ und Kleinkohlen 
abzugeben und offerire dieſe für 
die Wintermonate 


an Fabriten und Wiederverkäufer zu den billigſten Preiſen. 


MI. Kirstein, 


Oderthorbahnhof. 
Mittwoch, den 11. d. Mis. 


An 


| empfiehlt ſich zur geneigten Beachtung. 


Schnitt, 


glatteſtem bnitt, 
größter Leiſtungsfähigkeit. 


Komplette Sägewerk. 
Güttler & Co., 


Eiſengießerei, Mafhinenfahrik 
u. Keſſelſchmiede, 
Briegischdorf-Brieg (Schles.) 


15820 
ns er RT ER ELTE RER 
bringe ich mit dem Frühzuge einen Gänzlicher Ausverkauf 


. Transport friſchmelkender wegen Aufgabe des Geſchäfts. 
Nenbrücher Kühe nebſt Wollenttofk, ſchwarz 5 farbig, 100 Centim. breit von Mark 
Meter. 


2 > “ 0,7 
— den Kälbern Morgenröcke, in vorzüglicher Ausführung M. 9, 12, 15, 21. Wen-Eh uetten 
15894 | x 2 ri N Rat 2, 0 15 3,50, 5. 13062 

N „Atlas, . 9, 10, 12,50. . 

eee Berlin W. 8. F. P. Feller. 


ardinen, ab epaßt, Mk. 4, 5, 7,50, Guipure 12 Mk. Fenſter. 
Alle Reſtbeſtände u. a. ſchwarze n. farbige Seiden⸗ Muster frco. gegen frco, 


in Keilers Hotel zum Verkauf. 


Viehlieferant Herrmann Schmidt. 


„ As, 2.50, Russische desgl. Mk. 3.50 


vr. Pid. ; überirellen Sonchongs Der beliebteste und ſtuffe, Teppiche, farbige Sammete zu außergewöhn⸗ ä 1 
# verbreitetste Thee. l’robepackete 00 u. 80 PL. lich billigen ven nr Kl 8 
1 J. Slaws 5 
hee wi ESSMER Modewaaren⸗ 1. Damen⸗Confections⸗Geſchäft, die e e 
* Mylius' Hötel de Dresde, Wilhelmſtr. 23. 


Ed. Schumacher, 
In 8 67. 


| FRANKFURT a. z. — Kaiserl, Königl. Hoflieferant — BADEN-BADEN: 
In Packeten à 80 Pf. und | Mk. bei Frenzel & Comp., Posen. 


Die Ladeneinrichtung iſt — auch thellweiſe — zu ſehr billigen 
Preiſen abzugeben. 


Bei gleichen Qualitäten billiger 
wie ausländische Fabrikate, 


Cat le 


b, 


OSWALD 


PÜSCHEL 
«BRESIAU. | 


Pfund 1bis4 M/ 


LOGOMOBILEN! 


für industrielle u. Jandwirthscha! 
liche Zwecke jeder Art aus d. 
altrenommirten und bedeutendst. 
Specialfabrik auf d. Gontinent v 


R. WOLF, Magdeburg-Buckau 


liefern zu Original-Preisen 


Römling & Kanzenbanl: 


Posen, 
Repräsentanten für d. Prov. Pos 


CAC AO SOLUBLE 


uchard 


LEICHT-LOSLICHES.GACAD-PURVER 


 VORZÜGLICHE QUALITÄT. 


Höchster Preis. 


Alten und jungen Mänzern 
wird die soeben in neuer vermeh-ter 
Aufl erschienene Schrift dos Ven- 
Rath Dr. Müller über das 


‚geolöhle Mei ven- un / 
ARE S lem 


sowie dessen radicale Heilung zur e-“ 
hrung dringend empfohlen. 
A| 


Preis incl. Zusendung unter Con 


C. Kreikenbaum, Braunschwe 


London 1891. 
Ehrendiplom I. Klasse. 


mmun 
N ee 
8 | 
148 
Te K 
5 5 


N garantirt gröss 
schutz gegen Feu 
“4 Fall und Einbruc 
Amtliche Attesie 

rirte 


und i'lnst . . 
MR) Kg. Hon., Berlin EAN 


Nd Friedrichstr. 168, 
a lH 5 
il — 


II. Fabrik: Stuttgart. 
Silberburgstr. 150 
Filialen : 15039 
Hamburg-Amsterdam, 
Zur angenehmſten Reinigung 
Beſeitigung von Mund⸗ und 
Tabakgeruch, Zahnweinſtein, den 
Zähnen blendende Weiße zu ver⸗ 
leihen, iſt unübertroffen die auf 
der bayer. Land.⸗Ausſtell. 1882 
"arm . 8 
romatühe Zahnpafta. 
Sanitätsbehördlich geprüft, 
Jahresabſatz 50,000 Doſen, aus 
der Kgl. Bayr. Hof⸗Parfümerie⸗ 
Fabrik zu Nürnberg à 50 Pf. bei 
Irn. Droguiſt J. Schleyer, 
reiteſtraße 13, u. J. Barei- 
kowski, Neueitraße. 11826 


janınos kreuzs. Eisenbau, v. 
380 M. an. Ohne Anz, 
Berlin, mon. Kostenfreie, 4wöch. 
Probesend. Fabrik Stern, 
al5 M. Neanderstr. 16. 12137 


Deutſche 
Schaumweine, 
Moſel⸗, 
Rheinweine, 
Volpeaur, Burgunder, 


ſpanische u. rothe Ungar⸗ 
Weine 


empfehlen preiswerth 


die Peingroß händler 
Gebr. Anderseb 


Markt 50. 1480 


Nur echt wit dieser Schutzmarke, Malzertrack U. Caramellen 
* * Er von L. H. Pietsch & Co., Breslau. 
N SN Von vorzüglicher Wirkſam⸗ 
2 I in 5 —.— was NE 
0 ko 2 oſe Anerkennungen und Dank⸗ 
a, * 22 —ſchreiben beſtätigt wird. Seit 
r 14 Jahren in ſeiner ſanitären 
Wirkung als Hausmittel unübertroffen bei allen Uebeln der 
Athmungsorgane und daher ärztlich gern empfohlen bei 
Suiten, Heiſerkeit, Verſchleimung, Halsleiden, Keuch⸗ 
huſten ꝛc. Flaſchen à Mk. 1, 1,75 u. 2,50; Beutel à 30 und 
50 Pfg. — Zu haben in: 15779 
Poſen: Ed. Krug & Sohn. Samter: Apoth. E. Nolte. 
E. Koblitz, Krämerſtraße 16. Neutomiſchel: Paul Lutz. 
F. 6. Fraas Nachf., Breiteſtr. 14. Neuſtadt b. Pinne: H. Grün. 
Paul Wolff, Wilh.⸗Platz 3. Pudewitz: L. Perlite. 
R. Barcikowskl, Neueſtr. 7/8. Schroda: W. Blasiejewski. 
L. I. Birnbaum, Alt. Markt 91. Grätz: J. Jasinski'ſche Apotheke. 
Filehne: R. Zeidler. 


bietet Winter und Sommer bequemste 
und billigste Gelegenh. zu rationellen 
Diät- Luft- und 
Massage- Wasserkuren Terrainkuren. 
Pension (2,50 M.) f. Erholungsuch. Nerv. pp. Prosp. fr. 


für Damen und Herren in der Pension der 


. 1 
Winterheim Kuranstalt. — Gesellig-gemüthlicher Auf- 


enthalt, gute Verpflegung, billige Preise. — Prospekte fr. 15615 


nach Vorſchrift von Dr. Oscar Liebreich, Broieflor 
der Arzneimittellehre an der Univerſität zu Berlin 
Berdauungsbeichwerden, Trugheit der Berdaun 
brennen, Magenverſchleimung, die Folgen von Unmaßzig⸗ 
keit im Eifen und Trin den werden durch dieſen angenehm 

ſchmeckenden Wein binnen kurzer Zeit beſeitigt. 

Preis p. ½ Fl. 3 M. ½ Fl. 

Schering's Grüne Apotheke, Berlin I. 

f und Drsnextissäken 


en 


W Wilhelmsplatß 18. . 
Neuheiten 
in Heſelſchafts- Wirlſſchafts- u. Jagdanzügen. 
Winterpalefols, Pelzbezügen u. Aeiſemänteln. 
Prompte, ſolide Ausführung. 


99 0 an 
Speiſekartoffeln, 
weiße, Gelbe Roſe und Achilles, von vor⸗ 
züglichem Geſchmack, offerirt billigſt und liefert frei 
ins Haus 15907 


Eduard Weinhagen, 


Wilhelmſtr. Za., I. 


Den Herren 15471 
Spiritus Fabrikanten 


Rilterſtraße 16, 


[3 2 
Billiger als jeder Ausverkauf. 


In Folge Ankaufs eines ſehr bedeutenden Lagers in Leinen, Wäſche, Trieo⸗ 
tagen ꝛc. von einer aufgelöſten Firma find vir in der Lage, nur gute reelle Waaren 
zu noch nie dageweſenen Spottpreiſen abzugeben. 

Schleſiſche und Bielefelder Leinen zu Hemden, Bezügen und Laken. 
DTiſchzeuge u. Handtücher in Ereas, Jacquard u. Damaſt. 
Bettinlette u. Bettdecken von 1,50 M. an in Pique, Waffel und 
Guipure, Steppdecken, Gardinen, Stores u. Tiſchdecken. 


Fertige Wäſche. mE mE 
unter Garantie gut ſitzende Oberhemden, von 1,75 M. an, 
Kragen, Afach Leinen, von 20 Pfg. an, Manſchetten u. Nachthemden. 
Damenhemden von 0,80 M. an, Jacken, Pantalons in Flanell, Barchend ꝛc., 
Knaben⸗ u. Mädchenhemden in ſämmtlichen Größen aus nur guten 
unappretirten Stoffen zu Spottpreiſen, beſonders Vereinen und Wohlthätigkeits⸗ 
Junſtituten für den Weihnachtseinkauf empfohlen. 

Tricotagen in Wolle, Vigogne u. Seide, geſtrickte Herren⸗Weſten 
von 2 M. an, Damen⸗Weſten ꝛc. 

Shirting, Chiffon, Hemdentuch, Wallis, Piqué, Damaſt, Barchend 
und Flanell. 

Reiſe⸗, Schlaf⸗ und Pferdedecken. 
Außerordentlich günſtige Gelegenheit zum preiswerthen Einkauf von 
Ausſteuern und Weihnachts Präſeuten. 15767 
Alles in gediegener guter Waare! mg ng 
Der Verkauf erfolgt nur zu feſten Preiſen. 


Reinstein & Simon, 


Markt 47, Wäſche Fabrik. mg 


Die Modenwelt. 


Illuſtrirte Zeitung für Toilette 
und Handarbeiten. 


Anſer Comtoir u. Lager .. 1. 
landwirthfäpaftl. Waſchinen J 2 


U. Feldeiſenbahnen 


| 

1 

| 

befindet ſich von heute ab 
| Enthält Jarl aber 200 Abbit. 
dungen von TCoitette, — Wälde, — 
Bandarbeiten, 14 Beilagen mit 250 
Schnittmuſtern und 250 Dorzeichnungen. Ju 
beziehen durch alle Buchhandlungen u. Poſt⸗ 
| anſtalten (Stg5..Katalog Nr. 3845) Probe: 
nummern gratis u. franco bei der Expedition 
Berlin W. 35. — wien I, Operngaſſe 3. 


Mit 500 Mark 
Einſchuß in Effekten oder baar 
werden alle Börſengeſchäfte auch 
Disconten zu den billigſten Be⸗ 
dingungen bei reellſter Bedienung 
durch gut fundirtes foltdes Bank⸗ 
haus vermittelt. Auskünfte und 


vier Häuſer weiter von unſerem 
bisherigen Lager. 14691 


Gehrüder Lesser - Posen 


Gavalleria rusticana 


(Sizilianiſche Bauernehre), 
Oper von P. Maſcagni. 
Klavierauszug mit und ohne 
Text. Einzelne Nummern 
für Geſang, ſowie für 
Pianoforte und in anderen 
Arrangements. 

Tertbuh 50 Pf. 
ſtets vorräthig bei 15868 
Ed. Bote & G. Bock, 
Muſikalienhandlung u. Buch⸗ 

handlung, 
Poſen, Wilhelmſtr. 23. 


— << — 


eimal täglich friſche 


harlins-Sörnden 


empfehle meinen neuen Brenn⸗ 
Apparat zur Gewinnung von 


Feinsprit directaus d. Maische 
D. R. P. 58741 
auf rein techniſchem Wege ganz 
beſonders gütiger Beachtung. 
Sehr einfache Konſtruktion, 
höchſte Leiſtungsfähigkeit, Herbei⸗ 
führung großer Erſparniſſe im 
Betriebe ıc. 
Aeltere 
mit billigen Koſten zu meinem 
Syſtem rekonſtruirt werden. 
Nähere Auskunft gebe gern 
und koſtenlos. 


A. Bandholtz, Berlin, 


Eberswalderſtr. 29. 
Bei Huſten u. Heiſerkeit, Ver⸗ 


Apparate können 


verſchieden gefüllt, täglich friſch, empfiehlt 


Gummiwaaren-Fabrikh 
Raoul & Cie., Paris, 
verſendet ihre unübertreffli⸗ 
chen neueſten Spezialitäten 
durch „Berfandgelhäft, Frege⸗ 
rate 20, Leipzig. Illuſtrirte 
Preisliste ſſowie Verzeichniß 
über intereſſante 
ratis und diskret. 


Beſorgungen gratis. 15258 
Briefe beſorgt unter Ziffer 471 
S. H. Saaſenſtein & Vogler 
A.⸗G. Berlin S. W. 
Discontirung von Geſchäfts⸗ 
wechſeln, ſowie Ausführung 
ſämmtl. Börſentransaktionen 
zu den coulanteſten Bedingungen 


Martinshörner, 
H. Woikowitz. 


In 3 bis 4 Tagen durch eine ſolide Genoſſenſchafts⸗ 
werden diser. frische Geschlechts-, bank. Adreſſen erbeten sub B. 
Haut- und Frauenkrankh., ferner | A. B. 3 Berlin, Poſtamt 61. 
Schwäche, Pollution und Weissfluss | Ein Reiſepelz zu verkaufen. 
gründlich und ohne Nachtheil geho- | St. Martinſtr. 28, II. I. 15877 
ben durch den vom Staate appro, 
Holzkohlen, 


birten Spezialarzt Dr. med. Meyer in 
waggonweiſe hat abzugeben . 


Berlin nur Kronenstrasse Nr. 2 
B. 5 poſtlagernd Poſen. 159 5 


Bücher 
15707 


tags. Auswärtige mit gleichem Er 


in diverſ. Größe à 5, 10, 25, 50, 


ſchleimung und Kratzen im Halſe 
100, 1.50 Pfennig p. Stück. 9 2 


empfehle ich den vorzügl. bewährt 


Die Hungersnoth 


folge brieflich. Veraltete und ver- 
zweifelte Fälle ebenfalls in sehr 


I Tr., von 12—2, 6—7, auch Sonn 
Geldſchränke 


1 1 g in Rußland. : ol mit Stahlvanzer, ſolide Arbeit, 
= Martins⸗Gänſe Schwar wurzel-Sonig, FF ehe = in  berfchiedenften A 8e 9) 
Martins⸗Ge a Fl e Pie. _12710| Bilfseomitee. 15801 Specialarzı iengeſis Reich 
aus Marzipan, empfiehlt von) Rothe Apotheke, C. A. Hager, Chemnitz, Michaelis Reich, 

28 


heute ab die 


Conditorei 
on A. Pfitzner 


in Poſen. 


Markt⸗ und Breiteſtr.⸗ Ede. 


Art, 


Nan | l Gustav Griese, Magdeburg. mit beſtem Erfolge. 13654 
Dt Pianino, 2 IS Nueſtte Preisliſte geg Porto gras. ere 8255 Dieſe allbemäfrie uud 
rä. faft neu, jebr billig zu hab. Ss Hautkrankheiten 55 viellaufendfah erprobte 
15813 Breslauerſtr. 9, II. esenifich billiger. at ent 7 Sophilis, Geschlechts . : meh, 6 si 
2 venl., Schwäche beh. gründlich N „ ’ 
edes Hühnerauge, Hornhaut ung ABUEHLAC: COBLENZ Auswärtige brieflich (diskret) ee 
_ nach französ Methode. 


Warze wird in kürzester Zeit 
durch blosses Ueberpinseln 


Wer keine Badeeinrichtung bracht. Zum Preiſe 
mit dem rühmlichst bekannten G. W. v. Nawrocki, Ber- 17 ir 3 
8 Nr m Cacao, Io ſe, M. U W., Friedrichstr. 78. E ent 50 Pfg. un 
und bee bereitet. Gurtan empfiehlt uh Füransrangirtewferde e b ee 270 f in, 
60 Pf. Depöt in Posen in der J. N. Leitgeber, iſt Abnehmer der Zoolo⸗ „„Ppichgem peitnetegenen Grund- 1 5 5 8 


Gerber⸗ u. Waſſerſtr.⸗Ecke. 


Rathen Apotheke. Markt 37 
RT 


Verlag für Volksſchriften aller 


Deklamatlonsbücher mit Noten 
und Illuſtr. von 25 Pf. bis 1 M. 


Gummiwaaren 


nur Ia. Qual. bei 


giſche Garten. 
I (— 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckeret von W. Decker u. Comp. (A. Röſtel) in Poſen. 


Br. med. Meyer, 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, 


heilt auch briefl. Unterleibsleiden 
Geſchlechtsſchwäche, alle fin dez 
und Hautkrankheiten, ſelbſt in den 
hartnäckigſten Fällen, ſtets ſchnell 


Wronferftrafte. 


einzige Bezugsquelle für 


jeder 
Art 
13474 


Aulel⸗Pain⸗ 
Gryeller. 


be 7 — 5 a hierdurch in empfeh⸗ 
. 3. ae e . lende Erinnerung ge⸗ 


ſtücke zum 2. Jan. zu cediren. 


. Off. erb. sub J. F. 


15 poſtl. 
oſen. 15889 


ien PAR 
Brombergerſtr. . 2 


nungen zu 2 u. 3 Zimm. m. all. 
Zubehör find billig zu vermieth. 


Comtoir, 


3 Zimmer, in beſter Sage. 


Friedrichſtraße 31, I Tr 


Poſt ſofort 2 
Näheres 
12247 


vis-à-vis der 
zu vermiethen. 
daſelbſt. 


Bergſtr. 12a, III. Et, ver- 
ſetzungshalber herrſchaftl. Wohn., 
6 Zimm., Badez., Mädchenz. ꝛc. 
ſowie Pferdeſtall ſofort zu ver⸗ 
miethen. 13764 

Breiteſtr. 19 1 gr. und 1 k. 

aden m. Schauf. ſof. od. ſp. z. v. 


Sandſtraße 8 


ſchöne, freundliche Wohnun 

3 und 4 Zimmer, Berg Neben: 

gelaß, Waſſerl. billig ſofort oder 

ſpäter zu vermiethen. 15704 
Ru Sean Ida Bittner, 
e + rt.⸗Zimmer, . 

Eing., ſofort * Ve 

Schützenſtr. 19 rechts. 


Be 3 Stllen-Angehole 


Bekanntmachung. 


Die hieſige Stad 2 
ſtelle, dotirt mit 900 W 
einer feſtſtehenden Nebeneinnahme 
von 80 M. und einer bis zum 
1. Oktober 1892 bewilligten 
Theuerungszulage von 72 Mark 
pro Jahr iſt vakant und ſoll 
ſchleunigſt wieder beſetzt werden. 

Bewerber, welche mit der Kom⸗ 
munal- und Poltzei⸗Verwaltung 
vertraut und der polniſchen 
Sprache mächtig ſind, werden 
aufgefordert, ſich unter Ein⸗ 
reichung ihrer Zeugniſſe und eines 
Lebenslaufs ſchleunigſt bei uns 
zu melden. 15616 

Samter, den 31. Oktober 1891. 
Der Magiſtrat. 
Hartmann. 
Für Theegeſchäft la 
reiſender ug 3521 855 Ant 


ten unter 409 

Exped. d. Blattes erbeten. 15099 
275 5 7 7 Z 
Fur unſer Deſtillations⸗Ge⸗ 


ſchäft u. Li ; 
en Liqueurfabrik ſuchen 


Lehrling, 


Ma und deutſchen Sprache 


15685 

Becker & Co. 
.. 
Ein anſtändiges 15762 
Mädchen, 25 
die etwas Schneiderei verſteht, 
wird zur Unterſtützung der Haus⸗ 


frau und zeitweiſen Hilfe 1 2 
ſchalt ür Tofort de e 


E. Boese, Buf. 
Per 1. Januar 1892 


iſt in meinem En gros = 
ſchäft (Flaſchenlager) die 15770 


2. Expedientenſtelle 


zu beſetzen. Refl 
bandes wien ee 
nen 00 melden. WESEN, Be 
ar 
ig Santorowic, 


ronkerſtr. 6. 
Nun ne. 


el. 
General; Gelen,kinieiger Belts 18. 
Für mein Deſtillations⸗ 
9 ſuche ich einen 15713 
Lehrling, 
Sohn achtbarer Eltern, zum mög⸗ 
lichſt ſofortigen Antritt. 


G. Hirschfeld, 
Dampfſabriß . 5prit k gigueurt, 
Thorn. 

Ein ſehr tüchtiger ſelbſtändiger 


Verkäufer 


für ein größeres Clgarren⸗ 
Engros⸗Geſchäft wird per ſofort 
unter günſtigen Bedingungen 
geſucht. Zu erfragen bei 15830 
Michaelis Oelsner, Markt 100. 

Zwei tüchtige 15809 


Aceidenzſetzer 


für Berlin zu tarifmäßigem Lohn 
und dauernder Stellung werden 
für ſofort geſucht. Näheres bei 
D. Goldberg, Papierhandlung, 
Wilhelmſtr. 24. 


